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An
Wie verlautet , beabsichtigt der Oberreichs-

Anwalt, das Verfahren gegen Max Hölz wie-
der aufzunehmen.

»

Reichstagspräsident Lobe wurde im Reichs -
tag mit 318 Stimmen wiedrgSvählt .

Friedenspräliminarien zwischen
Meztto und dem Vatikan?

(Eigener Bericht .)
Neuhork , 13. Juni . Die „New Aork World"

behauptet , daß die kürzlich im „Osservatore
Romano " erschienene und von allen Telegra -
phenagenturen verbreitete „Richtigstellung"
im „Osservatore Romano "

, wonach der Papst
den bewaffneten Katholiken und Aufständi¬
schen in Mexiko keinen besonderen Segen
erteilt habe und wonach er Geldsammlungen
für diese Insurgenten unter seinen beson-
deren Schutz keineswegs gestellt habe , sei der
Auftakt zu j5eit Unterhandlungen zwischen
den beiden stellen . Die mexikanische Re-
gierung habe ausdrücklich gewünscht , daß eine
solche Erklärung erfolge, und Erzbischof Ruiz
habe in seiner Audienz beim Papst betont,
daß die mexikanische Regierung in dieser
öffentlichen Erklärung des Vatikans die Prä -
liminarien des Friedens erblicke, „der wohl
möglich sei".

(Die Meldungen über Friedensverhand -
lungen Mexikos mit der katholischen Kirche
häufen sich. Man darf daraus wohl schlie-
hen , daß solche Absichten auch in Mexiko
Wehen. Wieweit schon Tatsachen nach dieser
Lichtung vorliegen, ist das Geheimnis der
Diplomatie .)

Der Moskaaer Prozeß
Eine Erklärung gegen Badstieber

Berlin , 14 . Juni . Zu den Aussagen des
Monteurs Badstieber im Moskauer Schachty -
Prozeß gibt die Firma Knapp -Essen eine Er -
klärung ab : Die Aussagen des Monteurs
Badstieber sind der Firma Knapp völlig un-
verständlich. Es sind nur gute , brauchbare
Maschinen zur Absendung gelangt . Eides-
stattliche Erklärungen hierüber von folgen-
den Beamten der Firma Knapp : dem betr.
Werkmeister, dem Prüfungsingeneur . der
sämtliche Maschinen in der Werkstatt abge¬
nommen hat , dem Montageleiter , sind ein -
geleitet. Weiter sind eidesstattliche Erklä-
rungen des Direktors Köster und des Berg-
Ingenieurs Seebold zur Verfügung gestellt ,
daß keinerlei Bestechungs - , Schmier - oder
Schweigegelder gezahlt worden sind. Beide
Herren sind bereit, diese Aussagen vor deut-
schen Gerichten zu wiederholen.

Wanue -Eickel, 14. Juni . Zu den Aussagen
des im Moskauer Jngenieurprozeß angeklag-
ten Ingenieurs Badstieber, der u . a. behaup-
tet hat , die von der Firma Knapp gelieferten
Maschinen seien minderwertig , und der sich
zur Unterstützung seiner Aussage aus den
Betriebsrat der Heimatfabrik berief, erklärt
der Betriebsrat der Firma Knapp , daß die
nach Rußland gelieferten Maschinen den-
selben Arbeitsprozeß durchgemacht haben und
genau von der gleichen Qualität sind , wie
die Maschinen , die innerhalb Deutschlands
und dem nichtrussischen Auslande geliefert
wrden sind . Ganz selbstverständlich ist, daß
iede derartige Machine nach der Fertig -
Teilung auf dem Prüfstand nachgeprüft wird.
Die Mitglieder des Betriebsrates erklären
faner, daß sie jederzeit bereit gewesen wären,

diesen Maschinen aus Montage zu gehen.
. Bei Frankfurt a. M . wurde ein Flugzeug

^ner schweizerischen Luftverkehrsgesellschaft
Zu einer Notlandung gezwungen, wobei drei
Fahrgäste ziemlich schwer verletzt wurden.

Auch General Nobile verletzt
Rom, 13. Juni . Aus hier veröffentlichten

Nachrichten geht hervor, daß auch General
Mobile bei der Havarie der „Jtalia " Vei>
Hungen erlitten hat . und zwar am rechten
«tm und am rechten Bein. Nobile habe
^ och versichert , die Armverletzung sei bereits
®jfolt . und es scheine, daß auch das Bein in

T Heilung begriffen sei.
Berlin, 14. Juni. Auf eine Anfrage des

\ ' ^chtuhrabendblattes" bei dem Staatssekre -

Die erste Machtprobe
Zwischen Bollspartei und Sozialdemokraten

AemLSangnn am ein
Preaben-Komvromib

Berlin , 14. Juni . Die Entwicklung , die
die heutigen Vormittagsverhandlungen über
die Regierungsbildung genommen haben,wird im Reichstag allgemein als eine starke
Entspannung gegenüber der Situation von
gestern abend betrachtet. Wenn auch die
Antwort des preußischen. Ministerpräsidenten
nicht vom parteipolitischen, sondern spezifisch
preußischen Standpunkt aus gegeben , negativ
gewesen ist, so haben sich in Besprechungen
zwischen den Parteien selbst doch wesentliche
Möglichkeiten für ein Kompromiß gezeigt.
Die Deutsche Volkspartei hält an ihrer For -
derung grundsätzlich fest : sie wird aber zwei -
fellos über den Zeitpunkt init sich reden las-
sen. Ob dieser Zeitpunkt der Verbreiterung
der preußischen Koalition erst im Herbst oder
bereits im Juli liegen wird , steht im Augen-
blick noch nicht sest . Die Verhandlungen
darüber gehen heute nachmittag weiter , und
es wird angenommen , daß sie erfolgreich sein
werden, zumal die Demokraten, auf deren
Initiative die vermittelnde Entwicklung zu-
rückgeht , auch weiter in der Richtung eines
Kompromisses arbeiten . Jedenfalls wird die
Situation heute mittag auf allen beteiligten
Seiten dahin gekennzeichnet , daß der tote
Punk schon überwunden ist.

(Eigener Drahtbericht .)
J . H . Berlin , 14. Juni .

Die politische Lage hat sich während des
Donnerstag nicht verändert . Es ist eigent-
lich vorläufig ein Stillstand in den .Verhand-
lungen eingetreten . Wir haben bereits ge-
stern darauf hingewiesen, daß der Beschluß
der Deutschen Volkspartei , der ihre gleich-
zeitige Einbeziehung in die preußische Regie-
rung fordert , dazu angetan sein könnte,
Schwierigkeiten zu bereiten . Diese Voraus -
sage hat sich bestätigt. Man kann für den
Augenblick sagen, daß die Verhandlungen
festgefahren sind .

Es haben im Laufe des Donnerstag vor-
mittag Besprechungen der Fraktionsführer
des Zentrums , der Bayerischen Volkspartei ,
der Deutschen Volkspartei und der Demokra-
ten zusammen mit den sozialdemokratischen
Vertretern bei dem Abgeordneten Müller -
Franken stattgefunden . In dieser Bespre¬
chung waren Hauptgegenstand die Bedingun¬
gen der Deutschen Volkspartei . Diese sind ,
wie von vornherein zu erwarten war , von al-
len Parteien abgelehnt worden.

DasZcntrum, das durch die Abgg .v.Gusrard,
Stegerwald, Perlitius und Esser vertreten
war , hat zwar grundsätzlich zugestanden , daß
die Einbeziehung der Deutschen Volkspartei
in die preußische Regierung seinen Wünschen
entspreche , es hat aber glerchzeitig hervorge -
hoben, daß es ablehnen muß , in dieser Frage
einen Druck auf die preußische Regierung
bezw . auf das preußische Zentrum auszuüben .

Diese Haltung des Zentrums ist selbstver -
ständlich . Denn ebensowenig wie die preu-
ßischen Parteien berechtigt sind , einen Ein -
sluß auf die Regierungsbildung im Reich
auszuüben , ebensowenig können die Reichs -
tagsparteien für sich ein solches Recht bean-
spruchen .

Dieser Standpunkt ist besonders scharf von
dem Sprecher der Bayerischen Volkspartei ,
dem Abg . Leicht , vertreten worden . Einen
etwas vermittelnden Standpunkt nahm auf-
fallenderweise der Führer der Demokraten,
der Abg . Koch , ein, der grundsätzlich sich für
die Einbeziehung der Deutschen Volkspartei
in die preußische Regierung erklärte , aber
betonte, daß eine gleichzeitige Umbildung der
Regierung in Preußen mit der Regierungs -

bildung im Reichstag tatsächlich unmöglich
sei.

Die Sozialdemokraten haben sich keines -
Wegs gegenüber der Forderung der Deutschen
Volkspartei auf einen grundsätzlich ableh -
nenden Standpunkt gestellt. Auch sie haben
erkennen lassen, daß sie sich nicht gegen die
Einbeziehung der Deutschen Volkspartei in
die preußische Regierung wenden , daß sie
aber entsprechend der Haltung des preußischen
Ministerpräsidenten die Erweiterung der
Regierung in Preußen dem gegebenen Zeit -
Punkt vorbehalten wissen wollen.

Unter dem Eindruck dieser Aussprache
hatte die Deutsche Volkspartei sich zunächst
anscheinend eines besseren besonnen. Es
schien , als wenn sie sich damit zufrieden geben
würde, wenn sie seitens der übrigen für die
Regierungsbildung im Reich in Betracht
kommenden Parteien bestimmte Zusicherun-
gen für ihre Einbeziehung in die preußische
Regierung bei einem geeigneten Augenblick
erhalten würde. Man hatte in parlamen -
tarischen Kreisen angenommen , daß auf
Grund dieser Sachlage die Verhandlungen
im Laufe des Nachmittag weitergeführt wer-
den würden . Es war daher bereits eine ge-
meinsame Sitzung der Vorstände der Zen -
trumsfraktion des Reichstags und des preu -
ßischen Landtages , sowie eine Fraktions¬
sitzung der Reichstagssraktion vorgesehen.

Beide Sitzungen wurden aber in letzter
Stunde abgesagt. Die anscheinend
günstige Wendung schlug ins Ge -
gen te i l um . Die entgegenkommende
Haltung der volksparteilichen Vertreter hat
offenbar nicht die Billigung der Fraktion
gefunden: denn diese beschloß, an ihrer For -
derung der gleichartigen und gleichzeitigen
Zusammensetzung bezw. Umbildung der Re-
gierung in Preußen und im Reich feftzu-
halten . Diesen Beschluß gab sie dem Abg.
Müller -Franken zur Kenntnis . Die sozial¬
demokratische Fraktion hat daraufhin eine
Entschließung gefaßt, in der sie es mit aller
Entschiedenheit ablehnt, irgendeinen Druck
auf die preußische Regierung bezw . auf die
sozialdemokratische Landtagsfraktion auszu -
üben.

Mit dieser Entwicklung steht die Regie-
rungsbildung da , wo sie am ersten Tag ge-
standen hat. Wir halten es für ganz an der
Zeit , daß die übrigen Parteien nun endlich
der Deutschen Volkspartei klar zum Bewußt -
sein bringen , daß sie nicht Lust haben, sich
von dieser Partei durch Tage hindirrch als
Spielball mißbrauchen zu lassen.

In der 9. Abendstunde begab sich , wie wir
hören, der Abgeordnete Müller -Franken zu
S t r e s e m a n n , um sich mit ihm über den
Stand der Regierungsverhandlungen , die
durch die hartnäckige Haltung der Deutschen
Volkspartei in dieses kritische Stadium gera -
ten sind , zu beraten.

Stadlhelm unS volkspartei
Berlin , 14. Juni . Die Kundgebung der

Bundesleitung des Stahlhelm , die sich gegen
eine politische Zusammenarbeit mit den So -
zialdemokraten, also gegen die Bildung einer
großen Koalition , wendet, bildete am Mitt -
woch abend den Gegenstand einer Bespre-
chung zwischen den Reichstagsmitgliedern
der Deutschen Volkspartei, die dem Stahl -
Helm angehören. Diese Mitglieder wollen,
wie das VDZ -Büro hört , mit der Bundes -
leitung des Stahlhelms wegen dieser Ange-
legenheit in Verbindung treten . Die beab-
sichtigten Verhandlungen verfolgen das Ziel ,
die Bundesleitung davon zu überzeugen , daß
ein parlamentarisch-faktisches Zusammengehen
mit der Sozialdemokratie nicht als eine Ver -
leugnung nationaler Grundsätze gedeutet
werden dürfe.

tär des amerikanischen Marinedepartements ,
Wilbur , ob das Marinedeparte -
ment das Luftschiff „Los Ange -
les " fürdieRettung Nobiles ein -
setzen wolle , wurde vom amerikanischen
Marinedepartement geantwortet : Der Be-
triebsstoff für die „Los Angsles " ist das

Helium-Gas . Daher ist der Bewegungs -
radius der „Los Angeles" so beschränkt , daß
ein Flug , wie Sie ihn vorschlagen , unmöglich
ist. Aus diesem Grunde bedauert es das
Marinedepartement außerordentlich, sich nicht
an dem Rettungswerk für Nobile gemäß
Ihrem Vorschlag beteiligen zu können.

Mang -Ao -Lin
Copyright by Europress .

II . (Schluß.)
Dann erst kommen wir ins Gespräch . Nach

einigen Fragen über die Reise , die ich soeben
gemacht habe , betont der „mandschurische
Kriegsherr " (er hört diese Bezeichnung gern)
sofort, daß er sich ganz besonders für die
Weststaaten Europas interessiere . „Ich habe
die einzelnen Phasen des Weltkrieges und
die Ereignisse der Nachkriegszeit mit größter
Aufmerksamkeit verfolgt.

" Hierauf fragt er
mich , ob in meinem Lande gegenwärtig ein
König herrsche oder ob es eine Republik sei ?
Diese Frage , aus die ich gefaßt war , ist ganz
charakteristisch für die Arglist der Chinesen .
Tschang-Tso-Lin , der der pfiffigste und der
am besten unterrichtete Mann in Ehina ist,
weiß ganz genau Bescheid in den verschie-
denen politischen Regimes in den europäi-
schen Ländern , aber er meint sich in meinen
Augen den Anschein gänzlicher Unkenntnis
in diesen Dingen geben zu müssen , damit ich
dann aus die hinterlistigen Fragen , die er
sich anschickt , mir zu stellen , möglichst nnbe-
fangen antworte . Denn in Wahrheit komme
ich gar nicht dazu , dem alten Krieger Fragen
zu stellen , sondern er ist es, der mich aus -
horcht .

Ich betrachte nicht ohne Neugierde diesen
ehemaligen Bandenführer , dessen Glück durch
seine Freundschaft zu dem alten Präsidenten
Auan -Schikkay begründet wurde. Tschang -
Tso-Lin macht keineswegs den Eindruck, den
ich erwartet hätte. Nichts in seiner Person
ist plump oder brutal . Die Gestalt ist unter-
setzt, die Gebärden kurz , das Auge sehr leb-
Haft , die Kleider sind prunkvoll nach der alten
Mode , und sein ganzes Gehaben atmet Wür -
digkeit, man möchte fast sagen , es wirkt maje -
stätisch. Tschang -Tso-Lin macht eher den
Eindruck eines Gelehrten , als den eines revo -
lutionären Heerführers .
. Er fragt mich dann , ob ich an den Kämpfen
im Weltkriege teilgenommen habe und erkun -
digt sich, mit offensichtlichem Interesse , nach
dem gegenwärtigen Stande der Rüstungen
in den einzelnen Staaten Europas . Ich
antworte so gut ich kann , komme aber dabei
einigermaßen in Verwirrung , wenn es gilt,
ziffernmäßige Angaben zu machen. Und
immer wieder komme ich zum Bewußtsein,
daß der Mann mit dem schlauen Blick viel
besser unterrichtet ist , als er es scheinen will.Unvermittelt sagt er dann mit einem leichten
Seufzer : „Ihr habt bei Euch ausgezeichnete
Fabriken für Kriegsmaterial . Schade , daß
Ihr mir kein Kriegsmaterial liesern könnt .

"
„Ja , wegen des Washingtoner Vertrages, "
werfe ich schnell ein : darauf erhalte ich aber
keine Antwvrt . Herr Kao bleibt gleichfalls
beängstigend ruhig . Leise lächelnd vertieft
sich der Marschall in die Handhabung einer
silbernen Wasserpfeife , die man ihm soeben
brachte und an derem langen Rohr er laut
saugt . Mir brennt die Frage aus den Lippen,
woher er denn seine Waffen, feine Munition ,seine Jnstruktions - Offiziere beziehe? „Ich
habe vor einiger Zeit, " so beginne ich, „das
Schlachtfeld besichtigt und ich habe dort kunst-
gerecht angelegte Schützengräben gesehen.

"
Ich weiß, daß er sich Flugzeuge angeschafft
hat und ausländische Flieger engagiert und
daß er russische, anti -bolschewistische Offizierein seinen Generalstab ausgenommen hat.Aber sobald ich derartige indiskrete Fragen
stelle, versteht auf einmal Herr Kao nicht
mehr englisch.

Die kurze Unterredung Mt ihrem Ende
zu . Ich bewundere die Ungezwungenheitund geistige Subtilität dieses Mannes , der
absoluter Herrscher über Gebiete ist, die grö-
ßer sind als viele große Staaten Europas .Wenn Tschang-Tso -Lin sich bis jetzt noch
nicht als König der Mandschurei hat aus -
rufen lassen , so befürchtet er entweder irgendein Ereignis , vder aber seine Ambitionen
sind noch größer . Doch bleibt ein dunkler
Punkt : wird Japan das zulassen ? Und der
Mann , den ich vor mir habe , wird er es
wagen ? Bedenken würden ihn wohl kaum
zurückhalten , aber die Furcht. Werden ihnseine Freunde nicht abermals verraten? Und
dann : die Kantonesen sind in Eilmärschen
vorgedrungen . Armes China ! Für dich
liegt der Friede noch in weiter Ferne !

Der Marschall spricht mir noch von Ruß-
land , durch welches ich über Sibirien und
Moskau nach Europa zurückkehren will. Er
ist ein zu gewiegter Diplomat , um von den
Bolschewiken , seinen ärgsten Feinden, unver-
hüllt schlecht zu reden, aber mit einem etwas
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Abc wledenim ReMtagsMwvit
Abg . ESer (Ztr.) 1 . Vizepräsident : Abg. von Kardorss (D. Bp.) S . Bize-

prafident : Abg. SrSf (Dnat.) Z . VizeprWdent
BeÄin, 14. Sunt Stuf der Tagesordnung

steht als erster Punkt die Wahl des Präsi¬
denten, der Vizepräsidenten und der Schrift -
sichrer.

Abg. D i t t m a n n (Soz .) schlägt für das
Amt des Reichstagspralsidenten den bisheri -
gen Präsidenten Lobe vor. Werfall.)

Abg. v. Gnörard (Ztr .) : Ich beantrage ,
die Wiederwahl unseres hochverehrten bis -
herigen Präsidenten Löbe durch Zuruf vor-
zunehmen. (Verfall.)

Abg . Stock er (K.) erklärt , die konnnu-
nistische Fraktion erhebe entsprechend ihrer
Fraktionsstärke Anspruch auf den Posten des
dritten Vizepräsidenten. Da die Sozialdemo -
kraten die Zustimmung zu diesem Vorschlage
an bestimmte Bedingungen geknüpft hätten ,
würden die Kommunisten aus Protest für
jeden Wahlgang eigene Kandidaten auf-
stellen .

Die Wchl des Präsidenten wird hierauf
durch Stimmkarten vorgenommen. Als ihr
Ergebnis verkündet Alterspräsident Bock : Es
sind 446 Stimmen abgegeben worden, davon
318 für den Abg . Löbe (Beifall ) , 46 Stimmen
für den Abg. Thälmann (Komm.) , 12 für den
Abg . Dr . Frick und 70 unbeschriebene Zettel .
Der Abg . Löbe ist damit zum Reichstags-
Präsident gewählt. (Beifall .)

Präsident Lobe
erklärt sich unter dem lebhaften Beifall der
Mehrheit zur Annahme der Wahl bereit und
führt aus : Zum dritten Male führt mich Ihr
Wille in dieses hohe , verantwortungsvolle
Amt. Ich kann den herzlichen Dank für die -
ses große Matz von Vertrauen nur verbinden
mit der Versicherung, datz diese Erfahrungen
einer fast achtjährigen Amtsführung mich
befähigen sollen , die mir übertragene Auf-
gäbe vollkommener zu lösen . Als solche sehe
ich an die Wahrung der Würde des Parla -
ments (lebhafter Beifall , Zurufe bei den
Kommunisten) , Herr Koenen, ich habe an-
genommen, datz Sie von nun an dabei helfen
wollen (Heiterkeit) , weiter die Förderung
seiner Arbeiten und Unparteilichkeit nach
allen Seiten des Hauses. Beifall .) Ich bitte
zur Erfüllung dieser Aufgaben um Mithilfe
bei allen Parteien .

Der neue Reichstag steht vor alten Pro-
Bleute «, die noch nicht gelöst werden konnten:
Die Prüfung des Wahlsystems , die Revision
der Geschäftsordnung , um zu einer ratio -
nelleren , den modernen Bedürfnissen ange-
paßten Lösung zu kommen und zur Wahrung
derjenigen Verhandlunasforme», die das
Volk von seiner höchsten Vertretung erwarten
kann. (Lebhafter Beifall , Unruhe bei den
Kommunisten und Nationalsozialisten.)

Seit dem Jahre 1920 , wo ich zum ersten
Mal dieses hohe Amt bekleiden durste, find
wir politisch ein gut Stück vorwärts gekom-
men . Aber noch immer lastet auf uns ein
schwerer Druck , die außenpolitischen Ver¬
pflichtungen, die Reparationsabgaben , die in
diesem Jahre die Höcfistsumme erreichen , die
Besetzung deutschen Gebiets . Diese harte
Kriegslast hat die Erfüllung vieler berech-
tigter Wünsche behindert . Die Auslän -
der bekommen ein falsches Bild
von den deutschen La st en , wenn
sie es zu gewinnen suchen auf den
großen Straßen des Weltver »
Verkehrs . Die Last dieser Kriegs¬
tribute wird an anderen Stellen
erarbeitet und mit Entbehrun -
gen getragen : Beim deutschen Mittel -
stand , der noch immer keine gesunde Grund -
läge für seine Existenz hat finden können ,
bei den Angestellten und Arbeitern , die der-
geblich ständige Beschäftigung suchen, bei den
Bauern , deren Notlage von allen Parteien
anerkannt worden fft. (Beifall .) Ick gebe
der Hoffnung Ausdruck, daß in der vorliegen-
den Tagungsperiods es uns möglich sein
wird , mit der Begrenzung der Revarations -
summe, mit der Kürzuna der Räumung ?-
fristen die aesamte Grundlage zu erreichen
für die Erfüllung der nationalen , sozialen
und wirtschaftlichen Wünsche . Dann wird es
'Uns mit größerem Nachdruck möglich sein ,
jene Politik der Völkerversöhnung und Ver¬
ständigung fortzusetzen , für die der Ausfall
der Wahlen eine so überwältigende Bekräf-
tigung gegeben hat . (Beifall .)

Bei d« mm folgenden
Wahl des erst« vizepräfiöeme»

schlägt Abg. S ch u l z » Blomberg (Dntl.) im Aa »
men der deutschnationalen Fraktion den bisherigen
Vizepräsidenten Gras - Thüringen vor.

Abg. Stöcker (Aomm .) widerspricht diesem
Vorschlag. *

Abg. Dittmann (Soz .) : Bei der ' Wahl des
Präfidenten haben die veutschnationalen weiße
Stimmzettel abgegeben. Sie haben damit bekun -
det, datz sie nicht willens sind , den Anspruch der
stärksten Fraktion auf den Präfidentenposten anzu-
« kennen. Aus diesem Grunde wird bei der jetzigen
Wahl die sozialdemokratische Fraktion für den
Zentrumsabgeordneten <L s s e r stimmen.

Die Zettelwahl hat folgendes Ergebnis : « s ßnd
448 Stimmen abgegeben worden, davon ! ?I für
den Abg. SrSf (Dntl .) , 187 für den Abg. Lsser
(Z .) , »8 fite den Abg. Thälmann (« .) , N für
den Abg. Dr. Frick (TIS.) , zwei für den Abg.
k e o w (IC.) , 9 Stimmzettel find ungültig .

Da kein Kandidat di« absolute Mehrheit er»
reicht hat, wird nun eine Stichwahl zwischen den
Abg. G r S f und Lsser vorgenommen werden,
aus der Abg. Lsser (Z .) mit 248 Stimmen als
gewählter erster Vizepräsident hervorgeht. Auf
den Abg. Gräf (Dntl .) find , 48 Stimmen ge-
fallen. Abg. Esser nimmt die Wahl an.

Das Wahlergebnis wird von der Mehrheit mit
großem Beifall begrüßt.

Bei der
Wahl des 2. Vizepräsidenten

schlägt Aba. Schulz « Blomberg wiederum den
Abg. G r ä

'
f . Thüringen (Dntl .) vor. Er bemerkt

dazu , die sozialdemokratische Beschwerde sei unbe¬
rechtigt, denn im Mai 1924 hätten die Sozial¬
demokraten gegen den Kandidaten gestimmt, den
für den Präfidentenposten die Deutschnationalen
als damals stärkste Fraktion vorschlugen.

Abg. Dittmann (Soz.) erwidert , di« sozial-
demokratische Stellungnahme im Mai 1924 sei da¬
durch verursacht worden, daß die Deutschnatio-
nalen es damals abgelehnt hätten , den zum ersten
Vizepräsidenten vorgeschlagenen Sozialdemokraten
zu wählen . Die sozialdemokratische Fraktion
schlag « jetzt als zweiten Vizepräsidenten den Aba.
Frhr. v. Aardorff (D. vx .) vor.

Die Wahl ergibt 142 Stimmen für den Abg.
Gräf (Dntl .) , 203 für den Abg. v. Kardorff
(V. vp .) , 47 für den Abg. Thälmann (K.) , ll
für den Abg. Dr. Frick (NS .) , 2 für den Abg.
G e s ch k e (K.) , 33 Zettel waren unbeschrieben,
also ungültig . Da 405 gültige Stimmen abgegeben
sind , hat also, wie Präsident köbe unter Heiter-
keit und Beifall der Mehrheit feststellt , Abg. v.
K a r d o r f f mit 203 Stimmen genau die zu fei -
ner Wahl erforderliche absolute Mehrheit erreicht.

Abg. Dr. Scholz (D . vx .) dankt für di«
Wahl seines Fraktionsfreundes v. Kardorff
und schlägt für den Posten des

dritten Vizepräsidenten
nunmehr den Abg. G r ä f » Thüringen (Dntl .) vor.

Abg. Koch - Weser (Dem.) schlägt Frau Dr.
Säumet (Dem.) vor, Abg. StSck « r (Komm.)
den Abg. G e s ch k e (Komm.).

Abg. Dittmann (Soz .) erklärt, seine
Freunde würden für den kommunistischen Kandi«
daten stimmen, wenn die Kommunisten nicht gegen
den Präsidenten köbe gestimmt hätten . Nunmehr
würden die Sozialdemokraten für Frau Dr.
B ä u m e r stimmen. (Heiterkeit.)

Bei der Wahl werden 43? Stimmzettel abge-
geben , davon l ?9 für den Abg. Gräf (Dntl .) ,
l so für die Abg . Frau Dr. B 2 u m e r (Dem.), S4
für den Abg. Gefchke (Komm.) , 12 für den Abg.
Dr. Frick (NS .) , 22 Stimmen sind ungültig ,
zwei zersplittert. Da kein Kandidat die absolute
Mehrheit erreicht hat, findet Stichwahl statt zwi -
schen dem Abg. Gräf und Frau Dr. BS um er .

Bei der Stichwahl wird Abg. Gräf mit 203
Stimmen zum 5. Vizepräsidenten gewählt , gegen
HS? Stimmen , die auf die Abg. Dr . Bäumer (Dem.)
fallen, bei 56 ungültigen Stimmen .

Abg. Gräf ist nicht anwesend. Die Er-
klärung über Annahme oder Ablehnung der Wahl
kann erst später erfolgen.

Die Wahl der 12 Schriftführer wird in einem
Wahlgang vorgenommen. Das Ergebnis wird
erst nach Schluß der Sitzung festgestellt.

Als der präfident den nächsten Punkt der
Tagesordnung aufruft , kommt es zu einem Zwi -
schenfall auf der Publikumstribüne . Dort ruft
ein Mann : Wir Arbeitslosen protestieren dagegen ,
daß der Reichstag . . . . — Der Zurufer wird auf
Anordnung des Präsidenten von der Tribüne ent-
fernt.

Gegen die Deutschnationalen , die Deutsche
volksxartei und die Thristlich-Nationalen wird
dann der kommunistische Antrag angenommen , daß
der kommunistische Abg . Kippenberger wäh -
rend der Tagungsdauer des Reichstages aus der
Haft zu entlassen ist.

Um I7K Uhr vertagt sich das Haus auf Frei -
tag Z Uhr nachmittags zur Erledigung der von den
verschiedenen Parteien vorliegenden Anträge .

Kette 2 ^

ironischen Lächeln gibt er mir den Rat :
„Seien Sie vorsichtig in diesem Lande." Ich
danke chm für diesen Rat und fühle, daß die
Unterredung nunmehr abgebrochen ist. Ich
lasse neuerdings endlose Höflichkeitsphrasen
vom Stapel , die mein Gastgeber mtt der
natürlichen Würde eines an derartige Ehr-
furchtsbezeugungen gewohnten Herrschers
ruhig anhört . Man übergibt mir hierauf
seine Photographie mit einer Widmung , die
ein Kalligraph für ihn geschrieben hat, und
ich ziche mich zurück. Jetzt , da ich den Palast
in Begleitung des Herrn Kao verlasse , tritt
die Wache ins Gewehr.

M deutkchfrmvliche Zuschrift
von Löwen

(Eigen, , Bericht .)

Brüssel, 13. Juni .
Wir haben kürzlich berichtet , daß am neuen

Bibliotheksgsbäude der Universität Löwen,
das mit amerikanischer Hilfe aufgeführt
inurde, die ursprünglich geplante gehässige
Inschrift gegen Deutschland infolge einer
Verständigung zwischen dem Rektor der Uni»
versität , Möns. Ladeuze, und dem amerikani¬
schen Architekten Whitney Warren wegbleibt.
Das ist richtig, doch liegt , wie sich jetzt aus
einer Mitteilung der „Nation Belge" aus
dem Universitätssekretariat ergibt , diesem
Verzicht ein übles Kompromiß zugrunde. Am
Sitze der zerstörten Bibiliothek, die jenen
kriegerischen Ereignissen zum Opfer fiel— sie
liegt in der Rue de Namur — wird in fran -
zösischer und flämischer Sprache eine Inschrift
erscheinen , deren deutscher Text lautet : „Am
23. August 1914 find diese . Hallen , die die Bi-
bliothek der Universität beherbergten, durch
die deutsche Armee in Brand gesetzt worden.

"
Wie die deutschfeindliche Presse Belgiens die
Aenderung auffaßt , geht daraus hervor , daß
der „Soir " schreibt , sie stelle eine bedeutsame
Verbesserung des ursprünglichen Planes dar.
Die neue Inschrift erwähne genau das Da-
tum der Zerstörung durch das deutsche Heer
und sei auch nicht mehr in „unverständlichem
Latein " gehalten , das nur vom „furor teuto-
nicus " spreche, sondern in den beiden belgi-
ichen Landessprachen, sodaß „jedes Kind" um
die Zerstörungstat wisse, wenn es die In -
schrift cm der vielbegangenen Rue de Namur
lese. Bekanntlich soll die feierliche Einwei-
hung der neuen Bibliothek am 4. Juli statt-
finden , welcher Termin dann wahrscheinlich
neue „Friedensreden " bringen wird .

Bevorstehende Amneftierung der
Autonomien ?

Paris , IL. Juni . „ Oeuvre " glaubt
berichten zu können, daß die Regierung ge-
neigt sei , die im Colmarer Prozeß Verur -
teilten bedingt frei zu lassen bis zur Ent -
scheidung des obersten Gerichtshofes. Wenn
dieser das Urteil bestätigen sollte , würden
Dr . Ricklin und RossS gelegentlich des fran -
zösischen Nationalfestes am 14. Juli amne-
stiert werden. Es sei möglich , daß der Abg .
Michel Walther , der über die Pläne der Re-
gierung auf dem Laufenden gehalten worden
sei, sich mit dieser Lösung zufrieden geben
werde und seinen Vorschlag zurückziehe. Der
mit der Nachprüfung der Wahl Dr . Ricklins
und Rossös beauftragte Ausschuß hat seine
bereits gemeldete Entscheidung mit elf Mim -
men bei acht Enthaltungen ausgesprochen.
Im Verlaufe seiner Beratungen wurde eine
Loyalitätserklärung Ricklins und Rossss ver-
lesen , die der elsässische Abg . Brogly über-
brachte . In dieser Erklärung verwerfen die
beiden Inhaftierten jede separatistische Ak-
tion , die darauf abziele, das Elsaß von Frank -
reich zu trennen .

Die Angelegenheit Rickliu-Rosse
vor der Kammer

Die Kammer beschäftigte sich heute nach-
mittag mit der Frage der Amnestierung der
elsässischen Abgeordneten Ricklin und
R o s s € , aufgrund einer Anfrage des katho-
lischen Abgeordneten Walter . Justiz -
minister B a r t h o u erklärte , die Regierung
könne nichts unternehmen , datz irgendwie
einer Desavouierung des Spruches der Kol-
marer Geschworenen gleich käme : sie sähe sich
gezwungen, sonst die Vertrauensfrage zu stel-
len, außerdem liege ein Nachprüfungsver -
fahren vor dem Kassationsgerichtshof.

Demgegenüber bestand der Abgeordnete
Walter auf der sofortigen Beratung der An -
gelegenheit, da die Lage km Elsaß ernst sei.
Er erklärte sich aber schließlich damit einver-
standen, datz er seinen Antrag zurückziehe bis
zur Gültigkeitserklärung der Wahl der bei-
den Abgeordneten, die morgen erfolgen solle.
Ministerpräsident Poincare rief erregt ,
das sei ein schlechter Witz. '

Wahrend einer kurzen Unterbrechung der
Sitzung hatte der Ministerpräsident eine er -
regte Diskussion mit dem elsässischen Ab -
geordneten Brogly . Nach Wiederaufnahme
der Sitzung wurde der gleichzeitig gestellte
sozialistische Antrag auf Amnestierung aller
politisch Verurteilten mit 342 gegen 167
Stimmen abgelehnt , fo daß der Antrag von
der Regierung nicht in Erwägung zu
ziehen ist.

Zusammenbruch der Wadsfi«
Herrschaft ?

(Eigener Bericht .)
Newyork , 13. Juni . Seit dem starken

finanziellen Interesse , das die Vereinigten
Staaten an Polen nehmen — es ist so groß,
daß sie einen amerikanischen Finanzberater
in der Person DeWeys mit fast unumschränk-
ter Gewalt Polen aufnötigten — , ist auch die
Berichterstattung der amerikanischen Presse
aus Polen ausgestaltet worden. Interessant
ist nun ein Bericht der „Newyork Times " ,
deren Beziehungen zu dem erwähnten
„Finanzdiktator " Dewey schon bei früheren

Anlässen offenbar geworden sind . Diese
Warschauer Meldung lautet : „Der Regie-
rungsblock oder Pilsudski -Partei ist während
der Budgetdebatte im Sejm ein isoliertes
Gebilde geworden angesichts der Tatsache,
daß die Macht des Marschalls rasch im
schwinden begriffen ist, seit der Ernst seiner
Krankheit- im Publikum bekannt geworden ist.
Der Minderheitsblock der Regierung ist von
den Hilfstruppen rechts und links , die früher
Pilsudski Folge leisteten, im Stich gelassen
worden. „Was kommt nach Pilsudski ? " ist
eine Frage , die in allen Kreisen nun eifrig
erörtert wird . In politischen Kreisen nimmt
man an , daß die Regierung in dem Augen¬

blick zusammenbricht, in dem der heilv^ -
bedürftige Marschall die Grenze Polen
überschreitet. " (Nach einer französischen Mei
dung ist Pilsudski halbseitig gelähmt. jxMweitere Schlaganfälle sind immer zu befürrf-
ten . Der Aufenthalt Zaleskis in Paris soff
auch auf solche Möglichkeiten Bezug nehmen

Die Ursache des EiseubahnunMSs
Berlin, 14. Juni.

Die Ermittlungen der Sonderkommission
die das Reichsverkehrsministerium an Jjj
Unglücksstätte nach Siegelsdorf entsandt ha/
haben bereits zu dem Ergebnis geführt, dai>
man sich klar darüber ist, datz das Ungl^
auf die Beschaffenheit des Gleises zurückzu -
führen ist. Es ist mehrfach in der Presse be-
rerts darauf hingewiesen worden, datz &tf
stelle , an der sich die Katastrophe ereigne
hat , als gefährdet bekannt war . Ein Loko -
motivführer , der sie am Tage vorher passier
hatte , erstattete auch Meldung , aber nichts
wie die Vorschrift in dringenden Fälle« er
fordert , an der nächsten von ihm durchfahre
nen Station , sondern in Wurzburg , sooäß dir
Meldekarte erst am Montag in die Hände der
zuständigen Stelle gelangte , also nachdem
das Unglück geschehen war . Es haben dort
bei Siegelsdorf Ausbesserungsarbeiten am
Oberbau stattgefunden, so datz es ganz natür -
lich ist, datz die Lokomotivführer der die
Stelle pausierenden Züge bemerkten , daß dort
nicht alles in Ordnung war . Von Seiten
der zuständigen Eisenbahndirektion war aber
durch besondere Markierungen darauf auf,
merksam gemacht worden, daß diese Stelle
langsam überfahren werden müßte. Ein
Achsenbruch, von dem auch gesprochen wmde.
kommt bei dem D-Zug nicht in Frage .

Die Ehrungen sür Kohl und hüueW
Berlin , 14. Juni 1928 .

Die Ozeanbezwinger Hermann K ö h l « rd
Freiherr von Hünefeld treffen am
18. Juni in Bremen ein. Am 19. Juni findet
dort chnen zu Ehren eine Feier statt, und am
20. Juni um 11 Uhr starten sie nach Berlin,
wo sie um 2 Uhr auf dem Tempelhofer Felde
eintreffen werden. Ein Geschwader der
deutschen Luftflugschule in Staaken wird sie
von Bremen abholen und ihnen auf ihrem
Flug zur Reichshauptstadt das Ehrengeleii
geben . Auf dem Berliner Flughafen werden
sie von einem Vertreter der Reichs- und der
preußischen Staatsregierung , dem Ober¬
bürgermeister von Berlin , dem englischen
und dem amerikanischen Botschafter und je
einem Vertreter Bayerns , Württembergs und
Bremens feierlich empfangen werden. Ui
Einzug in Berlin führt sie durch die Sieg«-
allee, das Brandenburger Tor , Unter :fc
Linden nach der Wilhelmstratze. Dann fiÄet
ein Tee beim Reichskanzler und abends ein
Festbankett beim Reichsverkehrsminister statt,
an dem 460 Personen teilnehmen werden.
Um 11 Uhr findet ein Fackelzug der Lust-
fahrtverbände statt, der mit Zapfenstreich und
Gebet schließt. Am nächsten Tage finden die
Feierlichkeiten mit einem Empfang beim
Reichspräsidenten ihren Abschluß .

Studienreise badischer Gesellen-
vrMnge nach München

P . A. Das Badische LandesgewerbeamtIjot
auch in diesem Jahre wieder eine Anzahl jun¬
ger Handwerker und Handwerkerinnen des
Landes , welche die Gesellenprüfung mit Su¬
tern Erfolg abgelegt haben, mit der Ver-
leihung eines Reissstipendiums für ein*:
Studienreise nach München ausgezeichnet . In
gleicher Weise haben auch die Handwerkskam-
mern Mannheim , Karlsruhe und FreibM
für eine Anzahl Gefellenprüflinge eine Teil '
nähme an dieser Studienfahrt durch Verlei-
hung eines Reisestipendiums ermöglicht . 2®
Fahrt wurde in der Zeit vom 3. bis 7. Im '-
unternommen und sollte in der Hauptsache
dazu dienen , die jungen Leute mit den
sterwerken der Naturwissenschaft und Technu
sowie der Kunst und des Handwerks bekann ,
zu machen . Zu diesem Zwecke wurden unter
Führung von Regierungsrat Vollmer
Bad . Landesgewerbeamt das Deutsche P '
seum , die Neue Pinakothek und das.

SW
rische Nationalmuseum besucht sowie eine
Reihe anderer Sehenswürdigkeiten der St^ -
München besichtigt . Das rege Interesse, das
die Reiseteilnehmer dem Gebotenen entgegen '

brachten, läßt erwarten , daß die Studienfa«^
wesentlich zur Bereicherung der Kenntnn ^
beigetragen und wertvolle Anregungen v
Weiterbildung gegeben hat.

mittag IL Uhr wurde ein Berkehrsflu-SA
Typ Junkers F 13, der Schweiz «^
LuftverkehrsgesellschaftAd Astra in der
des Frankfurter Vorortes Niederrad o
einen Wirbelsturm zu einer Notlandung
zwungen . Die drei Fahrgäste wurden J .
lich schwer verletzt . Es handelt sich "
Ehepaar Dr . Raabe aus Goslar und e
Musikdirektor Richter aus Hagen w
falen . Die drei Verletzten wurden ins s ^
Krankenhaus gebracht . Der Pilot Eya« <
erlitt einen Beinbruch. Bei dem Niederg
auf eine Wiese wurden auch drei dort
lende Knaben von dem Flugzeug £ ^ . ti-
Ein Gärtnerlehrling erlitt eine '
Erschütterung.
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Die Zeit ist wieder gekommen , wo die Na -

tur häufiger das eigenartige und schöne
Schauspiel des Gewitters bietet , wenigstens
für den , der von Gewitterfurcht einigermaßen
frei ist. Aber unter allen regelmäßig wieder -
kehrenden Naturerscheinungen in unserem
Baterlande , das größere Erdbeben und Vul¬
kanausbrüche nicht kennt , ist doch das Gewit -
ter derjenige Vorgang , der am meisten
Angst und Schrecken verbreitet . „Wenn die
Wolken getürmt den Himmel schwärzen , wenn
dumpftosend der Donner hallt, " dann fühlen
sich auch in unserem Zeitalter noch zahllose
Herzen „ in des furchtbaren Schicksals Ge -
walt "

, und ganz besonders Frauen und Kin -
der legen oft eine derartige Furcht an den
Tag , daß man schon die Vermutung ' ausge -
sprachen hat , es liege hier ein durch die elek-
trische Spannung des Atmosphäre bedingter
physiologischer Reiz vor , gegen den der
Mensch machtlos sei.

Davon kann nun aber keine Rede sein : die
Gewitterfurcht ist ein rein psychischer Prozeß ,
wie schon allein daraus hervorgeht , daß
Wickelkinder und Schwachsinnige , die das Ge -
Witter kaum bemerken und jedenfalls keine
rechte Vorstellung davon haben , durchaus un -
berührt davon bleiben . Auch Leute , die mit
einem gesunden Schlaf gesegnet sind, ver -
schlafen gelegentlich die schwersten Gewitter ,
ohne daß sich die geringste physiologische Wir -
kung bemerkbar macht .

Daß lange die Gewitterfurcht berechtigt
war , bedarf nicht erst des Nachweises . Bis
zum 18. Jahrhundert kannte die Menschheit
zum Schutz gegen die Blitzgefahr nur unzäh -
lige abergläubige und ganz wirkungslose
Mittel , aber keinen einzigen wirklichen und
zuverlässigen Schutz . Seitdem uns Franklin
den Blitzableiter geschenkt hat , ist die alte
Furcht für zahlreiche Fälle ganz unberechtigt .
Wer in einem mit einer ordnungsmäßigen
Blitzableiteranlage versehenen Hause weilt ,
der hat von dem Gewitter nicht zu befürchten .
Doch auch wer in einem Hause ohne Blitz-
ableiter weilt , hat nur in verhältnismäßig
seltenen Fällen ein Recht zur Gewitterfurcht .
In der heutigen Großstadt mit ihren Riesen -
Häusern können Blitzschläge für die Bewohner
und ihr Eigentum kaum jemals eine nen -
nenswerte Schädigung ernster Art bedingen .
Man sehe sich die Gewitterchronik irgendeiner
Stadt für eine Reihe von Jahren neuerer
Zeit an . Man wird finden , daß fast aus -
nahmslos die vorkommenden Blitzschläge ent -
weder als „kalter Schlag " irgendeinen
Schornstein oder Hausvorsprung trafen , um
dann , nach Anrichtung eines meist nur unbe -
deutenden Materialschadens , wirkungslos ab-
zuleiten , oder daß sie in Bäume , in Straßen -

« mästen der elektrischen Bahn und in ähnliche
leblose Gegenstände hineinfuhren , wo sie kei-
nen beträchtlichen Schaden hervorrufen konn¬
ten. Alle Todesfälle durch Blitzschlag in der
Großstadt betreffen Personen , die sich im
Freien aufgehalten haben . Auf der Land -
straße . unter einem Baum , wird alljährlich
gar mancher vom Blitze ereilt , aber im In -
nern der städtischen Häuser sind derartige
Fälle auch dort , wo kein Blitzableiterschutz
vorhanden ist , so selten geworden , daß man
behaupten darf , daß jemand . der in einem
fahrenden Eisenbahnwagen , in einem Auto
sitzt , in verhältnismäßig größerer Lebens -
gefahr schwebt, als der Insasse eines Stein -
Hauses beim schwersten Gewitter !

^ Nur in einer ^Hinsicht ist der Mensch im
Innern eines Steinhauses gewissen , aller -
dings verhältnismäßig geringfügigen Be¬
schädigungen ausgesetzt : nämlich infolge der
Jnduktionserscheinungen , die bei schweren
Entladungen gelegentlich in elektrischen Lei -
tungen auftraten . Es ist ja allbekannt , daß
man während eines Gewitters nicht teleso -
nieren und sich auch dem Telefonapparat
möglichst nicht nähern soll, wenigstens dort ,wo noch der Fernfprechoberleitungsbetrieb
angewandt ist . Mit Recht wird daher auf den
Fernsprechämtern der Dienst während des
Gewitters eingestellt . Das Telefon ist wäh -
rend des Gewitters der gefährlichste Punkt
in der Wohnung . Von diesen Ausnahmefällen
abgesehen , gegen die man sich aber unschwer
schützen kann , ist der Mensch im städtischen
Steinhaus so sicher , wie Reuters köstliche
„Dörchläuchting " auf ihrem Glas - und
Schellackthron in ihrem mit 16 Blitzableitern
gesicherten Neubranderburger Schloß . Will
der Mensch, zumal zur Nachtzeit , noch ein
übriges tun , um sein Leben gegen das To -
ben des Gewittergottes zu schützen , so kann
er garnichts Klügeres tun , als sich ins Bett
zu legen und , wenn möglich , schlafen. Die
Mehrzahl der benutzten Bettstellen wirkt wie
ein Isolator und schützt den darin liegenden
Menschen mit nahezu absoluter Sicherheit .
Es ist daher töricht , wenn zahllose Menschen
bei nächtlichen Gewittern aufstehen und ruhe -
los in der Wohnung aus - und abwandern .
Ja , aber , so sagen solche Leute stets , wenn
man sie auf das Unsinnige ihres Tuns hin -
weist , es wäre doch möglich , daß der Blitz ein -
schlägt und zündet . Für den Fall einer
Feuersbrunst wünschen wir angekleidet sein !
Auch dies ist völlig unnötig ! Der Fall , daß
ein Blitz zünden kann , kommt bei strohgedeck-
ten Scheunen , Stallungen , Strohmieten usw.
auch in Bauernhäusern alter Bauart nicht
selten vor , aber in unseren modernen Stadt -
Wohnungen und auch in Bauernhäusern
neueren <2 >fils , die solide gebaut sind , findet
der Blitz kaum jemals etwas vor , was er in
Flammen setzen kann , und überdies dringt
der Blitz eben ins Innere der massiv gebau -
ten Häuser höchst selten ein . Ist nun gar
noch ein wirklich gut angebrachter Blitzablei -
ter auf dem Hause , so ist die geringste Be -
sorgnis beinahe als ein grober Unfug zu be -
werten . Unvollkommene Blitzableiteranlagen
freilich gefährden das Haus mehr , als sie ihm
nützen . Blitzableiter , die ihren Weg zur
Erde durch einen mit brennbaren Stoffen an -
gefüllten Bodenraum nehmen , und ähnliche
Ungeheuerlichkeiten , sind oder waren nicht
selten . Unter tausend städtischen Blitzablei -
tern pflegt im Laufe von Jahrzehnten kaum
einer wirklich in Tätigkeit zu treten '— so fei¬
ten sind die einschlagenden Blitze : dennoch
empfiehlt es sich, wenn man ganz sicher ge¬
hen will , auf sehr ausgedehnten Häusern
statt eines Blitzableiters deren zwei oder drei
anzubringen , je einen an den Enden und
einen in der Mitte . Das muß aber auch ge¬
nügen : ein Mehr wäre Verschwendung ! Man
sieht auch in dieser Hinsicht oft des Guten zu
viel getan . Die 16 Blitzableiter , die die schon
oben genannte gewitterfürchtige Neubrander¬
burger Durchlaucht auf ihrem Schloß an -
bringen ließ , und die man noch heute bewun¬
dern kann , stehen ganz und gar nicht verein¬
zelt da .

Außerhalb der Häuser ist der Mensch na¬
türlich noch genau ebenso wie in alter Zeit den
Gefahren des Wetterstrahls ausgesetzt . Die
guten alten Erfahrungsregeln gelten dabei
heute wie stets , vor allem , daß man sich hüten
soll, auf freiem Felde der einzig hervorra¬
gende Punkt zu sein oder gar unter einem
vereinzelt stehenden Baume pder einer ein -
samen Heumiete Schutz vor dem Regen zu
suchen . Auch die alte Weisheitsregel für den ,
der in gemischtem Walde vom Gewitter über -
rascht wird , sei ins Gedächtnis zurückgerufen :
„Vor den Eichen sollst du weichen , vor den
Fichten sollst du flüchten , doch die Buchen
sollst du suchen .

" Diese alte Volkswahrneh -
mung ist durch die wissenschaftliche Forschung
als völlig zutreffend nachgewiesen worden .
Hat man doch statistisch nachgewiesen , daß bei
gleichgroßem Bestand auf 52 vom Blitz ge¬
troffene Fichten nur ein Blitzschlag in eine
Buche kommt . Allenthalben in Deutschland
hat man die Wahrnehmung gemacht , daß die
Zahl der Schadenblitze seit einigen Jahr¬
zehnten in einer ganz erstaunlich starker Zu¬
nahme begriffen ist. Die Ursachen dieser Er¬
scheinung sind noch nicht klar zu erkennen .
Trotz dieser Tatsache , die für manche Aengst -
liche etwas Beunruhigendes haben wird , sind
in den Städten aus den angedeuteten Ur¬
sachen die tätlichen und zündenden Blitz¬
schläge auf ein Mindestmaß zurückgegangen .
Deshalb darf man mit Recht fü : den moder -
nen Städter die Gewitterfurcht als überlebt
bezeichnen. Es ist die geerbte Furcht und Ge -
wohnheit von vielen hundert Geschlechtern ,
die sich regt , wenn man in der sicheren Stadt -
Wohnung ein Bangen beim Gewitter empsin -
det , aber einige Vernunft und Ueberlegung
sollten ausreichen , um gegen diese törichte
Schwäche anzukämpfen und ihrer Herr zu
werden , die uns heute nur Unbehagen , Aer -
ger und Verdruß schafft, ohne den mindesten
Praktischen Wert zu haben !

Sie Mbitdung im
beutschm Narleimsen

Von A. I s e l e , Frciburg i . Br .
(Schluß )

III .
Was zeigen uns die Wahlergebnisse ?

1 . Gewonnen haben die Sozialdemokraten ,
die Nationalsozialisten und Völkischen , die
Kommunisten und die Wirtschaftspartei , also
Parteien , welche das K l a s s e n - und S t a n -
desinteresse betonen und sich in erster
Linie an das materielle Interesse der Wähler
wenden . Das ist nämlich auch bei den Natio -
nalsozialisten und den Völkischen der Fall :
denn ihnen sührt nicht etwa die politische
Idee den Hauptteil der Wähler zu , sondern
die Unzufriedenheit mit der materiellen Lage
und die Hoffnung auf materielle Besserung .
Bei der Sozialdemokratie spielt neben dem
im Vordergrund stehenden materiellen In¬
teresse sicher auch das Klassenbewußtsein eine
Rolle . Der Wille einer sozial aufstrebenden
Schicht löst dort starke parteipolitische Kräfte
aus .

2. Die Parteien verdanken also ihre Er¬
folge in erster Linie der wirtschaft¬
lichen Unzufriedenheit in der
deutschen Wählerschaft , die durch die
wirkliche wirtschaftliche Not weiter Volks¬

kreise, aber auch durch die Zurückdrängung
des Ideellen zugunsten des Materiellen im
Denken der Menschen verursacht ist.

3 . Dazu kommt die ungenügende
politische Schulung und das u n -
politische Denken großer Teile der
deutschen Wählerschaft . Die politisch unge -
schulten und unpolitisch denkenden Teile der
Wählerschaft lassen sich eben vom Partei - und
Standesradikalismus viel leichter einfangenals die geschulten und wirklich politisch den -
kenden Teile . Solange viele deutsche Wähler
nicht einsehen , daß die Oppositionsparteien
von rechts und links Forderungen erheben ,Anträge stellen und Hoffnungen erwecken , die
sie als Regierungsparteien nicht erheben ,stellen und erwecken würden , werden wir vor
solchen Schwankungen im deutschen Partei -
leben , wie sie der M . Mai wiederum geoffen -
bart hat , nicht verschont bleiben . Je unpoli -
tischer und ungeschulter ein Volk ist, je mehrkann es Partei - und staatspolitisch mißbrauchtwerden . Eine planmäßige , zielbewußte ,staatsbürgerliche und politische Schulung istdarum ein dringendes Erfordernis auch fürdie Zentrumspartei .

4 . Der weltanschauliche Eharak -
t e r d e r P a r t e i e n hat sich auch bei dieser
Wahl als parteierhaltend erwiesen . Das tritt
insbesondere bei der Zentrumspartei wie -
derum in Erscheinung . Trotzdem sie seit 1918
dauernd schwerste Verantwortung trug wie
keine andere Partei und auch von allen Sei -
ten bekämpft wurde wie keine andere Partei ,hat sie die geringsten prozentualen Stimmen¬
verluste . Der weltanschauliche Charakter wird
auch in den kommenden schweren Kämpfen
von entscheidender Bedeutung für den Be-
stand der Partei sein . Wenn vernunftgemäße
politische Erkenntnis für die politische Hai -
tung und das politische Handeln der meisten
Menschen entscheidend wäre , müßte die poli -
tische Qualität der Zentrumspartei sür ihren
dauernden und einflußreichen Bestand allein
genügen . Es ist aber eine Tatsache , daß das
Gefühl beim größten Teil der Wähler eine
größere Rolle spielt als die vernunftgemäße
politische Erkenntnis .

5 . Organisation und Presse be-
deuten für die politischen Parteien in der
parlamentarischen Demokratie mehr als in
der Monarchie . Durch die Last der Verant -
wortung im demokratischen Staate wird der
Bestand einer Partei ohne gute Organisation
gefährdet . Das zeigt das Schicksal der Demo -
kratischen Partei , die vermutlich die schlech -
teste Parteiorganisation hat . Andererseits
lassen die Erfolge der Sozialdemokrakie die
günstige Wirkung einer guten Parteiorgani¬
sation erkennen , denn die Sozialdemokratie
hat wohl die beste Parteiorganisation . Sie
hat auch leichter zr organisieren als die bür -
gerlichen Parteien . Arbeiter , Angestellte und
Beamte , die den Hauptteil der sozialistischen
Anhängerschaft bilden , haben aus naheliegen¬
den Gründen mehr Verständnis und Neigung
für Parteiorganisation als die Mittelständler
und Landwirte . So dürste sich im wesent¬
lichen die Tatsache erklären , daß auch die Or -
ganisation der Zentrumspartei noch sehr ver -
besserungsbedürstig ist. Das Wahlergebnis
ist wiederum ein Anlaß zu intensiverer Ar¬
beit auf diesem Gebiete .

6 . Die Presse ist das beste Orientierungs -
und Schulungsmittel für die Wähler . Die Ver -
breitung der Zentrumspresse aber läßt noch
viel zu wünschen übrig . Unser Reichspresse-
dienst muß verbessert werden . Ein guter
Bilddienst könnte beachtenswerte Erfolge er-
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Thomas hatte mit einer Bewegung ge¬
sprochen, von der Bulder nicht unberührt
blieb : aber er wollte den Ernst nicht auskom¬
men lassen . „Trink einen Schluck Soda¬
wasser und spül 's hinunter ! " sagte er lachend
und stieß mit Thomas an .

„So , da läutet das Telephon .
" Der Kon -

sul setzte rasch sein Glas nieder . „Das ist
Kopenhagen . Maier , mein Wechselagent ,
ruft mich in diesen Tagen jeden Abend Punkt
neun Uhr an .

"
Thomas nahm den Hörer und das Ge-

spräch begann . Bulder saß daneben und
lachte , denn Thomas redete die ganze Zeit
nur von Blumen , von Hyazinthen und Kro -
kus, von Einpflanzen und Begießen und der-
gleichen Dingen . Einmal war sogar eine
Pflanze eingegangen : das lautete ganz be-

..Ei , was hast du für einen blütenreichen
Kodex ! " lachte Bulder .

„Nur duftet er leider nicht so gut, " ver-
letzte Thomas . . ^ . „

„Ich glaube , du spekulierst gar nicht mehr ,
forschte Bulder .

„Wir spekulieren alle , dazu sind wir ,
glaube ich, gewissermaßen gezwungen , ^ cy
wekuliere in Getreide : glückt es , so ist Helgas
Selb gerettet . — Aber wer kommt denn um
°iese Zeit die Treppe heraufgestapft ?"

Beide Herren lauschten auf die schweren
Schritte, die draußen ertönten , sie klangen
gut und brutal . Da wurde auch schon vre
~üre aufgerissen , und Rasmus >5unker trai
etn. Er war rot und erhitzt und kam 29 ulder
d' e ein alter wütender Stier vor , der man

weiß , wen er zuerst anfallen soll . Seine
Haltung hatte etwas Gehässiges und Dro -
Hendes.

„Gut , daß ich dich treffe ! " rief er mit lau -
ter Stimme und schritt auf den Konsul zu.
Ahomas ging ihm ruhig entgegen : der Alte
war so erregt , daß er kaum sprechen konnte .

„Setzen Sie sich , Onkel Rasmus, " sagte
Thomas , und mit einem Druck auf die
Schulter des Kapitäns nötigte er ihn , auf
dem Lehnstuhl am Schreibtisch Platz zu
nehmen .

Der Kapitän sank in den niederen weichen
Stuhl : das kam ihm in diesem Zimmer , in
dem er nur an Faustschläge aus den Tisch
und böse Worte gewöhnt war , höchst über -
raschend. Auch war etwas an Thomas ' We -
sen , das ihm gleichsam den Atem benahm .

Er blieb einen Augenblick ganz still sitzen
und ließ seine Blicke durch das geräumige
Kontor gleiten — das Kontor , das eigentlich
seines und Jörgens hätte sein müssen . Mit
einer gewissen Wiedererkennungssreude be-
trachtete er den großen Schreibtisch , den
Schrank und die übrigen Möbelstücke — es
stand noch alles so, wie er es damals einge -
richtet hatte , wenigstens das allermeiste . Die
Sachen hatten sich gut gehalten , und > mit
einem merkwürdigen Gefühl sah er sie nun
wieder .

Rosmus zwang seine Erregung nieder :
aber der Anblick der toten Dinge ringsum
ihn her schuf ihm ein Heer von Gedanken und
rief bittere Erinnerungen wach , die seinen
Groll noch verstärkten .

„Wollten Sie mir etwas mitteilen ? " fragte
Thomas .

„Ja , sonst wäre ich nicht hierhergekommen ,
darauf kannst du dich verlassen . Aber der
Mensch dort — " Der Kapitän wies höhnisch
mit dem Kopf nach der Richtung , wo Bulder
stand , der jedoch keine Anstalt machte , das
Zimmer zu verlassen .

„Kümmern Sie sich nicht um ihn , er ist ein
Freund von mir . Karl Bulder , der in alle

meine Angelegenheiten eingeweiht ist, " sagte
der Konsul .

„Lies , was hier steht ! " Rasmus Junker
zog ein großes Schriftstück aus der Tasche.
„Da lies , was der infame Schuft , den du dir
zum Rechtsanwalt genommen hast , über Jör -
gen schreibt."

Thomas nahm das Papier und las .
„Hier steht 's ! " Der Kapitän erhob sich mit

einem plötzlichen Ruck aus dem weichen Sessel
und zeigte mit seinem dicken Finger auf das
Papier .

Thomas war sich sofort im Klaren , was die
Ursache von Rasmus Junkers heftigem Un -
willen war . Jörgens Rechtsanwalt hatte mit
großer Geschicklichkeit daran gearbeitet , das
neue Testament , das Jörgen zum Erben ein -
setzte , zwar nicht anzuerkennen , aber das alte
Testament umstoßen zu lassen, wodurch das
Vermögen und der Hof Johann Junkers ge-
setzlichen Erben zugefallen wären . Dieses
Vorgehen hätte Jörgen gleichberechtigt mit
Thomas und Helga gemacht , denn es handelte
sich ja nur um diese drei . Um diesem Antrag
entgegenzuarbeiten , hatte Thomas Junkers
Anwalt der Vergangenheit von Jörgens
Mutter nachgeforscht. Er tischte unterschied -
liche , äußerst ehrenrührige Behauptungen auf
hinsichtlich des Lebenswandels der Mutter
zur Zeit , als sie noch Kellnerin in Odense ge¬
wesen war , und gab zu verstehen , daß , wenn
auch das jetzige Testament keine Gültigkeit
mehr haben sollte, es doch im höchsten Grade
zweifelhaft wäre , wie weit Jörgen zu den
rechtmäßigen Erben gerechnet werden dürfe .

..Das hat dein Rechtsanwalt geschrieben ,
aber du hast darum gewußt . Du hast die
Einlage gesehen, ehe sie abgeschickt wurde . "
Rasmus beugte sich gegen Thomas vor und
storrte ihn an .

Thomas wich unwillkürlich einen Schritt
zurück — der zornige Blick des Alten brannte
ihm in der Seele .

„Ich habe die Kladde des Rechtsanwalts

Möller gesehen und ihn gebeten , diesen Teil
zu streichen .

"

„Na und dann ?" fragte der Kapitän .
„Ja , Möller legte gerade darauf so viel

Gewicht — und wir führen ja Krieg mitein -
ander , Onkel Rasmus ."

„So ist es also mit deiner Einwilligung
stehen geblieben ?" rief Rasmus Junker .

„Ich habe verlangt , er solle es ändern : aber
er hat es nicht getan, " erwiderte Thomas .

„Danke . Nun weiß ich genug . Jörgen
war das Einzigste , was ihr mir gelassen habt ,
das Einzigste , sag ich. Alles andere habt ihr
mir gestohlen , mich darum betrogen . An
dem Tag , da ich hier hinaus mußte , war mir
nichts geblieben als Jörgen , und jetzt sollte
es euch gelingen , mir auch noch diesen zu neh -
men ! Aber es muß noch eine Gerechtigkeit
geben , und diese wird euch ereilen ! "

Der Zorn überwältigte den Kapitän , sein
rotes Gesicht glühte und seine Augen blitzten .
Trotz seines Alters war noch Wikingerkraft in
ihm , eine glühende Energie , die hinreißend
wirkte .

Thomas sah , wie sehr sich der alte Mann
diese Sache zu Herzen genommen hatte . Er
wußte wohl , mit welch inniger Liebe Rasmus
an Jörgen hing , und er tat ihm nun in tief -
ster Seele leid . Er fühlte sich nichts weniger
als stolz auf seine Handlungsweise .

„Ich bin der festen Ueberzeug , daß Jörgen
mein leiblicher Vetter ist," sagte er herzlich.

„So , das bist du , und trotzdem läßt du so
etwas zu . Da bist du ja ein ganz erbarm -
licher Wicht , Thomas — ein elender Tropf .
Na , es war ja auch nicht anders zu erwarten .
Dein Vater —

„Kein böses Wort über meinen Vater , er
ist tot ! " Der Konsul runzelte die Stirne .

„Das ist Jörgens Mutter auch : aber ihr
schämt euch trotzdem nicht , sie zu beschimpfen!
—Und du , der feine Konsul Junker , du bist

dir nicht zu gut , eine wissentliche Lüge zu
verbreiten .

"
(Fortsetzung folgt .)
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gtdat Unsere Partei hat Grund , der Presse-
frage größte Beachtung zu schenken.

Z. Die Umbildung im deutschen Partei -
Wesen ist im Fluß . Was das endgültige Er-
gebnis dieser Umbildung sein wird , kann
heute nur vermutet werden. Eine Reichstags -
wähl in einigen Jahren muß uns zunächst
zeigen , ob sich der Klassen- , Standes - und
Parteiradikalismus im heutigen Ausmatze
behaupten kann und ob die politische Schu -
lung und Bildung im deutschen Volke Fort¬
schritte gemacht hat . Meines Erachtens steht
aber schon heute fest, daß sich das System der
Weltanschauungspartsien in Deutschland für
lange Zeit behaupten wird .

Baden
Die ReWstagswahlergeboiAe in

Baden am 20. Mai
Schr prompte Arbeit hat das Badische

Statistische Landesamt geleistet. Bereits
liegen die Ergebnisse der Reichstagswahlen
vom 20. Mai ds. Js . in allen Orten des
Landes tabellarisch geordnet im Druck vor.
Wer die Arbeit kennt, die eine solche Zusam-
menstellung , die große Genauigkeit erfordert,
macht, kann für die rasche Fertigstellung nach
noch nicht Monatsfrist mit seiner Anerken-
nung nicht zurückhalten. Die VerLffent-
lichung ist irt der Macklotschen Druckerei Ä .-G .
hergestellt . Es handelt sich einstweilen um
einen Sonderabdruck der Uebersichten 1 und
2 ; der erläuternde Text wird in wenigen
Wochen nachfolgen. Das hier gebotene Ma¬
terial ist hochinteressant für jeden politisch
weiter Interessierten . Für den führenden
Politiker und für die Presse ist es unent -
behrlich .

Nene Reichsregiermg und
Eoziaidemoiratie

Aus Arbeiterkreisen wird uns geschrieben :

Ein nicht überall in diesem Umfang ge-
wünschtes Wahlglück hat die Sozialdemokra¬
tie aus einem mehrjährigen politischen Ruhe -
zustand aufgeschreckt und aufgeweckt. Als
stärkste Partei des jetzigen Reichstages muß
sie sich an den Regierungsgeschäften betei-
ligen , wenn sie weite Wählermassen nicht
enttäuschen will . Regieren ist eine verflucht
saure Sache . Im alten Reichstag verstand
es die Sozialdemokratie vorzüglich , an allen
Maßnahmen der sogenannten „Bürgerblock-
oder Rechtsregierung " herumzumäkeln. Auch
die christlichen Arbeiterführer kamen zuweilen
bei der Kritik der roten Allesbesserwisser
schlecht weg . Wir christlichen Arbeiter "rufen
jetzt dieser Partei zu : Hic rhodus , hie salta ,
oder wie ein Dichter deutsch sagt :

Hier ist Rhodus , komme und zeige deine
Kunst, hier wird getanzt ,

Oder trolle dich und schweige, wenn du
heut ' nicht tanzen kannst.

Wir christlichen Arbeiter wollen abwarten ,
was die „ roten Wahlversprecher "

jetzt erfüllen werden . Wir erwarten von der
„ deutschen Arbeiterpartei " ein geharnischtes
Kartellgesetz gegen die deutschen Konzerns
und Syndikate , wir erwarten schärfste Maß -
nahmen gegen jede Spekulation im Woh-
nungswesen , wir erwarten Senkung der
Lebensmittelpreise . Verbesserung der Lohn-
und Lebensverhältnisse der deutschen Ar¬
beiter ; ja , wir erwarten , daß die Sozial -

Berliner Spembriek
Die Staatsoper Unter de « Linden

ist , nachdem der Wiedereröffnungstermin immer
wieder hinausgeschoben war , jetzt endlich ihrer
Bestimmung zurückgegeben . Der Umbau des
allen Knobelsdorff -Hauses , der Unsummen der-
schlungen hat, war oft Gegenstand heftigster
Pressefehden und hitziger Landtagsdebatten . Das
vollendete Werk erweist aber mehr als deutlich,
daß die gegen die Umgestaltung des Außenbaues
von der Kunstwelt immer wieder geltend ge-
machten Bedenken durchaus berechtigt waren .
Die schönen Linien des allen Hauses sind jetzt
endgültig zerstört , einer der schönsten Plätze
Berlins hat seinen Stil verloren und die all -
ehrwürdige Hedwigsbasilika, schon bedrängt von
einem monströs aufgestockten Bankpalast, muß
sich noch mehr in eine Aschenbrödelrolle fügen.
Schade, aber nichts mehr zu machen !

Mit umso größerer Freude bekennt man da¬
gegen, daß der wundervolle Jnnenraum im
wesentlichen unverändert geblieben ist. Kleine
bauliche Veränderungen , die eine Vermehrung
der Plätze gestatteten , stören den vertraut g£=
wordenen Gesamteindruck nicht . In der Innen -
dekoration ist an dem prächtigen FarbenaKord
Weiß-Rot-Gold festgehalten. Deckengemälde und
Friese sint nur aufgefrischt. Der gemalle
Theaterdsrhang ist aber wegen Überschreitung
des Dienstalters zwangsweise? pensioniert uno
durch eine juaendlich- srffche Samtgardine ersetzt ,
die in ihrem dunklen, warmen Rot sich sehr gut
in die Farbenstimmung des ganzen Raumes ein-
ordnet . Bei der Vorbesichtigung fiel allen Presse-
leuten ein Stein vom Herzen, als sie sahen, daß
wenigstens im Innern des Hauses Pietät ge-
waltet hatte und daß die alarmierenden Gerüchte
über eine rücksichtslose und unverantwortliche
Umkrempelung des Zuschauerraumes , die die
herrliche Akustik des alten Opernhauses schwer
beeinträchtigt hätte , sich nicht bestätigten .

Imponierend ist die Neueinrichtung des
Bühnenhauses . Verschiebbare Seiten - und
Hinterbühnen , hydraulisch hochziehbare Unter-
bühne und bewegliche Bühnenteile , Seitentürme ,
raffinierteste und verschwenderische Lichtanlagen
r - der technische Direktor Linnebach schwelgte

Freitag , den -1

deuwkratie endlich ihre Regierungskunst
zeigt : wenn ihr „Sozialismus " überhaupt
noch mit der Wirklichkeit des Lebens in
Übereinstimmung gebracht werden kann.
Wir sind gespannt , welche Finanz - und
Steuerpolitik , insbesondere Lohnsteuerpolitik
die Sozialdemokratie treiben wird . Wir gra -
tulieren heute schon zum Reichsfinanzmini -
steriuml Wir sind auch begierig zu erfahren ,
was die Partei auf dem Gebiete des Ar-
beiterschutzgesetzes praktisch zu leisten versteht.
Die ,Mirgerblöckler " waren doch alle nur
„Stümper " gegen sie! Schließlich kommt
auch noch die Beseitigung der Listenwahl .
Bekommt das Volk mit Hilfe der Sozial -
demokratie das ihm zustehende Wahlrecht?
Das Volk , das Träger der Staatsgewalt ist ?
Und nach vier Jahren wollen wir wieder
fragen , ob „sozialistische Worte " und „ sozia-
listisch Taten " gleiche oder verschiedene Dinge
sind .

Berlinertum und Schwarzwald
Welches ist die größte See ? Das ist eine

im Süden Deutschlands bekannte und gern
gestellte Scherzfrage . Ms Antwort lautet :
Die Berliner Schnaut -see (Schnautze) . Ein
ächter Kalauer , der sogar aus Berlin selber
stammen könnte ! Der Scherz will nicht etwa
den Berliner überhaupt kennzeichnen, der ja
viel besser ist , als sein Ruf im Süden es
will , sondern bildet ein satyrisches Echo auf
üble Gewohnheiten eines gewissen Berliner -
tums , von dem der echte Berliner selber
nichts wissen will . Im gestrigen „Bad . Beob ."
wurde in der Chronik bereits auf die hier
gemeinte üble Leistung dieses Berlinertums
hingewiesen . Es handelt sich um einen
schnodderigen Bericht der „Berliner Zeit am
Mittag " über den Doppelmord auf dem
Turner .

Für Sensationsblätter sind ja derartige
Verbrechen lediglich Anlässe zu Berichterstat-
tsrorgien , die sich beim Sensationspublikum
finanziell rentieren . Und so hat nun auch
die „Berliner Zeit am Mittag " ihren Bericht-
erstatter an Ort und Stelle in den Schwarz -
Wald geschickt zur Berichterstattung . Wir
nehmen wenigstens an . daß das tatsächlich
geschehen ist und es sich bei dem dabei zu-
stände gekommenen Bericht nicht bloß um ein
Phantasieprodukt handelt , wie damals , als
das Blatt sensationelle Angaben über die
Vorgänge beim Erzbergermord brachte , die
aber nicht einmal geographisch richtig und
auch im übrigen aus den Fingern gesogen
waren . Hören wir nun , was der Berliner
Reporter im Schwarzwald erlebt haben will .
Er schildert u. a . :

„Himmelreich. . . Kirchsnglocken . Bäuerinnen
in seltsam alter Tracht mit Band unter dem
Kinn h la. Königin Luise, aber mit restlos ein-
gezwängtem Mieder und merkwürdig vor-
dringendem Bauch. Höllentäl . Das geht nun
an Schlünden , schwindelnden Abgründen hart
vorbei. Es ist eine wilde grandiose Gegend^
Unten auf der Autostraße viele junge Leute,
Wandernde , Radelnde, besonders viele hübsche
Mädchen , kakelbunt, verrückt und phantastisch
aufgemacht Und bei den langen Halts auf
den Stationen steigen sie auch aus dem Bimmel-
bähnchen ( !) Jungen in Tiroler Hüten . . .
Mädchen in Orange mit knallroten Baskenmützen,
schief auf dem Ohr . oder selbst mal in Männer -
hosen . Wir halten in rasender Fahrt ( !)
Serpentinen hinauf in Steig usw .

"

Das „Bimmelbähnchen "
. von dem hier die

Rede ist , ist die Höllentalbahn , eine uuserer
großartigsten Bergbahnen in Deutschland,
mit der die Reichsbahn Reklame für sich
macht . Aber der Berichterstatter des Berliner
Blattes gehört offenbar zu jenen Berlinern ,
die auf die Frage , ob es bei Berlin auch Berge

nur so in sinnverwirrenden Zaölen , mit densn
er die armen Presseleute bombardierte — machen
die Bühne der Staatsoper Unter den Linden zur
augenblicklich größten und modernsten Bühne
der Welt.

Operndirektor H ö r t h . wartete gleich mit
drei Neueinstudierungen zur Eröffnung des
Hauses auf . Mozarts . Zauberflöte " unter
Generalmusikdirektor Erich Kleiber, Wagners
„Meistersinger " unter Generalmusikdirektor
Leo Blech und Strauß ' „R o s e n k a v al i e r "
waren die drei Festvorstellungen, denen der
freudige Datwille des ganzen Ensembles und
seiner Führer die charakteristische Note gab. Das
Haus ist nun wieder da . Daß echter, verant -
wortungsbewußt ?r Geist in . ihm walten möge ,
ist Wunsch und Hoffnung.

In der Staatsoper am Platz der
Republik blieb eine mittelmäßige Neu-
inszenierung des „Schwarzen Domino "
von Auber unfruchtbares Experiment . An-
regender verlief ein Abend mit Puccinis
„Tryptis chon " Unter der stabgewandtin
Führung Zemlinskhs. Von den drei Einaktern ,
deren erster „Der Mantel " brutalster , ab-
stoßender Verismus , deren zweiter „S ch w e st e r
A n g e I i c a " ein schließlich unerträglicher , vo i
innerer Unwahrheit strotzender, übsrsentimentaler
Kitsch ist, interessiert bei aller Anerkennung der
reinmusiZalisckien ' Werte nur das lustig- freche
satirische Spiel „Gianni Schicht "

, dessen
Humor von der nicht sehr glücklichen Regie leider
in verzerrende GroteLke umgebogen wurde.

Ernstere Auseinandersetzung verlangt der
„Oedipu » rex " von Igor Strawinski ) , für
den sich Operndirektor Klemperer selbst einsetzte .
Es war fast unheimlich, wie dieser Gewaltmensch
allen Mitwirkenden bis zur Selbstauflage das
Letzte abzwang, um die ungeheuerlichen Schmie -
rigkeiten dieser Partitur , in der keine Stimme
weiß, was die andere tut , zu überwinden. Dieser
Musik , in der mit Strawinskys Eigenbau so
ziemlich alle Stilarten von gregorinanischem
Choral bis zur Moderne ' in dem sattsam be-
kannten, alles Gefühlsmäßige ausschließenden,
strengen und starren linearen Stil des letzten
Strawinski ? vermengt sind . ÄlempererH und
seiner Mitarbeiter nachschöpferische Leistung
verlangt uneingeschränkte Anerkennung , sie rückte
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gebe , antworten : „ Berge haben wir zwar
keene , aber wenn wir welche hätten , wären
sie natürlich viel höher als eure ". Auch die
„rasende Fahrt " aus der Höllentalbahn mit
Zahnradstrecke und Viadukten ist reiner Ber >
liner Bluff . Dagegen ist rhm die Schilde -
rung des bunten Wandervolkes im Schwarz -
Wald besser gelungen : denn das hat vielfach
mehr mit Berlinertum als mit der bodenstän-
digen Einwohnerschaft zu tun .

Weiter heißt es dann von dem, was man
bisher von der Ausspürung der Täter gehört
hat:

„Die Kriteleien und die Unzahl der Parolen ,
die nur Auswärtige als Täter hinstellen wollen,
sind durchsichtig . Man will nicht zugÄben , daß
die größere Wahrscheinlichkeit für eilten Ein -
heimischen spricht , der mit diesem gottverlassene»
Gelände ganz und gar vertraut ist. Nur ein
Mensch , der diese Wege genauest kennt, kennt
diese Menschenfalle.

"

In der Uebrschrist hat der Berichterstatter
den süddeutschen Dümmlingen übrigens
schon auf die richtige Spur verhelfen wollen ,
indem er der Ueberschrist „Frauenmord im
Schwarzwald " noch den Untertitel beifügte :
„ Spuk im Höllental " und „wahrscheinlich ein
Holzknecht" . Wir nehmen ahne weiteres an .
daß die Untersuchungsbehörde selbstverständ-
lich nicht nur in die Ferne schweift, um nach
dem Täter zu suchen. Aber die Räuberphan -
tasie, mit der das Berliner Blatt den ganzen
Vorgang seinem treuen Publikum schildert,
verdient gebührende Beachtung . Der Schwarz¬
wald . der von Wanderern wimmelt , weil er
durch die schönsten Wege lange schon erschlos -
sen ist , wird hier zu „ gottverlassenem Ge -
lände " — natürlich bloß deshalb , weil er so
weit von Berlin weg ist . und die Gegend am
Turner wird zur . .Menschenfalle"

, in der sich
nur die Einheimischen auskennen , weshalb
auch kein Fremder , sondern nur ein Einhei¬
mischer den furchtbaren Mord vollbracht
haben kann. Das ist nichts als leichtfertiges
Phrasentum , das sich einer Verantwortung
der Öffentlichkeit gegenüber nicht bewußt
ist und drauf los schwadroniert, weil es sich
ja nur um eine Gegend ganz im äußersten
Winkel des deutschen Südwestens handelt .
Das ist übelstes Berliner Reportertum , das
dem anständigen Berlinertum ebenso schadet ,
wie es dem Ansehen der Zeitungswelt Ab¬
bruch tut . Wir meinen , nicht bloß die badische
Bevölkerung , insbesondere die des Schwarz¬
waldes mit seinem treuherzigen Menschen-
schlag , nicht bloß die Geschäftswelt , die am
guten Rufe des Schwarzwalds Interesse hat ,
sondern auch diejenigen , die im Dienst der
Presse stehen , hätten allen Anlaß dazu , gegen
einen derartigen Mißbrauch des Bericht-
erstatterrechtes zu protestieren. Denn schließ ,
lich heißt es eben doch wieder : Nun ja , ef
ist halt wieder eine Zeitung ! .. .

Die Not der älteren Angestellten
Die am 0. und 10. Juni aus allen Teilen des

Gaues Baden -Pfalg -Saar in Frankenthal der-
sammelten Vertreter des Gewerkschaftsbundes
der Angestellten (G. DA .) haben folgende Ent -
fchließungen angenommen :

„Mit Erbitterung und tiefer Enttäu -
fchung sieht die Angestelltelischaft, daß die
Wirtschaft in der Ausstoßung sogenannter
älterer , vollarbeitsfähiger Angestellter
fortfährt . Den meisten dieser einmal
stellenlos gewordenen älteren Angestellten
— der Begriff beginnt für die Arbeitgeber
mit 40 Jahren und oft noch darunter —
bleiben die Arbeitsstätten für immer ver-

das Positive? und Negative des neuen Werkes in
hellste Beleuchtung. Manche Stelle scheint dafür
zu sprechen , als ob Strawinikh mit seinen Helden
gerungen habe, daß diese Musik ihm Befreiung
war von einem ungeheuren seelischen Druck ,
unter dem er litt . Aber dieser Eindruck ist nur
ganz Vereinzell. Daneben aber ist so viel Ge-
machtes und Verkrampftes , daß das ganze Werk
ein Widerspruch in sich selbst ist. Und die Art ,
wie nach der Anweisung dem Komponisten (von
Klemperer noch gemildert)Zolles aufgezogen wird,
zwingt zu der Annahme , daß es auch in diesem
Falle , in dem sich Strawinsky an einem der
tragischsten Stoffe der Weltliteratur vergreift ,
in der Hauptsache auf Experiment und Sensation
losgeht. Aus der Buhne ein jede Illusion sofort
zerstörender Aufbau kub istisch er Faktur , der aus¬
gerechnet einen antiken Tempel vorstellen soll .
Solisten und Chor stehen wie Puppen aufgebaut .
Ohne sichtbare Anteilnahme singen sie ihren Text
herunter , die dramatische Geste beschränkt sich
auf einzelne Armbewegungen und Verbeugungen .
Alle Handlung vollzieht sich hinter der Szene , zu
welchem Zwecke <die Hauptakteure jedesmal
pünktlich verschwinden . Gesungen wird —
neuester Bluff — Lateinisch ! Wenn nun
schon alles die Handlung Verdeutlichende aus¬
gemerzt werden soll, warum dann in einer
griechischen Tragödie Lateinisch! Und war für
ein Latein ! Das Tollste aber : Da kein Mensch
weiß, um was es sich eigentlich handelt , bricht die
Musik bei jedem Höhepunkte ab , nur der Pauker
rumort noch stimmungsvoll, und hereinspaziert
der — Ansager, der vom Kabarett entliehene,
gehobene Conferencier und sagt dem darob maß-
los verblüfften Publikum sein Sprüchlein auf .

Das also ist der modernsten Opernweisheit
neuester Schluß ? Opern -Oratorium ? Orato -
rische Oper ? Der Name ist gleichgültig. Selbst
die sich sonst so aufdringlich gebärdenden Partei -
ganger kamen aus der Verfassung, selten erlebte
man eine so eisige Ablehnung . — Dasselbe
Schicksal hatte der folgende läppische Einakter
„M avr a " . Der Höhepunkt des Abends war
das bekannte Petruschka-Ballett , bei dem das
fabelhafte Zusammengehen des Orchesters und
der Tanzgruppe nicht den leisesten Wunsch offen
ließ. Das in lebendigstem Rhythmus unbe-
kümmert fortstürmende Jugendwerk des vor

Ar .

schloff« !. Das lehrt ine Statistik s..
ReichSalveitsvermittlung , die einen '
erschreckend hohen Prozentsatz seit igoj
— dem Fahr des rigorosen Abbaues
stellenloser, sogenannter älterer Angestellt
auftveist.

Jedes Vertrauen in den Angestellt
beruf als Lebensberuf wird durch dies - -
Verhallen der Wirtschaft brutal zeritö?

'
Die Angestelltenschast fordert , angeM ^
der Nutzlosigkeit aller Appelle an die SgjJJj
1chaft , darum vom neuen Reichstag djg
Verabschiedung eines Gesetzes über die
Verpflichtung zur Einstellung älterer Up .
gestellter nach dem Vorschlage des G . D. «

'
als erste Notmaßnahme . "

Sochschule»
Budapest. Auf Einladung seitens der kach^ .

Irschen Studentenschaft Ungarns wird der Schrift
leitet der Akad. Monatsblätter , Dr . Martin
Luible , im Laufe der nächsten Zeit an den
Universitäten und Hochschulen in Budapest
Szeged , Eger , Debrecen, Pecs , Sopran Vorträge
über das deutsche katholische Studentum , die
wirtschaftliche Lage des deutschen Akademikern
und die Notwendigkeit der Zusammenarbeit der
katholischen Studentenverbände der verschieden^ ,
Völker und Staaten halten.

Kirchliche Nachrichten
Neckarelz , 11 . Juni . Von Dienstag , de» 3 .

bis Samstag , den 7. Juli findet im Exerzitien -
haus Neckarelz ein Exerzitienkurs statt für
kaufmännische Beamtinnen und Geschäfts »--
hilfinnen . Da dieser Kurs in die Zeit gelegt ist.
da sehr viele kaufmännisch Angestellte ihre
Ferienzeit zubringen , wird dieser Kurs , der be-
sonders für sie ausgeschrieben ist , von ihnen be¬
sonders begrüßt werden. Anmeldungen hierzu
wollen alsbald erfolgen an das Exerzitienhau>
Neckarelz . Amt Mosbach .

*

Aus dem päpstliche « Rom . .
(Kipa) Der Hl. Vater teilt aufs lebhafteste

die Sorge um das Schicksal des kühnen Nordpcl-
fahrers Nobile und seiner Gefährten . Noch vor
kurzem, und zwar gerade am Tage der durö
General Nobile dem Hl. Vater mitgeteilten Kmid ,
von der Aufpflanzung des Nordpolkreuzes, faxte
Pius XI . in einer Audienz katholischer römischer
Universitätsstudentinnen , wie sehr ihn dies freue ,
„diese Kunde fülle eine neue glorreiche Seite im
großen Buche der Wissenschaft und des Glaubens.
Gerade heute, um 9 Uhr, haben wir zwei Tele-
gramme erhalten , die um t, .80 Uhr vom Pol¬
aus aufgegeben worden waren . General Nobile
hat den Pol erreicht und auf diesem bisher unbe-
kannten und verlassenen Scheitelpunkte der Erde
steht nun ' das Kreuz Christi als ewiges unbesieg.
teS und unSesiegliches Feldzeichen . Das Tele¬
gramm des wackeren und braven Generali , das
von DanWarZeit durchzittert, zeigt, mit welch»
Freude er den Mir vom Hl. Vater anvertraute»
heiligen Auftrag übernommen und mit sein«
hochedlen wissenschaftlichen Mission verbunden
hat .

"
In verschiedenen Kirchen , besonders m 81

Gesu, finden sehr stark besuchte kirchliche Andach-
ten für die Rettung Nobile'? und seiner Gefahr -
ten statt.

Ein Dementi des Batikaus
Rom, lt . Juni . Der „Osservatore Romano '

veröffentlicht folgende Meldung : Das Gerüchl
geht um, daß der Heilige Vater den inexikani-
schen Aufständischen seinen Segen erteilt und
sogar besondern Ablaß gewährt habe. Es genügt,
die Dokumente über die religiöse Frage in Mexiko
zu kennen und zu wissen, daß der Papst , der die
in Mexiko verfolgten Katholiken unterstützt, nie
eine Handlung begangen hat . die zu einem der-
artigen Gerücht Anlaß geben könnte.

20 Jahren noch ursprünglichen, von westlifc
Kultur noch unbelasteten Vollrussen Strawinsky
wirkte nach der ausgestandenen Qual wie eine
Erlösung . Und das will in diesem Fall viel
heißen. Von den vielen Mitwirkenden müssen
die Sänger Sabine Kalter , Caspar Koch , Emanue .
List and Martin Abendroth und die Tänzer
Edith Moser, Rudolf Kölling und Walter Funl
mit besonderem Lob genannt werden.

Fritz Ohr mann .

An eine junge Geigerin
Von Max Bittrich

Vom Silberschuh bis zu dem weichen bleichen
Gesenkten Angesicht bewegungslos,
Hältst du , ganz Statue , der Neugier stand.
Zu Wachs geword'ne, unerschloss 'ne Blüte,
Der Anmut Bild, in edelm Stein verewigt —
Was bist du , Mädchen vor dem schwarzen Flu# '

Der Flügel fragt . Dein undurchdringliches
Gesicht in feinen Rahmen braunen Haars

tuckt
auf . Dein rechter Fuß sucht stärkern Hau.

>ie junge Brust wogt leis. Der Bogen ruM-
Sonne im ' Lenz, die Saiten schmeichelnd ®<iW'
Und mit der Geige singt dein weißer Arm-
Weit in das stumme Meer der Andacht ®irp
Er schöpsungsselig xottentstammte Schönheu :
Den Schmelz der Nachtigall, der Lerche
Ueber der Kornsaat , süßen Lindenduft,
Mitsommerstürme , sehnendes Geflüster, . .
Glutheißen Schwur . Der Erde ™

e
In deinem Siede . Wolken , Mond und ©*
Sind über dir und über unsern Häuptern-
Die wir , geduckt, wie unter Schicksalsfaufi ,
Dem Singen lauschen deines weißen 2W - '

Der müde Flügel schläft. Dein Bogen Äb ^
Schmeichelnd zum letztenmal die Saiten ^
Die Hände sinken. Leise wogt nur noch1 , ,
Die junge Brust . Dein keusches Auge
In dichte Wimpern . Wachsgeword'ne »uv -
Ter Anmut Bild, in Marmor hold verrwP
Vom Silberschuh bis zu dem weichen dl
Gesenkten Antlitz wieder ivtatue , * J
Lauschst du dem Echo deiner Wunder
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Badisch» Lanvestheater
Spielplan vom 16.—26. Juni 1928.

a) I m Landestheater :
Samstag , 16. Juni . Hc A 89. Th . -Gem. 301—400

und 501—600. Kleine Komödie . Von Geyer.20- 22 *4 . (5.—.)
Sonntag . 17. Juni . * G 29. Ter Bettelstudent.

Operelte von Millöcker . \9 'A—2254 . (8.—.)
Montag. 18 . Juni . Keine Vorstellung.
Dienstag, 19. Juni . Volksbühne 10. Carmen .

Oper von Bizet. Der 4. Rang ist für den all-
gcn ' " »cn Verkauf freigehalten . 19 >/z bis nach

2* '/s .- (7.—.)
Mittwoch. 20. Juni . * B 29 . Th .-Gem. 1 . S .-Gr .«um erstenmal : Die beUige Eute . Oper von

Hans G- l. 19A bis 22 >5 . (7.— .)

Donnerstag , 21 . Juni . * D 30 (Donnerstag -
miete) . Th . - Gem . 701—950 . Oktobertag.
Schauspiel, von Kaiser. 20 bis 21% . (5.— .)

Freitag . 22 . Juni . Volksbühne 10. Carmen . Oper
von Bizet. Plätze aller Preisgattungen sind
für den ollgemeinen Verkauf freigehalten .
19 >j bis nach 22Y, . (7.—.)

Samstag , 23 . Juni . £ , G 30 . Th .-Gem . 951 bis
1200. Die Herzogin von Padua . Tragödie von
Oscar Wilde. 20 bis 22N . (5.—.)

Sonntag , 24. Juni . + A 30. Th . -Gem. 3 .S . -Gr .
(1 . Hälfte) und 1301—1400 . Der Rosenkavalier.
Komödie für Musik von Richard Strauß .
19 bis 22^ . (8 .—.)

Montage 25 . Juni . Volkstümliche Vorstellung
zu halben Preisen : Dir Fledermaus . Operette
von Johann Strauß . 19 >» bis 22J4 . (4 .—.) |

Dienstag , 26. Juni . ^ C 29. Th . -Gem . 2. S . - Gr .nnd 3 . S .-Gr . (2. Hälfte) . Die heilige Ente .
Oper von Hans G- l. 19>j bis 22'A . (7.—.)

b) I m Städt . Konzerthaus :
Sonntag , 17. Juni , ch Zum ers!-en Mal : FindenSic , daß Constancc sich richtig verhält ? Komö «

btc von Mangham . 19 'A bis gegen 22 . (4.10.)Sonntag , 24. Juni . 5 Finden Sie , daß Con-
stance sich richtig verhält ? 19 'A bis gegen 22.
(4 .10 .)

c) Auswärtiges GastfpieI :
Donnerstag , 21 . Juni . In Baden -Baden : Der

Rosenkavalier. Komödie für Musik von Richard
Strautz .

Vorankündigung :
Letzte Opernaufführung vor den Ferien : Sonn -

tag , 1 . Juli : Ter Waffenschmied.

Letzte Schauspielaufführung vor den Ferien :Samstag . 7. Juli : Kalkutta, 4. Mai . (Erst-aufführung .)
Freitag , 29. Juni : Schinderhannes von Zuck-mayer . (Erstaufführung .) .

Umtausch für Inhaber von Blockheftcn Sams »tag nachmittags 1514 bis 17 Uhr . AllgemeinerVorverkauf uno weiterer Umtausch ab Montagvormittags .
Kartcnvorverkauf : Vorverkaufskasse des Badi -

schen Landestheaters , Tel . 6288 . In der Stadt :Musikalienhandlung Fritz Müller , Ecke Kaiser»und Waldstratze, Tel . 388 und Auskunftsstelle de?Verkehrsvereins , Kaiserstr. 159 (Eingang Ritter »straße ), Tel . 1420. — Zigarrenhandlung Fr . Brun ,nert , Kaiserallee 29, Tel . 4351 und KaufmannKarl Holzschuh . Werderplatz 48. Tel . 503.

ANDERE SAGEN :
CS : . *% •

Q/Iieine Zigarette ist unübertrefflich,sieist die sbsljtb,
W-: sie ist vondllen et/ebeid.

"Solch unbeweisbare Behaup¬
tungen dienen nicht dazu , das Vertrauen in die Glaub -!
Würdigkeit der deutschen Zigaretten - Reklame zu stärken.

WIR SAGEN :
„ OVERSTOLZ ist dieetbcuoregßirmdeutecheno

Zigdretten
"DdS ist eineTatsache , die sich anhand der

amtlichen Steuerzahlen jederzeit nachprüfen läSSt.
^ Mlche Zigarette nun in Wahrheit die beste ist, kann nurder

Raucher selbst entScheiden .Denn in Dingen des Geschmacks .
hat jeder sein eigenes Urteil . Durch freie Wahl des Rauchers

ist unsere overstolzdie meistgerauchte Zigarette ins
Deutschland geworden . Auch diejenigen,die heute noch

glauben,zu einerJPfgrZigarette gehöre eine Luxus - Pak-
Kung,werden hieraus erkennen , dass in der einfachen Hülle

der overstolzein um so wertvollererTabak enthalten ist: •
'

OVERS TÖLZ <# { MAC E D 0 NI S .C H
1, t f 1
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VadisOev Landtag
Stimmungsbild

Karlsruhe , 14 . Juni .
Bei der heutigen Debatte rollt sich noch

einmal ein Gesamtbild unserer Wirtschafts-
läge mit vielen Details ab . Bei der kurzen
Zeit , die noch für das Ministerium des In -
nern zur Verfügung steht , berührte jede sach-
liche Erklärung und objektive Stellungnahme
zu diesen Problemen wohltuend . Der Abg .
Heinzmann (Zentr .) z. B . berichtet Er -
freuliches über die Umschulung der Tabak-
arbeiter im Bruchsaler Gebiet. Praktische So -
zialpolitik ! Die Belastungen der Debatte
durch kommunistische Redner waren heute
weniger stark als in den letzten Tagen , gingen
aber noch über das Maß des Nötigen weit
hinaus . Das Gebiet der Gewerbeaufsicht und
des Schlichtungswesens führten auf ver -
hältnismäßig junges sozialpolitisches Gebiet-
Erfolge sind unverkennbar und sie finden
durch den Abg. Henrich eine scharfe Verteidi-
gung gegenüber der kommunistischen Nie-
genug- Politik . Aber es gibt auch anscheinend
noch entwicklungsfähige Ansätze und begreif-
liche Uebelstände — Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer müssen noch besser zusammen arbei-
ten lernen. Gewerbe und Handel bringen
den Redner fast zuviel auf den Plan . Die
Debatte verliert sich zeitweise . Erfreulich ist
aber auch hier, über die Parteien hinaus -
greifende Hilfsbereitschaft. Neue Wege für
das Handwerk sind bestritten . Gegen Schluß
des Vormittags , als der Redner - und Zeit -
verbrauch zu groß zu werden droht, kommt
noch die Landesstatistik an die Reihe. Ein
trockenes Gebiet, für das schon wieder 5—6
Redner in Aussicht stehen . Weder für das
Haus noch für den Zuhörer besonders er-
hebend . Da findet die Frau den Ausweg,
nicht nur daß sie das Gold wertvoller Arbeit
des statistischen Landesamtes in wenig Wor-
ten zu Tage fördert : sie versteht es , auch
Verständnis und Dank zu werben sür die sta-
tistische Arbeit und damit auch den kommen -
den Rednern wie dem Hause aus dem Herzen
zu reden. Frau Abg . Siebert erwarb sich da-
mit ein wirkliches Verdienst und gab ein Bei-
fpiel, wie man bei Fragen dieser Art Debat-
ten abkürzen kann.

In der Landwirtschaftsdebatte
a m N a ch m i t t a g das erfreuliche Schau»
spiel : Alle für die Landwirtschaft, Anerken «
nung der wirklichen und großen Notlage.
Das Zentrum hat auch hier Gelegenheit, al»
les vorwegzunehmen und durch die Wgg .
Engelhardt und Kramer zu sagen, wo den
Landwirt heute der Schuh drückt. Der erster«
bricht eine Lanze für die frostgeschädigten
Weinbauern . Kramer verwendet sich vor-
nehmlich und deutlich für die Not der Baar
und des Hochschwarzwaldes .

Eine prächtige Rundung des ganzen Land-
Wirtschaftsproblems vollendeten die Abgg.
Duffner und Sack. Ersterer weist die kom«
munistischen Zahlenexperimente als vratkische
Trugschlüsse nach. Der letztere geht ein auf
die oft berührte Frage neuer Methoden in
der Landwirtschaft. Diese heben sich am
Horizont ab , aber weder graue Theorie noch
staatlicher Zwang kann in Frage kommen,
sondern nur die große Selbstorganisation der
Landwirtschaft. Auf organische Weise zur
Volksgemeinschaft. Wichtig war auch die
Charakterisierung der landwirtschaftlichen
Frage als Fachbildungsfrage.

Die Dunkelheit war eingebrochen und die
Redezeit auf Antrag Obkirchers auf 5 Mi -
nuten beschränkt. Und wieder hemmen die
Kommunisten durch einen unsachlichen An-
trag um den andern . Als sie zum Bauern -
fang ausgehen und mit unkontrollierbaren
Angaben die Hilfe für die Hochwassergeschä-
digten im Rheingebiet hereinziehen, ereilt sie
noch einmal ein Strafgericht . Zuerst der
Abg. Kühn , dann der Fraktionschef des Jen -
trums , Prälat Dr . Schofer, nageln die kom-
«nunistische Methode fest. Seit acht Tagen ,
erklärt Prälat Dr . Schofer, höre man die
Reden der Kommunisten zum Fenster hinaus
an , es sei nichts anderes als Bauernfang ,
was sie treiben, , ihre Angaben müßten fest-
gestellt werden. Diese Methoden könnten sie
in Rußland anwenden , aber nicht hier. All-
gemeines Bravo . Und als Abg . Maier -Hei -
delberg die gefälschten Briefe , die im Kenz-
lerprozeß eine Rolle spielen , anführt , ist die
moralische Niederlage der Kommunisten, die
zweite innerhalb dieser Sitzung , fertig . Für
alle war es eine Erleichterung , als um 3? 10
Uhr der Etat des Ministeriums endlich an-
genommen war.

*

Sitzungsbericht
Präsident Dr. Baumgartner eröffnet

die Sitzung 8 .40 Uhr . Unter den neu einge-
gangenen Gesuchen befindet sich ein solches der
badischen Ziegeleibesitzer betr . die Verwendung
ausländischer Iiegeleierzeugnisse .

hieraus wird in der Beratung des haus -
Haltsvoranschlags des Ministeriums des In -
nern . Titel Xlll

Gewerbeaufsicht und Arbeitsrecht
fortgefahren.

<£ s spricht zunächst
Aba heinzmann (Ztr .) , der auf die

große
'

Not der Erwerbslosen hinweist, ein

Problem , das seit Iahren dem Landtag zur
Behandlung stehe. Besonders schwierig sei die
Lage der Tabakarbeiter, deren Lage oft veran -
lassung zur Prüfung gegeben habe , verschie-
dene Maßnahmen seien bewogen und durchge -
sührt worden. Line Maßnahme, die sich nicht
augenblicklich auswirke, sondern auf lange
Sicht eingestellt sei, sei die Umschulung der
Zigarrenarbeiter, die bei Vorhandensein ge-
wisser Voraussetzungen aus der Fabrik her-
ausgenommen würden und zu Kleinlandwir -
ten umgeschult würden. Damit würde ein
besserer Umtrieb der kleinen Grundstücke , ein
Zusatzeinkommen für Zigarrenarbeiterfamilien
geschaffen , die Gartenkultur und Gemüsezucht
gehoben . Lehrgänge durch landwirtschaftliche
Sachverständige müßten sich anschließen. Die-
ser Arbeit , auf breite Basis gestellt , würde der
Erfolg nicht fehlen.

Zum Titel XIII
Abg . heymann (Rom .) spricht über die

Ergebnisse der Gewerbeaufsicht und beklagt die
sozialen Notstände. Die Betriebsräte müßten
einen noch größeren Schutz genießen.

Abg. Reinbold ( Soz .) ist der Auffaf -
fung, daß nur durch eine straffe (Organisation
der Arbeitnehmerschaft eine Besserung geschaf -
fen werden könne .

Abg. Duffner (Ztr .) betont, daß es nicht
so sei, als ob die Arbeitgeberschaft den gesetz¬
lichen Arbeiterschutz sabotieren wolle . Es sei
endlich auch Zeit , an die Arbeiterschaft selbst
zu appellieren, die gebotenen Möglichkeiten des
Arbeitsschutzes auszunutzen.

Abg. heurich (Ztr .) erklärt , daß die Ge-
werkschasten ihre Pflicht zur Aufklärung getan
haben . Das Aufsichtsamt solle das bisherige
Verfahren fortsetzen , durch Bild und Wort den
Arbeitern die Gefahr des Betriebes vor Augen
zu stellen . Diese Tätigkeit sei außerordentlich
wertvoll.

Abg . Weißmann (Soz .) hält die Ratio -
nalisierung für Schuld am Wachsen der Be -
triebsunfälle . Es fei zu wünschen, daß die
Tätigkeit der Gewerbeaufsichtsämter noch mehr
ins Volk dringe und daß die Presse mithelfe
an der Aufklärung . Die Strafen für vergehen
feien zu gering.

Abg . Martzloff (Soz .) fordert für ge-
wisse Polizeikräfte bessere Ausbildung im so-
zialen Recht und in der Arbeiterschutzgesetz -
gebung. Es gehört eine Vereinfachung des ge<
famten Arbeitsrechtes geschaffen . Die Be -
triebsrätef ollten besseren Schutz erfahren.

Abg . Arnold (Ztr .) fordert brauchbare
Abwehrmaßnahrnen gegen Berufsunfälle , so z.
B . Beschaffung besserer Schutzbrillen. Das Ge-
werbeaufsichtsperfonal sollte sich auch aus prak-
tischen Arbeitern rekrutieren.

Abg . Dr. R e tz b a ch (Ztr .) berichtet über
einen kommunistischen Antrag betr . verbot des
Schiffchenküssens in der Textilindustrie.

Abg . Bock (Rom .) begründet seinen Antrag .
Ministerialdirektor Föhrenbach betont,

daß gegen Überschreitungen der Arbeitszeit
eingeschritten würde, daß auch das Nachtback-
verbot aufrechterhalten bleiben würde. Das
Ministerium erstrebe eine Vereinheitlichung
des Arbeitsrechts, sei aber gegen die Verreich -
lichung der Gewerbeaufsicht.

Abg . Bock (Kom.) bekämpft das gegenwär¬
tige Schlichtungswesen.

Abg . heurich (Ztr .) erklärt , daß im letz -
ten Jahre 8716 Fälle entschieden worden seien,
und zwar gut . Wer nur wie die Kommunisten
alles oder nichts verlange, der sei entweder ein
Tharlatan oder verstehe nichts von den Dingen
der Weltwirtschaft . Die Emanzipation der
Arbeitrefchaft könne, um Rückschläge zu ver-
meiden, nur schrittweise vorwärtsgehen.
Retchsarbeitsminister Dr . Brauns habe unge-
heure Verdienste um die Arbeiterschaft. Wäre
das Schlichtungswesen nicht, so wäre die
Not der Arbeiterschaft noch schlimmer .

Mit Machtkämpfen ließe sich heute
Entscheidendes nicht durchführen . Das Schlich,
tungswesen in Deutschland sei unerreicht in
Europa. Die christliche Arbeiterbewegung
kämpfe für Weiterentwicklung.

Abg. Klaiber (Wirtschaftsxartei) spricht
sich gegen die im Etat für die Arbeitersekre-
tariate vorgesehenen 10 ooo Mark aus.

Abg. R e i n b o l d (Soz .) tritt für die Sub-
ventionierung der Arbeitersekretariate ein und
spricht sich sür das Schlichtungswesen aus.
Das Schlichtungswesen sei umso nötiger , als
die Kommunisten durch Zellenbildung die
Schlagkraft der Gewerkschaften zerstört hätten.
(Bewegung bei den Kommunisten.)

Der Haushaltsausschuß , zur Ausbildung der
Betriebsräte 10 000 Mark zu genehmigen, wird
angenommen.

Zum Titel XIV „Handel und Gewerbe"
spricht Abg. W i l s e r (lib .) . Er bedauert, daß
anläßli chdes Grenadiertages die Läden hätten
nicht geöffnet werden können. Ein Uebelftand
feien die sog. . Sodawasserhäuschen, die weit
über die staatlich festgesetzte Zeit verkauften.
Das Arbeitszeitgesetz sei zu starr . Man müsse
den Unmut der Gewerbetreibenden angesichts
des Verkaufs in den Bahnhöfen verstehen .

Abg . Lang (D . -Nat .) betont, daß das
Handwerk die Parlamente am wenigsten be -
fchäftigt habe ; es sei vielleicht ein Fehler ge-
wesen. Es sei eine gewaltige Steigerung der
Kleinbetriebe in Baden zu verzeichnen . Der
Handwerker habe sich der neuen Zeit eingefügt
mit dem Willen , vorwärts zu kommen . Das
Submissionsween fei geradezu verderblich . Die

bad . Verdingungsordnung ei gut, aber die
Handhabung fei schlecht.'

Abg. Burkhardt (Dem.) sieht die
Schwierigkeiten im Fortkommen des Hand -
werks im Mangel an Arbeitsmöglichkeit in-
folge fehlenden Kapitals , ferner in dem Ein -
dringen der Industrie in das Betätigungsseld
des Handwerks. Er geißelt unmoralische ver -
tragsbestimmungen beim Submiflionswefen .

Abg. heinzmann (Ztr .) betont/daß das
Handwerk ein bedeutender Faktor der deut-
fchen Wirtschaft, heute schwer um seine Exi-
stenz ringe, da neben anderen Umständen Ar -
beitermangel einsetze, besonders beim Hand -
werk auf dem Lande . Manche Handwerksleute
seien nicht unschuldig an der Erschwerung ih-
rer Lage , da sie nicht richtig geschult, insbeson-
dere bei Submissionen, sich selbst aufs äußerste
schädigten . Das Submission? - und verdin -
gungswesen sei äußerst reformbedürftig. So -
lange der Staat nicht eingreife, sei die schnellste
Selbsthilfe des Handwerks am Platze. Nötig
für den Handwerker sei eine gute Fachaus-
bildung. Die Gewerbesortbildungsschule hätte
auf dem Lande guten Erfolg gebracht . Beson -
ders stark seien die Klagen auf dem Land .
Es sei nicht gut , wenn Gesellen sofort nach
Beendigung der Lehrzeit sich selbständig mach -
ten . Es fehle da an Erfahrung . Die schlechte
Kreditbeschaffung auf dem Lande erschwere
das kos des Handwerks, während auf der an-
deren Seite monatelang kreditiert werden
müsse . Es müsse Qualitätsarbeit angestrebt
werden. Das Hausierunwesen auf dem Lande
bedeute eine schwere Schädigung des Gewerbes
und müsse bekämpft werden.

Zm außerordentlichen Etat werden für den
Bad . Verkehrsbund statt 5000 JL 10 000 M
einstimmig bewilligt .

Beim Titel XV „Eichwesen" kritisiert Abg.
Kromer (Ztr .) die zweijährige Eichpflicht
der landwirtschaftlichen Bevölkerung . Die
Reichsregierung müsse die# Eichperiode minde¬
stens auf s Jahre verlängern.

Im felben Sinne fpricht Abg . Z o l l e r
(D . -Nat .) .

Abg. Lang (D .-Nat .) fordert, daß gleiche
Maßstäbe in Verkehr kommen , damit man nicht
immer wegen jedes Maßstabes zum Eichmeister
gesprungen werden müsse.

Der Antrag Krämer (Ztr .) — Kühn
(Ztr .) , die badische Regierung solle bei der
Reichsregierung auf Verlängerung der Eichftist
von 2 auf s Iahre vorstellig werden, wurde
mit Mehrheit angenommen.

Beim Titel XVI „Landesstatistik " spricht
Abg. S i e b e r t (Ztr . ) dem Statistischen Lan -
desamt den Dank für hervorragende Leistungen
aus und bittet die Gemeinden im Lande , bei
statistischen Erhebungen nicht so zurückhaltend
Zu sein .

Abg. h o s h e i n z (Dem.) gibt einige An-
regungen für die Arbeit des kandesamtes . Es
könnte z . B . zur Frage der Vereinigung von
Württemburg und Baden gute statistische vor -
arbeit geleistet werden.

Abg . Bock (Kom.) trägt Personalwünsche
vor.

Schluß der Sitzung l Uhr. — Fortsetzung
4 Uhr .

*

Nachmittagsfitzuug
Die Rotlage der Landwirtschaft .

Um -i Uhr eröffnete Präsident Dr. Baum -
g a r t n e r die Nachmittagssitzung, in der
Abg. Weißhaupt (Ztr .) über das Um-
schuldungsgesetz für die Landwirtschaft berich -
tete. Es sollten kurzftistige Schulden der
Landwirtschaft in langfristige Darlehen umge-
wandelt werden durch Darlehnsgabe des Rei -
ches und Staates über die Sparkassen und
Bauernbanken. Das Reich habe Baden schon
S,1S Millionen Mark zur Verfügung gestellt ,
bis zu s Millionen solle die Treuhandstelle zu
verausgaben das Recht haben . Die Zins -
belastung mit Amortisation würde 9— 10 Pro¬
zent betragen. Die Hilfe sei zwar nicht durch-
greifend, aber man müsse sie doch ergreifen.
Man hätte gehofft, daß das Reich mehr gelei -
stet hätte.

Des weiteren berichtet
Abg. Weißhaupt (Ztr .) über den An-

trag Engelhardt (Ztr .) u. Gen. :
„Der Landtag wolle beschließen , die Regie -

rung zu ersuchen :
a) Erhebungen in den einzelnen Weinbau-

gebieten unseres Landes vornehmen zu
wollen über den Umfang und die höhe
der entstandenen Frostschäden an den
Reben,

d) je nach dem Ausfall dieser Feststellun-
gen Hilfsmaßnahmen für die geschädig -
ten Rebbesitzer eintreten zu lassen in
Form von Steuernachlässen bei der
Grund- und Gewerbesteuer,

c) auch bei der Reichsregierung wegen des
Nachlasses von Reichssteuern vorstellig
zu werden.

"

Abg . Engelhardt (Ztr .) begründet sei-
nen Antrag zur Behebung der Not der Win -
zer und der Ausgleichung der Frostschäden in
den Weinbaugebieten. Die badische Wein-
gegend stehe in Deutschland in der <ZZualität
an erster Stelle . Die Hoffnungen seien gerade-
zu glänzend gewesen, 2 Nächte Frost hätten
genügt, um die ganze Ernte und die nächstjäh -
rige zu vernichten . Die Hauptschadensgebiete
seien am Bodensee, Rbeintal . Markaröflerland.

am Kaiferstuhl, während die Grtenau wenige
zu Schaden gekommen sei . Man könne
den badischen Winzer nicht seinem Schicksal
überlassen . Aus diesem Grunde hätte die

'
Zen¬

trumsfraktion den Antrag gestellt , Aufgabe
der Landesökonomieräte könne es fein, den
Schaden abzuschätzen.

Abg. Kr am er (Ztr .) spricht vor allein
von der schweren Not der Landwirtschaft in
den höheren Gebieten, das Vieh fei kaum mehr
an den Mann zu bringen. Man habe sich lei -
der ohne Erfolg an die Regierung gewandt ,
um das Vieh loszubringen . Aber es müsse den
Bauern auf den höhen des Schwarzwaldes ge.
Holsen werden. Die Stabilisierung des deut -
schen Geldes habe dem Uauern Not und Elend
und Neuverschuldung gebracht , da die Bauern
für ihre Produkte viel weniger bekommen , alz
sie für ihre Bedürfnisse bezahlen müßten. <£s
sei richtig, daß die Landwirtschaft im Frieden
verschuldet gewesen wäre, aber man habe da-
mals billige Bankzinsen gehabt. Diese gewal -
tigen Schulden kämen einmal von der großen
Steuerflut der Iahre 1924/25 , die Ungleichheit
der Preisbildung und damit Unrentabilität
des Betriebes , sodann die Erbteilung . Die
Zinsen seien eines Kulturvolkes unwürdig
hoch. Das Volk würde vorn Bankkapital aus¬
gesaugt, zuerst käme darunter die Landwirt -
schaft zum Erliegen und mit ihr die ganze
deutsche Volkswirtschaft , vom Schutzzoll sei
nicht so besonders viel zu erhoffen. Es müh.
ten staatlicherfeits Richtpreise für Milch,
Fleisch usw . festgesetzt werden zum Schutze der
Landwirtschaft und der Verbraucher , von der
Umschuldungsaktion könne man nicht viel er .
warten . Die Erzeugung von Qualitätsware
sei eben auch an die klimatischen Verhältnisse
gebunden. Bessere Schulung für die Land-
wirtfchaftsföhne sei nötig , und zwar Pflicht-
schule , während Technik und Wissenschaft zur
Löfung der Landwirtschaftsnot zusammen,
arbeiten müßten. Der Versuchsring müsse der
Weg zum vorwärtsschreiten werden. Die
Landflucht müsse gebannt werden, die Kräfte
könnten aber nur dann auf dem Lande festge-
halten werden, wenn der ländliche Beruft,
stand rentabel gestaltet werden. Die Sozial,
demokratie habe sich im Wahlkampf landwirt-
schaftsfreundlich gebärdet , sie habe jetzt die
Führung und nun wolle man sehen , ob sie zur
Hilfe gewillt fei . Man müsse auch daran den-
ken, daß in der Landwirtschaft alles mithelft ,
Kinder , Mutter und Vater, daß der Bauer
heimatliebend sei . Man fördere und stütze
diesen Stand nach dem Wort ! Alle mitei
ander und füreinander und es werde mit dem
Vaterland wieder aufwärts gehen .

Abg. R e i n b 0 l d (Soz .) meint, das
standsprogramm habe den Rechtsparteien bei
den Reichstagswahlen nichts genützt . Die so-
zialdemokratische Fraktion stimme für die Um-
schuldungsaktion. Die Schutzzölle hätten die
Landwirtschaft nicht gerettet.

Abg. Z 0 l l e r (D .-Nat .) fpricht von der
Dienstmädchennot auf dem Lande . Es würde
vielfach lieber gestempelt , als in den Dienst ge-
gangen. Die Zölle seien zu niedrig , insbeson -
dere beim Gemüsebau. Es müßte eine klarere,
einheitlichere Wirtschaftspolitik her, die den
Landwirt und die deutsche Volkswirtschaft
schütze. Die Städte hätten nicht ■das nötige
Verständnis für die Milchpreisfrage .

Abg. B r i x n e r (lib . v .) glaubt, daß aus
der Umschuldungsaktion, obwohl sie nötig fei,
nicht viel herauskomme. Nötig fei Schutz der
Landwirtschaft und die Garantie eines gerech-
ten und preiswerten Absatzes .

Abg . h 0 f h e i n z (Dem.) beschäftigt sich
mit der Umschuldungsaktion und meint, in
dem Ausschuß zur Verteilung der Kredite
müßten vor allem praktische Landwirte und
Pächter sitzen. Der pächterverband müsse einen
Sitz im Kreditausschuß haben .

Abg. K l a i b e r (Wirtschaftspartei) fetzt
sich für Schutzzölle ein, verspricht sich aber von
der Umschuldungsaktion für die bad. Land-
Wirtschaft gar nichts , da die Last unerträglich
werde.

Abg. Bock (Kom.) kritisiert die Umschul '
dungsaktion aufs schärfste.

Abg. Duffner (Ztr .) weist dem Abg.
Bock wesentliche Trugschlüsse nach in der Be-
Häuptling , daß 600 bad . Großbetriebe mehr
Land hätten als die 160 000 Parzellenbesitzer
in Baden . Dem Abg. Bock seien schwere Ae-
chensehler unterlaufen , da der Abg . Bock ein-
fach wahllos die Besitztümer der öffentlichen
Hand zu den Privatbesitztümern dazurechne
und zu ganz falschen Schlüssen damit komme.
Man könne auch die Betriebe der Fläche nach
nicht vergleichen, da riesige Flächen im hoch'
schwarzwald, gemessen an der Ertragsfähigke "
der Güter im Mittelland mit Tabak und
bau , geradezu Kitschen Kmannt werden kön-
nen. Es gebe in Baden keine Latifundien.
großen landwirtschaftlichen Betriebe hätten
auch ihre wertvolle wirtschaftliche Funktion rn
der Nahrungsmittelversorgung des Volkes . 5er
bad . Großbetrieb könne mit dem oftpreußiscoen
Betrieb nicht verglichen werden. Die GefM
der extensiven Betriebsweise liege vor und be>
deute eine große nationale Gefahr. Die Uw-

schuldungsaktion sei pessimistisch zu beurteile -
während die Langfristigkeit immer noch 3u Af
grüßen sei . Die kommunistische Agrarpo«
werde eine schwere Enttäuschung erleben, ^
die Liebe zur landwirtschaftlichen Arbeit "P
weiten Volkskreisen, seitdem man wieder
Laden kaufen könne , erstorben sei . Man
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aber Optimismus haben , um etwas leisten zukönnen.

2lbg . Großhans ( Soz .) beschäftigt sich
noch mit der Milchpreissrage und erklärt , daß
in Baden die Stallpreise mit die höchsten seien .
Die Preisspanne zwischen Erzeugerpreis und
Ztallpreis rühre von der zu hohen Gewinn -
quote der Milchhändler her . Schutzzölle seien
nicht nötig .

Abg . Sack (Ztr .) betont, , daß es eben Er¬
scheinungen gegeben habe , die die Wirkung
der Zölle paralysiert habe . Krieg und Infla -
tion hätten die Landwirtschaft schwer geschä -
digt , Steuerbelastung und Mißjahre hätten das
übrige getan . Die Verschuldung sei wieder
so hock? wie im Vorjahr . Die Umschuldungs -
aktion sei ein Tropfen auf einen heißen Stein .
Es seien viel größere Mittel nötig . Durch um -
gehende Erhebungen sei der Schüldenstand in
Baden endlich mal nach dem neuesten Stand
sestzustellen . Es ließen sich sehr interessante
Schlüsse aus dem Stand der bad . Landwirt -
schaft der 80er Jahre und ihrer Verschuldung
des Jahres 1928 feststellen . Die Milchfrage
werde auch in der Zukunft eine bedeutsame
Rolle spielen . Die Beteiligung der Landwirt -
schaft an den städt . Milchzentralen in gleicher
Weise wie die Städte würde ein Ende mit dem
Milchstreit bringen , Hier müßten die land -
wirtschaftlichen Genossenschaften an die Front
treten . Es fei allerdings sehr schwer , prak -
tische Arbeit zu leisten , da großes Kapital nö -
tig sei . Der verbrauch der Landwirtschaft an
Industriegütern gehe in die Milliarden , sie sei
der größte Absatzmarkt für die deutsche Indu -
strie , es gelte also immer noch der Satz : Hat
der Bauer Geld , hats die ganze Welt ! Der
Bauer dürfe naturgemäß auch nicht übersehen ,
daß für ihn die Industrie und ihr Gedeihen
lebensnotwendig sei , der eine bedarf des andern .
Daher die Forderung : leben und leben lassen .

Das Gesetz über die Umschuldungsaktion
wird mit allen gegen 2 kommunistische Stim¬
men angenommen ; ebenso der Antrag Engel -
Hardt zugunsten der bad . Winzer .

Abg . Dr . G ü n d e r t (D . vp .) erhält jetzt
Gelegenheit , seinen Antrag auf Erhöhung des
Staatsbeitrags an den badischen Verkehrsver -
band auf 2000 Mark zu begründen . Es wurde
hierauf der Antrag Gündert u . Gen . abgelehnt ,
dagegen eine Entschließung angenommen , wo -
nach die Reichsbahnverwaltung ersucht wird ,dem Grenzlande Baden besondere Aufmerk -
samkeit in der Werbetätigkeit zuzuwenden . Ein
Antrag Land u . Gen . , den Betrag für Förde -
rung des gewerblichen Genossenschaftswesens
um 2500 Mark nicht zu erhöhen , wird eben -
falls mit allen gegen 15 Stimmen bei 2 Ent -
Haltungen angenommen .

Abg . Weißhaupt (Ztr .) spricht über die
paritätische Zusammensetzung der Landwirt -
schastskammer und weist die sozialdemokrati -
sche Kritik am Tabakforschungsinstitut zurück.

Min . -Direktor Dr . Föhrenbach erklärt ,
daß die geforderte Untersuchung der verschul -
dunzsverhältnisse zu teuer sei . l ? Gemeinden
allein geben kein Bild .

An der Debatte beteiligen sich die Abgg .
Bock (Rom . ) , Klaiber ( lvirtschastsxartei ) ,M a i er -Heidelberg (Soz .) und Kurz ( Soz .) .
von sozialdemokratischer Seite werden An -
griffe gegen die Landwirtschaftskammer er -
hoben . In einer Erklärung weist der Abg .
M a i e r - K . ( Deutschnat .) die sozialdemokra -
tischen Vermutungen bezüglich der Nichtauf -
stellung des früheren Abg . Gebhardt durch
seine Partei zurück .

Abg . K l a i b e r (lvirtschaftspartei ) legt
den Sozialdemokraten nahe , im Glashaus nicht
mit Steinen zu Wersen . Ihre Reichstags -
abgeordneten wüßten gute Gehälter und Diä -
ten sehr zu schätzen .

Nach der Ablehnung des kommunistischen An -
trags spricht Abg . Sack (Ztr .) zum Titel Land -
wirtschaftliche Beratung und befür -
wortet die Förderung der landwirtschaftlichen
Schulen , ihre neuzeitliche Regelung , die Anftre -
bung des Fachschulzwanges der bäuerlichen Be -
völkerung . Landwirtschaftliche Produkt « ?c. seien
eine Bildungsfrage .

Ein Antrag Dr . O b k i r ch e r s ( Deutsche
Volkspartei ) auf Beschränkung der Redezeit auf
5 Minuten wird mit allen gegen 11 Stimmen an -
genommen . Die Verhandlungen gehen nun leb-
hafter weiter .

Abg . Engelhardt (Zentrum ) spricht über
das Weinbauinstitut in Freiburg und begrüßt die
Aufwendungen hierfür .

Der Abg . Bock (Komm .) beklagt sich über
Nichtberücksichtigung kommunistischer Fragen an
die Regierung . Abg . Klaiber (Wirtsch . Bp .)
sagt , die Kommunisten hätten auch keine Antwort
verdient , weil A -B . -C -Schützen mehr vom Reb -
bau verstehen als sie.

Abg . Weißhaupt erstattet hierauf den Be -
richt über die Förderung der Rind -
vieh - und Pferdezucht .

Ein kommunistischer Antrag auf Streichung der
Zuweisungen (192 000) an die badischen Renn -
vereine wird abgelehnt , ebenso ein kommunistischer
Antrag bezüglich der Einführung der Zwangs -
Hagelversicherung . Der Abg . Maier - Heid el -
be r g sagt man müsse mit der Zwangshageloer -
sicherung den richtigen Zeitpunkt abwarten .

Bei der Beratung des außerordentlichen Etats
findet der Zentrumsabgeordnete Sack noch wirk¬sam« Worte für den Weinbau im Frankenlanv .

Eine längere Debatte schließt sich an die zur
Linderung der Kochwasserschäden 1929 Aufzuwen¬
dende Summe . Die Regierung erklärt die bittet
seien zu gering .

Äbg . Kühn (Ztr .) gibt zu . daß t^ sächlich un¬
geheuere Schädigungen durch das Hochwasser en .-
standen seien und wirksam geholfen wer
müsse. Er habe diesen Dingen persönlich me
größte Aufmerksamkeit zuteil werden lassen . * ,en
von Bock angegebenen Einzelfall halte er kaum

für möglich , es müßten Beweise und Feststellun .
gen erbracht werden . — Prälat Dr . Sch 0 fSr
rechnet mit den Kommunisten ab . Sie halten
Agitationsreden zum Fenster hinaus und betrei -
den Bauernfang . Sie nehmen es auch mit der
Wahrheit nicht genau . Er charakterisiert dann
noch ihre Haltung in den letzten 8 Taxen und
ihre schnöden Angriffe auf die Religion in den
Heil - und Pflegeanstalten . Hier hätten sie Gott
sei Dank noch nichts zu sagen und man werde
dafür sorgen , daß es auch nicht dazu komme.

Äbg . M a i e r - Heidelberg (Soz . ) nennt die
kommunistische Presse die verlogenste Presse und
erinnert an die Fälschungen der Briefe , die im
Kenzlerprozeß 'herausgekommen feien . Der Kom -
munist Haymann versucht eine klägliche Berteidi -
gung . Man halbe nicht gewußt , daß es gefälschte
Briefe gewesen seien .

Hierauf wird der Etat des Ministeriums des
Innern mit allen gegen 5 Stimmen und bei 2
Enthaltungen angenommen . Um V*10 Uhr
schließt der Präsident die Sitzung .

Das Schicksal öer Zentrumsanträge zum
Karismher GemeinöevvranWas 192$
Es soll im folgenden versucht werden , das

Schicksal der Anträge zu verfolgen , die durch die
Zentrümzfraktion des Karlsruber Bürgerausschuf -
sez zum diesjährigen Gemeindevoranschlag gestelltwurden . Die Verwirklichung dieser Anträge ge¬staltete sich unter dem Druck der rechtlichen Schmie-
rigkeiten der Gemeindeordnung oft nicht leicht.
Dennoch ist es gelungen , ihnen zu einem erheblichenTeil tatsächlich zum Erfolg zu verhelfen .

Zunächst der steuerpolitische Antrag der
Fraktion . Usber ihn ist an dieser Stelle schon ein -
mal von berufener Seite berichtet worden . Er
konnte als einziger der Anträge unmittelbar in den
Bürgerausschutzverhandlungen zum Voranschlag —
wenn auch nicht zahlenmäßig genqu in der Art,

'
wie

er gestellt war , so doch inhaltlich — zum Erfolg ge¬führt werden . Er bezweckte eine Entlastung
'

der
kleineren und mittleren Gewerbetreibenden ! die
durch eine mäßige Senkung des Steuerfutzss der
Gewerbeertragssteuer zu tasten der Steuer ?om
großen Betriebsvermögen bewirkt werden sollte. In
dieser Art ist der Antrag auch schließlich sinngemäß
angenommen worden .

Der Bau der Zexpelinbrücke über
die Alb , der jetzt in der Bürgerausschutzsitzungvom S. Juni l ?2ß endgültig beschlossen worden ist ,war ebenfalls unterm 16. Axril 1928 Gegenstandeines Antrages der Fraktion . Sie hat sich in die-
fem Antrage auch gleich mit der Kostendeckungs-
frage auseinandergesetzt . Es hat ja schließlich kei -
nen Zweck, Anträge zu stellen , ohne die Deckung ?-
frage ausreichend zu klären . Dieser Antrag ist im
Verlauf der Voranschlagsberatungen zurückgezogenworden , weil der Herr (Oberbürgermeister mündlich
die baldige Verwirklichung des Projektes in Aus -
ficht gestellt hat .

Ein weiterer Antrag , eine Ermäßigung der
Gebübren für Rabattenplätze (sog

'
ge¬

kaufte Plätze ) auf den Vorortfriedhöfen
eintreten zu lassen, konnte in dieser Art während
der voranfchlagsberatungen nicht durchgeführt wer -
den. Es mutzte auf dem Umwege über den § 64
der Gemeindeordnung (Antragsxecht dreier Stadt -
verordneten ) behandelt werden . Auf diesem Wege
war ihm Erfolg beschieden. Der Stadtrat hat näm -
lich beschlossen, mit sofortiger Wirkung die Gebühr
für vorbehqtt eines besonderen Bestattungsplatzes
auf den Vorortsriedhöfen von 5 Mk . auf 4 Ulk. pro
Platz und Jahr zu ermäßigen . Damit ist einem
alten Wunsch der Vorortbewohner Rechnung ge-
tragen .

Ein weiterer Wunsch aus den Vororten , näm -
lich die Bitte um Instandsetzung der Foh -
lenweide am Dammweg im Stadtteil
Daxlanden , wurde ebenfalls auf Grund des
§ 64 der Gemeindeordnung verfochten . Der Stadt -
rat hat diesem Antrage nunmehr entsprochen .

Zwei besondere wünsche der Gststadt mußten
ebenfalls auf dem Wege über den §. 64 der Ge¬
meindeordnung verfochten werden . Zunächst han -
delte es sich um die Herstellung einer
direkten Verbindung ? st raß

'
e der

äußeren G st st a d t zum Friedhof . Nach-
dem der Bürgerausschuß am z . Juni den Bau einer
Straßenbahn nach Rintheim genehmigt hat , wird
die Verlängerung der Tullastraße bis zum Friedhof
durchgeführt werden . Damit wird auch dieser
Wunsch der Gststadt in Erfüllung gehen — wenn
nicht der Stadtrat noch zu guter letzt entsprechend
seiner leise ausgesprochenen Absicht das Stück der
Bahn von der Rintheimerstraße bis zum Friedhof
unausgebaut läßt . Das aber wollen wir im Inter -
esse der Gststadt nicht hoffen . Der zweite Gststadt -
wünsch — die Verbesserung der Anlagen
auf dem alten Friedhof — hat noch keine
Entscheidung des Stadtrates erfahren , wir wollen
hoffen , daß ihm bald ein günstiger Stern leuchtet.

Im Interesse des einheimischen Gewerbes —
insbesondere des Kleinhandels , wurde beantragt ,die Zulassung von Warenverkaufs -
ständen bei Ausstellungen in der
Ausstellungshalle möglichst einzuschränken ,
ferner den Kleinverkauf von Ausfiel -
lungsgegen ständen nicht zuzulassen . Dar -
aufhin ist mitgeteilt worden , daß Warenverkaufs -
stände in der Ausstellungshalle möglichst fernzehal -
ten werden , daß ferner Kleinverkäufer nur zugelaf -
sen werden , wenn sie den schriftlichen Nachweis
des Karlsruher Einzelhandels e . v . erbringen , daß
er gegen die Verkäufe nichts einzuwenden hat .

Ein weiterer Antrag betr . Prüfung der Frage
der Aufhebung der Warenmessen an -
läßlich der alljährlichen Frühjahrs - und Spätjahrs -
messen harrt noch der verbescheidung . Er ist eben¬
falls aus Gesichtspunkten der Förderung des ein -
heimischen Gewerbes heraus entstanden .

Die beiden vorerwähnten Anträge sind auf den
§ 64 der Gemeindeordnung begründet worden .

In das Gebiet der sozialen Fürsorge
führt uns der Antrag , die Richtsätze in der
allgemeinen Fürsorge , sowie der So -
zial - und K l e i n r e n t n e r f ü r s 0 r g e an -
gemessen zu erhöben . Dieser Antrag ging
von der Erkenntnis aus , daß in den Fällen , in
denen nach gewissenhafter Prüfung die Bedürftig »
keit und Würdigkeit bejaht werden kann , auch eins
wirklich ausreichende kilfe geleistet werden soll . Er
ist noch nicht , verbeschieden.

Ein letzter Antrag , der die Förderung des
Ausbaues des Ettlinger Tores zum
Ziel hatte , wurde s. Zt . zurückgezogen, weil in den
Bllrgerausfchußverhandlungen entsprechende münd -
liche Zusagen gemacht wurden . Die Fraktion steht
nach wie vor auf dem Standpunkt , daß der Ausbau
des Ettling « Tores mit allen Mitteln gefördert
werden muß . Nicht nur städtebauliche Gründe for -

dern gebieterisch die Schließung dieser Baulücke .Die gesamte zukünftige Entwicklung unserer Stadt
verlangt von uns , daß wir dieses Projekt als wirt -
schaftliche Aufgabe , wie auch als Aufgabe der ver -
kehrspolitik bald zufriedenstellend lösen . Nicht zu-
letzt wird durch Bautätigkeit am Ettlinger Tor so-
wohl das Baugewerbe , also auch aus dessen Eigen -
schaft als Schlüsselgewerbe heraus das ganze
übrige Gewerbe eine Belebung erfahren . Erwähnt
fei noch , daß auf eine Anfrage des Fraktionsvor -
sitzenden Stadtv . Präsident Witte m a n n anläß -
lich der Generalaussprache zum Voranschlag über
Anschluß von Karlsruhe an den

'
per -

sonendampferverkehr auf dem Rhein
nunmehr Antwort eingegangen ist. Dennoch besteht
Aussicht , daß bald im Rheinhafen Dampfer öer Köln -
Düsseldorfer Rbeindamvfschiffabrts - A . - G anlegenwerden . Die Fraktion hat es als ihre Aufgabe
betrachtet , auch dieses Jahr wieder anläßlich der
voranfchlagsberatungen wegweisend voranzugehen .
Ez darf allerdings nicht übersehen werden , daß eine
zielklare Gemeindepolitik sich nicht in der Stellung
von Anträgen erschöpfen kann . Sie muß vielmehr
auch ihre Aufgabe darin sehen, planmäßig , fortge -
setzt den Geist der Verwaltung zu beein -
flussen und jahraus , jahrein in den vielfachen Sit -
Zungen und Besprechungen , in einer Tätigkeit , die
oft dem Auge der Geffentlichkeit nicht sichtbar wird ,
im Sinne ihres grundsätzlichen politischen pro -
gramms zu wirke » . Das gilt besonders für die
Zentrumspolitik . Sie ist letzten Endes angewandte
Weltanschauung , Verwirklichung christlicher Ideale
in den Fragen des Alltages . Niemals darf sie
einer Verwaltung gegenüber sich passiv verhalten ,
rein abwartend dastehen.

So wie der Mensch im Zentrum der Wirtschaft stehen
soll, so soll auch das Wohl des Menschen und der Ge-
meinschaft für die Führung der Gemeindepolitik be-
stimmend sein . Fragen der Finanzwirtfchaftz - und
Steuerpolitik , der Bau - , Wohnungx - und Sied -
lungzpolitik , der verkehrzpolitik , der Sozialpolitik ,
der Kulturpolitik , finden aus dieser Beleuchtung
heraus ihre verständnisvolle Förderung im Geiste
einer Gefinnungsdemokratie , nicht einer falfchver -
standenen Formaldemokratie . Stadtv . Gurk .

Spiet uns Svort
S ? D . - I .T . Phönix .

Bor einem Haiben Jahre stand das Tntfchei -
dungsspiel der beiden Vereine um die Badifchc
Meisterschaft im Mittelpunkt des Interesses . Man
erinnert sich, daß Phönix den ganzen Herbst über
die Tabelle der Gruppe Baden anführte und erst
im letzten Spiel in Freiburg strauchelte . Die
Meisterschaft konnte im Weihnachtstreffen im
Wildparkstadion der KFB . an sich reißen . Seit
dieser Zeit sind sich die beiden Mannschaften nicht
mehr gegenübergetreten . Die Besetzung der ein -
zelnen Posten hat inzwischen teilweise eine durch -
greifende Veränderung «rfahren . Di« Ver -
jüngung hat sich für das Spieltempo günstig aus -
gewirkt . Die letzten Ergebnisse der Prioatspiele
haben « ine für die vorgeschrittene Jahreszeit über -
raschend gute Form bewiesen . Während Phönix
feine Hauptstärke in den flinken und gut kombi -
nierenden Sturm zu baben scheint, hat das denk-
würdige Spiel des KFV . gegen Westham United
eine ausgeglichene und prächtige Leistung der
ganzen Mannschaft gebracht . Von jeher erregtendie Begegnungen der beiden hiesigen Spitzen -
vereine die besondere Aufmerksamkeit aller spart -
(ich interessierten Kreise . Da die natürliche Rivali -
tat die Ortsgegn «r nötigt , mit ihrer stärkten Ber -
tretung auf dem Spielfeld zu erscheinen, ist schon
zu erwarten , daß auch das Samstagsspiel größte
Beachtung finden wird . Für den Sieger ist eine
wertvolle ' Spende ausgesetzt worden . SpielbeginnM7 Uhr ? vorher KFV C 1 . Jgd . — F .C . Phönix C
1 . Igd .

MaSkymt
Großer Opej -Prcis von Baden 200 Kilometer

am 17. Juni
Etwa 30 der besten deutschen Strcchenfabrer der

v .D.R .v . werden am Sonntag , den I ? . Juni , das
große Eoncordia - Rennen Mannheim — Freibura ,
200 km , fahren über Neureuth , Mühlburg . Sollte
die Hardtstraße in Mühlburg bis dorthin noch ae-
sperrt sein , so werden die Fahrer folgende Strecke
fahren : Rheinstraße —Aaiser - Allee — vorkstraße —
Kühler Lrug — Grünwinkel — Forchheim . Die
Strecke wird dann von der Eoncordia , Grtsgruppe
Karlsruhe , besetzt . Durchfahrt in Karlsruhe etwa
st.ZV Uhr . je nach dem Wetter . Rennprogramme
für das Rennen sind zu haben im Lorcordia -kokal
„Adler " in Forchheim am Samstag .

Flugsport
Lei günstigen Windverhältnissen herrscht« am

Sonntag , 6en 10. Juni , auf dem Sezelfluggelände
bei Mühlhausen (Bez . Pforzheim ) vom frühen
Morgen an reger Flugbetrieb . Flugzeuge verschie-
dener Typen waren aus Pforzheim , Aarlsrube und
Stuttgart am Start . Der Flugsportklub Pforz -
heim und die Akademische Fliegergruppe Karlsruhe
führten eine Anzahl wohlgelungener Talflüge aus .
Gegen 4 Uhr nachm . machte der einsetzende Regen
dem Flugebetrieb leider ein vorzeitiges Ende .

fSeiits » k
tS(Tau Mittelbsveu)

TelMv - UeMrum Ser KreiMzele

m Zutzbaii
Gruppe I .

Freiburg Wiehre — Singen .

i

17. » » MWWWWMMM
24 . 6. Singen — Freiburg Wiehre .

1 . 7 . Freiburg Wiehre — Donaueschingen .

Gruppe II .
24. 6 . Ossenburg — Kurpfalz Neckarau .

1. 7. Grünwinkel — Offenburg .
22. 7. Kurpfalz Neckarau — Grünwinkel .

Neriret ? r-zersammlung in Fußball
am 13 . Juni 1928 in Beiertheim

Ausnahmsweise fand diesmal Mittwochs die
Vertreterversammlung statt , um unseren Vorsitzen -
den der Abteilungen den H . H . Präsides d'

e Mög -
lichtet zu geben , sich an dieser Versammlung zu
beteiligen . Leider sah man sich darin sehr ge -
täuscht , es war von den H . $). Präsides nur der
$) . $) - Bezirkspräfes Keller - Achern erschienen
Was das für unsere Bewegung bedeutet , braucht
nicht besonders erwähnt zu werden . 11 Vereine
mit 23 Vertretern waren zu dieser Versammlung
erschienen . Es haben gefehlt : Baden -West , Ober -
achern , Pforzheim -Nord , Bruchfal St . Peter und
Innenstadt , Karlsdorf und Ettlingen . Der Spiel -
ausfchuß wird das weiter « zu bestimmen haben .
Aber trotzdem hielt die reichhaltige Tagesordnungin reich« r Aussprache die Vertreter bis zur späten
Stunde zusammen .

Wegen zu geringer Beteiligung sollen die Ver -
bandsspiele dieses Jahr aus . Die spielfreie Zeit
soll mit Freundschaftsspielen ausgefüllt werden .
Es sollen aber auch Städte - und Gaumannschafts -
spiele ausgetragen werden . Z . B . sollen Städte -
spiele Karlsruhe gegen Städte in unserem Gau
und aber auch gegen ander « Städtemannschaften
gespielt werden . Ebenso sollen eine Gaumann -
rftnft zusammengestellt werden und Spiele gegenander « Gaumannschaften ausgetragen werden .

Die Verhandlungen fallen mit den verschiedenen
Behörden und Verwaltungen angebahnt werden .
Diese Spiele sollen als Propaganda für unsereD . 3 . K . durchgeführt werden Mögen diese
Spiele durch das Interesse unserer D . I . Kler
und aber durch die fo sehr erwünscht « Unter -
stützung unserer Katholiken von bestem Erfolg be-
gleitet sein.
Trostrunde bezw . Aufstiegsspiele der Klasse A.

17. 6. Mühlhausen — Achern .
24. 6. Karlsruhe -West — Mühlhausen .
22. 7 . Karlsruhe -West — Achern .

Gaulnrnfest In Durmersheim
am 30. Juni und 1. Juli 1928

Dec Meldeschluß zum Gauturn - und Sporttag
in Durmersheim ist am Freitag , den IS . Juni

1928 . worauf wir nochmals ganz besonders auf -
merksam machen . Vereine ! Beteiligt euch in
Durmersheim restlos . Es muß eine machtvolle
Kundgebung unserer D . I . K . s«in . Wer noch
nicht gemeldet hat , bitte gleich nachholen . Turner
und Sportler , keiper darf in Durmersheim fehlen !
Die Vorbereitungen sind fest im Gange . Wer noch
kein Programm bezw . Fragebogen hat , wolle sich
sofort an die Gaugeschäftsstelle Karlsruh « , Ruits -
ftraße 23, wenden . Es ist höchste Zeit . Für den
30 . Juni und 1 . Juli 1928 gibt es nur eine Parole .
Auf nach Durmersheim !

Spiel - und Startverbot
Am 30 . Juni und 1 . Juli 1328 ist für alle

Sniels und Veranstaltungen unseres Gaues Spiel -
und Startverbot . § 49 der G ,O > Sch.

FkuMllverhauWMe
Durch die Beteiligung der D . I . K . Karlsruhe -

Oststadt ist die Zahl der Vereine und Mann -
Schäften im Bezirk Karlsruhe in erfreulicher Weife
noch weiter gestiegen und sind die Punktkämpse
setzt in vollem Gange . So lieferten sich am ver -
gängenen Samstag auf dem Engländerplatz in.
Karlsruhe der bad . und südt>. Meister Karlsruhe -
Mittelstadt gegen die wackeren Turngesellen der
gststadt ein schönes Spiel , das in sicherer Weise

von Mittelstadt gewonnen werden konnte . Durch
fleißiges Training und geschickte Aufstellung der
Mannschaft dürfte den eifrigen Oftstädtlern der
Erfolg nicht versagt bleiben .

Am letzten Sonntag trat die Selbacher
1 . Mannschaft zum Vor - und Rückspiel in Ett -
lingen an . Nicht ganz überraschend ist der erste
Sieg im Vorspiel gegen die sonst spielstarken Ett -
iinger , da die Murgtäl « r bei ruhigem Spiel und
dem nötigen Ernst sich gut zusammen finden . So
mußte nun ^Ettlingen alles einsetzen, um nicht zwei
weitere wertvolle Punkte einzubüßen , die vielleicht
den gewohnten zweiten Platz in der Tabelle ge-
sährden könnten . Nach hartnäckiger , zäher Gegen -
wehr mußten sich bei Spielende die Selbacher mit
1 Punkt (30 : 31 ) geschlagen bekennen . Durch den
anhaltenden R«gen war das Spiel etwas beein -
trächtigt und wäre fönst das Resultat noch «in
beffere «.

Am kommenden Samstag finden weitere
Spiele in Karlsruhe auf dem Engländerplatz an
der Moltkestraße um 6 Uhr zwifchen Karlsruhe -
Mittelstadt , Oftftodt und Durlach statt .

Am kommenden Sonntag , den 17 . Juni d. I . ,
ipielt Karlsruhe Oststadt in Selbach und wird man
mit Spannung dem Abschneiden beider Mann -
schaften «ntgegensehen .

Nachfolgend der Tabellenstand am II .
11*28:
K 'he-Mittelftadt
Ettlingen
Selbach
Durlacki
K 'he -Oftstadt

73 : 131
79 : 105

13« : 107
48 : 16
52 : 29

Juni

6
4
2

Sch.

4
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Batische Frvmtenveekehrsweebims
einer Verkehrsorganisation verständnislos gegen -
Verstehen , so brach sich doch besonders nach dem
Kriege langsam Einsicht und Erkenntnis Bahn ,
daß der Fremdenverkehr und seine Förderung
nicht mehr als Privatliebhaberei be -
stimmter Kreise gelten konnte. Es liegt im We¬
sen dieses Wirtschaftszweiges , daß sich sein Pro -
zetz hinter den Kulissen des großen Theaters ab -
spielt . Nur so ist es zu erklären , daß der Frem -
denverkehr ziemlich lange brauchte, um eine volle
Würdigung seines Wertes zu erfahren .

Baden ist mehr als ein anderes Land ' auf
die Förderung des Fremdenverkehrs angewiesen .
Was die Natur hier an Schönheiten , >sehens -
Würdigkeiten und Heileinrichtungen gegeben ha ! ,
ist eine Angelegenheit der Volkswirtschaft und
des Landes , das die Verpflichtung hat , für die
größtmöglichste Ausnützung dieser Werte zu sor-
gen . Was nützen Ausstellungen und Festwochen,
heilkräftige Bäder und das vielgepriesene Höhen -
klima, wenn die große Masse hiervon keinen Ge -
brauch macht. Betrachtet man den Fremdender -
kehr ganz geschäftsmäßig , so findet man , daß er
kaufmännisch ebenso wichtig ist wie vom idealen
Standpunkt aus . Sein unfichtbarer Umsatz muß
daher gesteigert werden . Ehemals mochten die
beschränkten Werbemethodcn genügen . Heute , wo
sich Ansprüche, Bedürfnisse und Gewohnheiten
geändert haben , mußten auch die Formen der
Verkehrspropaganda vertieft werden .

Ist der Badische Verkehrsverband die berufene
Stelle zur Durchführung der Generalwerbung
für das ganze badische Erholungsgebiet , so kann
er andrerseits auf die Unterstützung der örtlichen
Berkehrsorganksation nicht verzichten . Wie über
der Reichszentrale für Deutsche VerkehrswerbuM
in Berlin die Losung „Deutschland " als Motto
steht , so zieht sich durch die umfangreiche Werbe -
tätigkeit des Badischen Verkehrsverbandes immer
und immer die Parole „B a d n e r l a n d -
Schwarzwal d"

. Wird hierdurch die Aufmerk -
samkeit des Publikums im In - und Auslände
auf das badische Reisegebiet gelenkt , so ist es die
weitere Aufgabe der örtlichen Verkehrsvereine
und Kurdirektionen , jetzt eine Sonderwerbung für
ihre Bezirke zu entfalten . So tragen daher seit
Jahren die Veröffentlichungen des Badischen
Verkehrsverbandes das Programm „Badnerland -
Ichwarzwald " mit den Detailaufgaben für die
Bearbeitung der Untergebiete Neckar—Odenwald
— Bodensee — Bergstraße — Frankenland — Rheru, ,
Das Universalnachschlagewerk ist die Haupt -
Werbeschrift des Verbandes , der „W egweiser
und Hotelführer in Baden "

, der all -
jährlich in neuer Bearbeitung erscheint. Ergänzt
wird dieser Hauptführer durch zahlreiche kleinere
Einzeldruckstücke . Wertvolle Bestandteile der ba-
dischen Heimatliteratur bildet ferner der B a -
dische Kalender , das Prachtalbum „Ober -
rhein , Schwarzwald und Bodenset " ,
sowie das „Verkehrsbuch für Baden ".
Anzeigen , allgemeine Schilderungen über das
Badnerland in Tageszeitungen und Zeitschriften ,
Aushang von Plakatn usw . sind begehrte und
wirksame , Werbemittel . Ja der Zeitschrift „Bad -
nerland - Schwärzwald hat sich der Ba -
dische VerkehrsveiKand nicht nur sein offizielles
Organ zur Behandlung der Verkehrs fragen ge-
schaffen. Weit mehr ist diese monatlich erschei¬
nende Zeitschrift im besten Sinne eine Heimat -
Zeitschrift geworden , die rasch Boden gewonnen
hat und sich dank ihrer Qualität viele Freunde
erwarb . Der redaktionelle Teil wird durch künst-

lerische Ausnahmen im Kupfertiefdruck oervoll-
ständigt . Dieses Bildmaterial veranschaulicht
am besten die Schönheiten der verschiedenen
Landschaftsgebiete der badischen Heimat . Neben
der Pflege der Beziehungen zur deutschen Tages ,
presse werden rege Beziehungen mit den Aus -
landszeitungen aufrecht erhalten . Besondere
Aufmerksamkeit wird hier wieder dem Verkehr
mit den deutfch-amerikanifchen Zeitungen gewid -
met. Durch badische Heimatbriese sollen die deut¬
schen Landsleute in der Fremde regelmäßig über
das Badnerland unterrichtet werden . Bildmatern
und Photos stellen heute das wichtigste Bedarfs -
mittel für eine erfolgreiche Verkehrspropaganda
dar . Durch zwei Photowettbewerbe wurde das
Bildarchiv des Verbandes allmählich zu einer
umfangreichen Sammlung erweitert . Eine Licht -
bilderferie und Filme der Reichsbahndirektion
Karlsruhe vom Schwarzwald und Neckartal die .
uen weiter der praktischen Verkehrswerbung .

Neben dieser ausgesprochenen Propaganda -
tätigkeit sind naturgemäß fortlaufend zahlreiche
verkehrstechnische Fragen zu erledigen . Ausgestal -
tung des Fahrplans und Eisenbahnverkehrs ,
Ausbau der Kraftwagenlinien , Führung von
Sonderzügen , Erschließung entlegener Orte für
den Fremdenverkehr , Verbesserung der Straßen .
Verhältnisse , Förderung der Elektrifizierung ?,
frage , der Brückenbauten und der Einführung
einer Fremdenverkehrsstatistik , Erleichterung des
Grenzübertritts , Vertretung der Fremdender -
kehrsinteressen im badischen Eisenbahnrat und
bei der Reichszentrale für Deutsche Verkehrs -
Werbung in Berlin , in denen der Verkehrsverband
durch seinen Präsidenten , Generalkonsul M e n-
z i n g e r vertreten ist , vervollständigen das Bild
einer verzweigten Tätigkeit . Durch die Badische
Reisebürozentrale und durch die Generalvertre -
tung des Mitteleuropäischen Reisebüros ( MERZ
ist der Aufgabenkreis ebenfalls erweitert .

Die Umschichtung der politischen Verhältnisse
drängte das Badnerland in eine Vorposten -
stellung in der südwestdeutschen
Grenzmark . Güter der Kultur und Natur ,
der Bildung und der Kunst, der Wirtschaft und
des Handels , schlummern in unserer Heimat , die
nicht unausgenützt bleiben dürfen . WS die inten »
sive Verkehrswerbung wieder einsetzte, war es
mehr als eine geschäftliche Jnterssenangelegen -
heit der beteiligten Kreise , den badrschen Frem .
den - und Erholungsplätzen ihr altes Ansehen
wieder zurückzuerobern.

Die Erfolge der letzten Jahre , die dem
Badnerland einen starken Fremdenverkehr brach -
ten, sind nicht zuletzt auf die Planmäßigkeit
der badischen Verkehrswerbung zu.
rückzuführen. Theorie und Praxis haben Erfah -
rungen gezeitigt , die immer mehr ausgenützt
werden . Viel ist gelungen . Noch mehr Aufgaben
harren ihrer Lösung . Diese zu erfüllen , kann nur
einer straffen disziplinierten Verkehrsorgaui -
sation vorbehalten werden . Dazu ist aber neben
dem Solidaritätsgefühl aller Mitglieder und in -
terossierten Stellen auch die finanziell « Unter-
stützung dringend erforderlich, Immer schärfer
witd der Konkurrenzkampf der Länder . Als S i c-
ger wird aus diesem Kampfe der hervorgehen ,
der eine ideal durchgeführte Fremdender

' "

Propaganda auch auf eine gesicherte finanzielle
Basis stützen kann. Möge diese Erkenntnis sich
immer mehr Bahn brechen zum Wohle einer
günstigen Entwicklung des badischen Erholung ? -
gebietes und damit zum Wohle der All -
gemeinheit .

Seite $

Chronik
Ettlingen . 14. Juni . (Einbruch .) Gestern

mittag wurde im unteren Stockwerk des Psarr -
Hauses eingebrochen . Eine Kassete mit 60—70 MI .
Inhalt wurde gestoben . Schon in voriger Woche
am Freitag fanden Bewohner des Pfarrhauses
in einem Zimmer d.ts unteren Stockwerkes ein
Frauenzimmer vor. Vor dem Pfarrhaus stand
ihr Liebhaber Schmiere . Wie sich herausstellte
waren damals 1 .50 Ak . gestohleil worden . Bei
dem Frauenzimmer handelt es sich um eine we-
gen Diebstahls mehrfach vorbestrafte Person , die
in Karlsruhe wohnen und aus Straßburg stam¬
men soll .

Busenbach ( Ettlingen ) , 13. Juni . ( Schaden -
fe u e r. ) ,Gestern nachmittag , kurz nach drei Uhr
brach aus bis jetzt noch' unbekannter Ursache in
dem Anwasen des Kaufmanns Alfred Schrot im
Dachstuhl des Gebäudes ein Brand aus . Die
Ortsfeuerwehr sowie die Fabrikseuerwehr von
Ettlingen waren alsbald zur Stelle , sodaß das
Feuer auf seinen Herd beschränkt werden konnte.
Der Dachsstuhl brannte vollständig aus . Der ent-
standen .Schaden ist ganz bedeutend .

Oberhausen (Bruchsal ). 13. Juni . (Beim
Heula ^ en abgestürzt und getötet .)
Der in den 60er Jahren stehende Landwirt
Florian Maier war in der « cheune mit Heu »
abladen tXeschastigt , als er plötzlich durch einen
Fehltritt ..Abstürzte und sich schwer verletzte, daß
der Tod alsbald eintrat .

Heidelberg , 13 . Juni . (Der Mörder des
Pol . - Beamten Kern .) Gestern nachmit-
tag wurde dey: Mörder des Pol . -Keamten Kern ,
der Arbeiter Ities aus dem Untersuchungsgefäng¬
nis an den Lvt in der Bergstriche geführt , wo
die Mordtat geschah . Er zeigte , wie er das
Grundstück betrvt . wie er in das Haus eindrang
und schilderte Äen Zusammenstoß mit den Poli -
zeibeamten .

Weinheim , 13. Juni . (WO Z e n t n e r K i r-
schen .) Der Weinheimer Obstmarkt rentiert
sich . Am erstens Tage schon wurden diesmal 250
Zentner Kirschvvi umgesetzt. Preis 30—38 Pfg . je
Pfund . Erdbseren brachten 50—70 Pfg .

Lxpingen , IG. Juni . (Schwerer Un -
glücksfall .) Beim Neiieiufahren versuchte
gestern auf der Hauptstraße ein schwer beladenes
Heufuhrwerk ein anderes zu überholen. Dabei
streifte es das Lubowerk so stark, daß es umfiel .
Auf dem umqewoilsienen Seuwazen , das dem kanS -
Wirt Lrit ; Bär anfrört , faß dessen Ehefrau , die
herabfiel und ein <" schwere Kopfverletzung erlitt .
Sie wurde nach de?n städt . Krankenhaus verbracht .
Ihr Zustand soll bkdenklich sein .

Ncunkirchen ( Odenwald ) , 14 . Juni . ( Vom M ö -
belwas . en überfahren . ) Durch die Un -
sitte der Kinder , sich - an Fahrzeugen anzuhängen ,
büßte gestern der sechs Jahre alte Ernst Weis -

seit sein Leben ein . Der Junge setzte sich wäh-
rend der Fahrt auf die Koppelung eines Möbel -

Wagens aus Lahr , die den Zugwagen mit dem
Anhängewagsn verbindet . Dabei fiel der Knabe
herunter und wurde vom Anhängewagen über -

fahren , sodaß der Tod auf der Stelle eintrat .
Walti»ürn , 13. Juni . ( Wallfahrt .) Im Laufe

des letzten Samstag und Sonntag weilten über
4000 Pilger z . hl . Mut in der Stadt , darunter
eine Prozession aus Speyer mit 1700 Pilgern ,
später kamen „ och Würzburger mit 600 Mann ,
am Dienstag der Pilgerzug aus Mainz mit über
1000 Teilnehmern . Bei der abendlichen Lichter-

Prozession , wobei das Rachaus jeweils im elek -

irischen Glänze erstrahlt , waren über 20 aus -
wältige größere und kleinere Pilgerzüge betei¬

lig, . Wer Licht - und Troftblicke in unserer mate -
riell und blasiert angehauchten Welt sehen will ,
der gehe zur Wallfahrt nach Walldürn zum hl .
Blut .

Höpfinqen , 13. Juni . (Kirchliches .) Dem -
nächst wird mit der Ausmalung der hiesigen

"Pfarrkirche begonnen , nachdem z. Zt . das Ge»
ruf aufgestellt wurde . Durch Beschluß des Ge-
meinde » und Stiftungsrates wurde die Arbeit
den Kunstmalern Gebr . Hemberg er , Karls -
ruhe , übertragen ; es waren vier Bewerbungen
eingelaufen . Möge mit Gottes Segen die Aus -
nialnng der .Kirche , welche im gotischen Stil er-
stellt ist . weshalb die Malereien besondere
Kunstfertigkeit erfordern , glücklich vollendet
werden .

Pforzheim , 13 . Juni . ( G e w e r b e a u s st el -

lung .) Am Samstag , den 16. Juni , wird die

Psorzbeimer Handwerks .- und Gewerbeaus «

stellung eröffnet , bei der nur Erzeugnisse boden-

ständigen .Handwerks zu sehen sein werden . Die
letzte Ausstellung dieser Art war vor dem Kriege
1913 und war auf 500 Quadratmeter unter -

gebracht, wogegen die diesmalige eine Fläche von
ca . 3000 Quadratmeter umfaßt , die voll belegt
sind . Bekanntlich findet die Ausstellung aus An -
laß seö 30jährigen Bestehens des Pforzheimer
Jnnungsausschusses statt, in dem das gesamte
heimische Handwerk und Gewerbe zusammen -

geschlossen ist.
Nöttingen l Pforzheim ) , 13. Juni . Gestern

abend verletzte sich der 66 Jahre alte Landwirt
Karl Dürr beim Sensenwetzen schwer. Die Dense
rutschte ihm aus und traf den Hals , wo sie eine
tiefe Wunde verursachte und eine Arterie ver-

letzte . Der zu Hilfe gerufene Arzt verband den
schwer oerletzten und verbrachte ihn im Auto
nach Sem Stadt . Krankenhaus nach Pforzheim ,
wo er sofort operiert wurde .

Oetigheim , 13. Juni . (Das Voltsschau -

spiel O e t i g h e i m ) . Das Naturtheater Oetig -

heim zwischen Rastatt und Baden -Baden ist seit
dem Hahre 1910 zu einer berühmten Sehens¬
würdigkeit c>es Badnerlandes geworden . Dieses
Volkstheater ist eines der größten und schönsten
Naturtheater Deutschlands , zu dem alljährlich
Hunderttausende von Besuchern kommen . Seinen

Ruf begründete dieses Volksspiel besonders mit

den Aufführungen von Schillers „Wilhelm Tell .
der in der gesamten Presse des In - und Aus -

lanoes begeisterte Ausnahme fand . Unter der

Leitung von Ortpfarrer Joses Sa ter , hat nch
Oetigheim zu einer wertvollen Kulturstätte ent-

wickelt ; die Bewegung des modernen Volksschau-

sviel ? in Deutschland wurde von hier aus ent-

scheinend beeinflußt . Ruch in diesem Jahre gelangt
wieder ..Wilhelm Tell " zur Ausführung . Die

Volkstümlichkeit dieser Dichtung in der Darstel¬

lung des Volkes selbst erreicht nur in Oetigheim
seinen wahren Höhepunkt. Ein reichillustrierter
Fübrer über die VolkSschauspiele kann vom Thea -

terbiiro in Oetiabeim bezogen werden .

Zur 22. Jahresversammlung des Badischen
BerkehrSverbandes in Mannheim am

16. Juni
Die Basis der Verkehrspropaganda hat sich in

der Nachkriegszeit immer mehr erweitert . Stadt
und Land , die großen Kurorte und kleinen un -
bekannten Stätten waren sich darin einig , daß
nur auf dem Wege einer großzügigen Verkehrs -
Werbung der Fremdenverkehr von entscheidendem
Einfluß auf die Entwicklung des Wirtschafts -
lebens sein könne. Bemühten sich anfangs p r i -
v a t e Kreise darum , durch Herausgabe vor ,
Prosepkten und Führern den Namen ihrer Orte
in möglichst großem Umfange bekannt zu machen,
so hat die Methode der Fremdenwevbung in den
letzten Jahrzehnten feinere Formen angenom -
men . Die großen Aufgaben , die hier einer Lö-
sung harrten , führten anfangs zu einem losen ,
mit der Zeit zu einem innigen Zusammenschluß
der interessierten Kreis« . Man sah ein , daß mit
der gelegentlichen .Herausgabe eines Führers in
möglichst großer Auflage und dessen planloser
Verbreitung die Probleme der Fremdenverkehrs -
Werbung nicht mehr allein erschöpft werden
konnten. Es galt , aus der tieferen Notwendig -
keit einer planmäßigen Werbung neue Wege zu
suchen, die zu einer praktischen Auswirkung der
mühsamen Arbeit führten .

Zur Vertretung aller Verkehrsinteressen . bei
denen gemeinschaftliche Berührungspunkte er-
kannt wurden , wurde die Gründung einer gc ,
schlossenen Zentralorganisation
für das ganze Land die erste Voraussetzung .
Ueber den Rahmen der Herausgabe von mehr
oder weniger wirksamen Werbedrucksachen wuch¬
sen dann die Aufgaben der neuzeitlichen Ver -
kehrswerbung hinaus . Nach dem Kriege galt es
in erster Linie . Deutschland als Sammelbegriff
für die deutschen Erholungsgebiete in den einzel -
nen Ländern wieder zu festigen , das in - und aus -
ländische Reisepublikum auf die deutschen Sehens -
Würdigkeiten und Heilmöglichkeiten hinzuweisen ,
durch Verbesserung der Verkehrs - und Auf -
enthaltsverhaltnisse in Stadt und Land neue
Sympathien zu gewinnen und in der Vervoll -
kdmmnung der Heileinrichtungen und AuSgestal -
tung des Kulturlebens der Städte neue An -
ziehungspunkte für die Fremden zu schassen.
Nach vielen Umwegen fanden die Länder in
Deutschland in der Gründung von LandeSver-
kehrsverbänden die Organisation , die in die zer -
splitterte und wenig großzügig betriebene Ver -
kehrswerbung ein bestimmtes System brachten
und die Führung auf verkehrspolitischem und ver -
kehrswirtschaftlichem Gebiet übernahm .

In Baden war es der B a d i s ch e B e r -
kehrsverband , der vor 22 J -chren in die
verkehrswerbenden Aufgaben vortastete und die
Interessenvertretung für das Reisegebiet Mi -
schen Main und Bodensee wurde . Die beste An -
erkennung für die Bestrebungen und Ziele die-
ser Organisation beweist die Tatsache, daß die
Stadtverwaltungen , Handelskammern , Reichs-
bahn- und Postbehörden , Verkehrsvereine . und
Kurdirektionen , die Körperschaften des Hotel -
Wesens usw . sich hinter diesen Verband stellten
und sich zur gemeinsamen Arbeit zu-
sammenschlossen. Damit wurde endlich erreicht,
was lange Zeit vergebens angestrebt wurde :
Die Sonderinteressen der Fachkreise den Ge -
rneinschaftsinteresien dienstbar zu machen. Mochte
anfangs auch die große Masse den Bestrebungen

Acher » , 13 . Juni . (F e u e r w e h r s e st.) Am
16 . und 17 . Juni feiert die Freiwillige Feuer -
wehr Achern das Fest ihres 76jährigen Bestehens .
Die Festtage werden mit einem Fackelzug und
anschließendem Festbankett am Samstag , den 16.
Juni , eingeleitet . Am Sonntag vormittag findet
in Gegenwart der zahlreichen Vertreter der ein -
zelnen badischen Wehren eine große Probe am
Oberrealschulgebäude und an der Gewerbeschule
statt . Der Sonntagnachmittag bringt einen gro-
ßen Festzug , sowie aus dem Festplatz allgemeine
Unterhaltungen . Eine Höhenfahrt nach der Hör -
nisgrinde am Montag wird diese Veranstaltung
beschließen.

Haslach i. K., 13 . Juni . ( Festspiel . ) Das
Hanzjakobstädtchen Haslach im Kinzigtal veran -
staltet am 24 . Juni ein großes Festspiel „D e r
Leutnant von Hasle " nach der gleichnami -
gen Erzählung des Volksschriftstellers Heinrich
Hansjakob . Die kulturhistorisch interessante Auf -
sührung behandelt in der Art der mittelalter -
lichen Spiele auf den öffentlichen Plätzen in
großzügigem Maßstäbe das wechselvolle Schicksal
von Heimat und Volk in der Zeit des dreißig -
jährigen Krieges . Vor allem wird die außerhalb
der Stadt aus einem weitem Wiesenplane zur
Aufführung gelangenden Belagerung und Befrei¬
ung der Stadt Haslach , bei der Schweden gegen
Kaiserliche , Bürger und Bauern kämpfen werden ,
ein ansehnliches Bild von der damaligen Kriegs -
kunst geben . 800 Personen , darunter ca. 100 Rei -
ter , werben bei dem Spiele mitwirken .

Lörrach, 13. Juni . (Zur Warnung . ) Ge -
stern nachmittag ereignete sich an der Wiesen -
brücke ein Unfall , der aber durch beherztes Zu -
springen von zwei Passanten glimpflich ablief .
Ein Kindermädchen hatte den Kinderwagen frei
stehen lassen. Dieser setzte sich plötzlich in Bewe -
gung und rollte gegen das Wehr herab , schlug
um und versank in dem tiefen Wasser, während
das Kind herausgeschleudert wurde . Einer der
Passanten konnte glücklicherweise noch rechtzeitig
herzuspringen und das Kind, das sonst sicherlich
ertrunken wäre , dem nassen Element entreißen .

Oeflwgen ( Amt Waldshut ) . 13. Juni . (Die
Todes schleife .) Die Kurve beim Gasthaus
zum Bärenfels hat kürzlich wieder ihre Bezeich-

nung als sogenannte Todesschleife beinahe be-

wahrheitet . Dieser Tage trafen sich an der berüch -

tigten Kurve zwei große Autos , von welchen das
eine 37 Schulkinder mit sich führte . Beim Ver -

such, in der Kurve auszuweichen , fuhr das SSü -
lerauto gegen einen Baum , der es jedoch glück -

licherweise vor dem Sturz den Abhang hinun -

ter bewahrte . Da ? Auto wurde dermaßen beschä¬
digt, daß die Kinder mit der Bahn heimfahren
mußten .

vsnaueschingen , 14 . Juni . (Auch ein Heil -
kundiger .) In letzter Zeit treibt sich im biesi-
gen Bezirk ein Mann herum, der sich als Sohn des
Naturheilkundigen in Vberharmersbach ausgibt
und den Patienten unleserliche Rezepte ausstellt,
für die er Beträge von l — 3 Mark einkassiert. Die
Gendarmerie ist dem Schwindler auf den Fersen .

vom Bodensee, >4. Juni . (Eine Boot -
fahrt mit Hindernissen ) . Auf der Heim-

fahrt nach Langenargen geriet eine Abteilung der
Fußballmannschaft in kangenargen in große See-
not . Das Boot war leck geworden, alles Wasser-

schöpfen half so gut wie gar nichts. Der Motor
versagte, und bald brach auch eines der Räder,
so daß das Boot schutzlos dem starken Wellengang
preisgegeben war . Glücklicherweise konnte der

österreichische Dampfer „ Stadt Bregenz " die in
Seenot befindlichen keute noch rechtzeitig bemerken
und sie an Bord nehmen.

Lautkirch (Pfalz ) , 14. Juni . ( Um die di a-
mantene Hochzeit gekommen ) . Die
Eheleute Jakob Hollinger hatten schon Vorberei -

tungen zur Feier der diamantenen Hochzeit ge -

troffen , als drei Tage vor dem Fest die Ehefrau
plötzlich gestorben ist.

Offenbach bei Landau . 14. Juni . (In die

Fremdenlegion geraten . ) Der vor etwa
14 Tagen in den Tageszeitungen als vermißt ge -
meldete Emil Kern . Sohn des Eisenbahnassisten -

ten Friedrich Kern von hier, schrieb an seine
Eltern einen kürzlich eingetroffenen Brief auö

Algier mit dem Inhalt , er sei bei der Fremden -

legron . Noch elf andere Deutsche seien bei ihm .
Kern ist erst 18 Jahre alt .

Bingen , 14 . Juni . ( Riesiges Schaden -

feuer .) Auf dem Lagerplatz der Holzfirma
Gebr . Himmelsbach in Gaulsheim , Kreis Bin -

gen , entstand heute mittag ein Großfeuer , das

sich mit rasender Schnelligkeit über das ausge -

dehnte Holzlager ausbreitete . Der Himmel der

ganzen Umgebung war auf weite Strecken von

mächtigen schwarzen Rauchwolken bedeckt , da das

Feuer an dem mit Teer imprägnierten Hölzern
des Lagers reiche Nahrung fand . Neben der

Feuerwehr von Gaulsheim waren aus Bingen
und der Umgebung zahlreiche Wehren erschienen ,
um den Brand zu bekämpesn. Die Eisenbahnzuge
aus der Strecke nach Mainz erlitten große Ver -

spätungen . Der Rheingoldzug mußte vorüber -

gehend anhalten , da die Bahnstrecke durch den
Brand zeitweise stark gefährdet war . Der Bahn -

Hof von Gaulsheim und die anliegenden Ge -
bäude wurden dauernd unter Wasser gehalten ,
um ein weiteres Umsichgreifen des Feuers zu
verhüten . Auch der Fuhrwerk - und Autoverkehr
mußte unterbrochen und über die Hindenburg -

brücke geleitet werden . Nach dreistündiger an -

gestrengter Tätigkeit der Löschzüge war das
Feuer so weit eingedämmt , daß die auswärtigen
Wehren wieder abrücken konnten. Der Schaden
ist außerordentlich groß . Die Ursache des Feuers
ist noch unbekannt .

Bom Scheffelbnnd . Der Botschafter der Ver -

einigten Staaten , Ehrendoktor der Universität
Heidelberg , Professor Dr . Schurman hat dem
Deutschen Scheffelbund für das Deutsche
Scheffelmuseum die Handschrift seiner Ueber-

setzung von Scheffels Alt - Heidelberg - Lied

gewidmet .

Badische Landesrvetterwarte
Ausgegeben am Donnerstag .

Allgemeine Witterungsübersicht . Das neue
Tief ist mit großer Schnelligkeit bis zur Nordsee
vorgedrungen und hat uns Bewölkungszunahme
durch auffrischende Westwinde gebracht. Ein Aus-

läufer fuhr bereits heute Nacht über uns hinweg,
wobei es vielfach zu leichten Niederschlägen kam.
Da das Tief rasch nach Osten weitergeht , icev
den wir bald in den Bereich der von der Rückseii ^
einwirkenden kühleren Luftmassen kommen, die
uns neben Abkühlung wiederholt weitere Ge -

witterregen bringen wird . Auf dem Ozean folgt
jedoch bereits ein neuer Wirbel , sodaß nach kur -

zer Abkühlung neue Erwärmung bevorsteht.

Wetteraussichten für Freitag , den 15 . Juni :

Nach vorübergehender Abkühlung mit Gewitter-

regen , wieder aufheiternd und warmer .

Wasserstände des Rheins : Schusterinsel 262, .
gef . 11 ; Kehl,380 , gef . 12 ; Maxau 547, gest . 2 ;
Mannheim 468 , gest. 28.

Her Ammer des grchsLD !
der Lttlinger Zubiläums -Geldlotterie können
noch werden, wenn Sie sich bald ein oder n êhrcre
«Lttlinger kose erwerben. Die öffentliche Ziehung
dieser beliebten kotierte findet unwiderruflich jn

50. Juni statt; auch Sie können daran teilnehme
und haben dann die Möglichkeit, lZvoo . j 0 00 '

3000 , 1000 , 500 RMk . usw . zu gewinnen . Grigwa -

lose sind in allen kotteriegefchäften und kosrc.

kaussstellen (hier bei dem Staatl . kotterieeinnehw
Zwerg ) zunr preis von 1 RMk . das Stück zu - a

oder direkt von der kotteriebank Göhringer, pl ^
beim, Rathau ». Das Glück — oder der Suff ® . i

sind launisch — entschließen Sie sich ohne Zog?
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Handel * Wirtschaft * Verkehr
Berliner Börsenstimmuagsbild

vom 14. Juni .
Die feste Neuyorker Börse und die grossen

Kurssteigerungen an der gestrigen Frank¬
furter Abendbörse wirkten im heutigen Vor¬
mittagsverkehr nach . Vorbörslich schritt
jedoch die Spekulation auf einigen Märkten
zu Realisationen , so dass die Haltung nicht
so fest war , wie erwartet wurde - Im Vorder¬
grunde des Interesses standen heute wiedw
die zum Teil schon gestern favorisierten
Werte , deren Reihe sich jedoch vergrössert
hat . Im allgemeinen war das Kursniveau gut
behauptet , die bevorzugten Werte wiesen so¬
gar Besserungen bis 8 Prozent und darüber
auf - Das Geschäft war nicht sehr lebhaft ,
einige kleine Kundenordres lagen vor , doch
fehlte das Ausland heute gänzlich . Die
herauskommende Ware der Spekulation in
einigen Werte wurde glatt aufgenommen .
Kaliwerte , bei denen man von einem Rekord¬
absatz in diesem Monat spricht , vor allem
jedoch Salzdetfurth , auf die schon gestern
umlaufenden Gerüchte über ein sehr günstiges
Bezugsrecht , hatten ziemlich lebhaftes Ge¬
schäft und konnten bis 8,75 Prozent anziehen .
Auch Dessauer Gas , bei denen man fortge¬
setzte Käufe der Harriman -Gruppe beobach¬
ten wollte , konnten ihre Kurssteigerung fort¬
setzen - Auffallend fest lagen Stöhr , da die
Hoffnung auf baldige Zahlungen aus dem
Freigabegesetz und in Verbindung damit evtl .
auf eine Extraausschüttung besteht . Von Mon¬
tanwerten lagen Essener , Rhein . Braunkohle
und Stoiberger Zink fcis 4 Prozent höher .
Chadeaktien im Zusammenhang mit der
festen Brüsseler B6rse 7 Mk . höher . Kunst¬
seidenwerte bis 10 Prozent fester . Nordd .
Wolle und Feldmühle sehr lebhaft . Im Ver¬
lauf e wurde es erst etwas schwächer , da die
Spekulation weiter zum Teil realisierte , doch
konnte später eine allgemeine Erholung sich
wieder durchsetzen . Schubert & Salzer ge¬
wannen erneut 5 Prozent , Stöhr sogar 10 Pro¬
zent , auch Dessauer Gas und Karstadt meh¬
rere Prozent höher . Deutsche Anleihen still .
Von Ausländern waren Rumänen und Türken¬
lose fester . Am Pfandbriefmarkt ergaben
sich bei kleinem Geschäft überwiegend Kurs¬
besserungen . Deutsche Hypothekenliqui¬
dationspfandbriefe z Prozent bei Material¬
knappheit fester , Foncieranteile weiter enorm
gesteigert , plus 65 Pfg . Geld heute bei unver¬
änderten Sätzen sehr leicht , zum morgigen
Zahltag glaubt man mit Schwierigkeiten
nicht rechnen zu brauchen . Devisen eher et¬
was gefragt , Pfund international leichter .

Frankfurter Börse
Frankfurt , 14. Juni . An der Abendbörse

war die Tendenz weiter befestigt . Die Um¬
satztätigkeit blieb im allgemeinen jedoch
wieder ziemlich gering . Nur einige Spezial -
w« rte , in denen sich ' nach wie " or Material¬
mangel bemerkbar machte , waren etwas leb¬
hafter verlangt . Die Börse stützte sich wie¬
der auf angeblich festere Auslandsbörsen .
Regeres Interesse machte sich für die Elektro -
werte bemerkbar , die 1—3 Prozent gewannen .
Weiterhin waren J. G. Farben , Zellstoffwerte ,

Karstadt , Rbeinstahl und Rütgerswerke ge¬
fragt und fester . In Scheideanstalt , die 2M
Prozent anzogen , wurden grössere Käufe
vorgenommen . Für Adlerwerke erhielt sich
das Interesse . Von den Kali werten zogen
Salzdetfurth weiter an, während Westeregeln
etwas nachgaben . Der Rentenmarkt blieb
vernachlässigt .

Warenmärkte
Landwirtschaftliche Produkte

Berliner Produktennotiemngen
vom 14. Jtmi .

Weizen , märk . 255—257 , pomm . 272—271,meckl . 265,50 , schles . 266— 265,50 , Roggen ,märk . 272—274 , pomm . 26g—268,50 —269,50,meckl . 250,75— 250,25— 251 , schles . 251,50—252,
Sommergerste 245—270 , Hafer , märk . 259 bis
264 , meckl . 223 , Mais , waggonfrei ab Hamburg
240 — 243 , Weizenmehl 31,75 — 35,75 , Roggen¬mehl 35,75—38,50 , Weizenkleie 16,50— 16.75,Melasse 16,75— 17,25, Roggenkleie 18,50, Vik¬
toriaerbsen 50— 62, kleine Speiseerbsen 35—40,Futtererbsen 24^ 0—26 , Peluschken 24—24,50,Ackerbohnen 23—24, Wicken 25—27, Lupinen ,blaue 14^ 5— 15,50, gelbe 16— 17 , neue Serra¬
della 23—28, Rapskuchen 18,80— 19, Lein -
kuchöh 22,60— 23,40 , Trockenschnitzel 15,80
bis 16, Soyaschrot 20,60—21 ,20, Kartoffel¬
flocken 26,60—27, Speisekartoffeln , weisse
3—3 ,20, rote 3,30—3,50 , gelbfleisch . 4,90 bis
5,20 , grossfallende und Industrie über Notiz .

ffiannheimer Produktenbörse
vom 14. Juni .

Tendenz ruhig . Der Markt verkehrte in
stetiger Haltung . Händler und Mühlen leg¬
ten Zurückhaltung auf infolge grösserer
Schwankungen an den Auslandsbörsen . Wei¬
zen , inl . 27,50—28 , ausl . 29,50—31 .50 , Roggen ,inl . 29, Hafer , inl . 28— 29, ausl . 28—29 , Brau¬
gerste , ausl . 31—35,50 , Futtergerste 22—25 ,Mais , gelber mit Sack auf Bezugsschein 24,75 ,Weizenmehl Spezial o mit Sack 37—38 , Wei¬
zenbrotmehl —, Roggenmehl mit Sack 39 bis
40,50 , Weizenkleie 14,25 — 14,50 , Biertreber
18,50 — 18,75 .

Allgäaer Butter - nnd Käsebörse
Kempten , 13 . Juni . Butter (Molkereibut¬

ter ) 144— 150 ( 144— 150) - Durchschnitt 147,
Marktlage stetig . Weichkäse mit 20 Prozent
Fettgehalt , grüne Ware 31—34 (28—32) , gute
Nachfrage . Allgäuer Emmentaler mit 45 Pro¬
zent Fettgehalt 105— 126 ( 105—126) , Markt¬
lage unverändert . Die Preise sind Erzeuger¬
verkaufspreise ab Lokal oder ab Station des
Erzeugers ohne Verpackung für 1 Pfund .

Vieh
Der Grossviehmarkt in Freiburg i. Br . am

14. Juni hatte eine Auffuhr von 30 Ochsen ,
40 Kalbinnen , 61 Kühen und zwei Rindern .
Die Preise waren für alte Ochsen 600—700
Mk ., jüngere 500—600 , ältere Kühe 200—300,

jüngere Kühe 400 —500 , Kalbinnen 400—600
und Rinder 200—300 Mk . per Stück .

Metalle
Berliner Metallnotierungen

vom 14. Juni .

Elektrolytkupfer 139.75 , Original - HütteB -
Aluminium 190, desgl . in Walz - oder Draht -
barren 194, Reinnickel 350 , Antimon -Regulus
93—99 , Silber 82—83 . Gold im Freiverkehx per
10 Gramm 28 —28,20 , Platin im Freiverkehr
per r Gramm 9,5— 11 .

Pforzheimer Edelmetallpreise vom 14. Juni .Ein Kilo Gold 2790 Mk . Geld, 2814 Mk . Brief ;ein Kilo Silber 81,50 Mk . Geld , 83,20— 84,70Mk . Brief ; ein Gramm Platin 10 Mk . Geld ,10,75 Mk . Brief .

Soziale«
Rekursbeschräukung und Schwerbeschädigte

Vom Zentralverbanb deutscher Kriegs -
beschädigter und Kriegshinterbliebener , Lan -
desVerband Baden , Freiburg i . - Br . , Werth -
mannplatz 4, wird uns mitgeteilt :

Nach der neuen Novelle zum Verfahren in
Versorgungssachen ist der Rekurs an das
Reichsversorgungsgericht nicht mehr zulässig ,
wenn es sich lediglich um den Grad der Min -
derung hex Erwerbsbeschräickung oder um
die Neufeststellung der Rente wegen Aende -
rung der Verhältnisse handelt . Die Entschei -
düngen der Versorgungsgerichts find mithin
insoweit unanfechtbar und rechtskräftig .
Diese neue Vorschrift hat für Schwerbeschä¬
digte eine besondere Bedeutung . Wird bei
ihnen die Minderung der Erwerbsfähigkeit
durch Entscheidung des Versorgungsgerichts
aus weniger als oO v. H . neu festgestellt , so
verlieren sie zugleich nach Ablauf eines
Jahres den Schutz des schwerbeschädigten -
gesetzes. Aus dem Fortfall des Rekurses
können sich für die Betroffenen hinsichtlich
des Schwerbeschädigtenschutzes somit uner -
wünschte Härten ergeben . Durch eine Ent -
schließung des Reichstages wurde die Reichs -
regierung ersucht, dahin zu wirken , daß bis -
her schwerbeschädigten Kriegsbeschädigten , bei
denen die Minderung der Erwerbsfähigkeit
durch nichtanfechtbares Urteil des Versor -
gungsgerichts auf 40 v . H . festgestellt worden
ist, nach Möglichkeit gemäß § 8 Abs. 1 des
SNverbeschädigtengesetzes der Schutz dieses
Gesetzes zuerkannt wird . Soeben hat der
Herr Reichsarbeitsminister eine Verordnung
erlassen , wodurch die mit der Durchführung
betrauten Stellen gebeten werden , darauf
hinzuwirken , daß der oben genannten Ent -
schließung des Reichstages möglichst weit -
gehend entsprochen wird .

Börsenkurse vom 14 . Juni 1928
Berliner Effekten

Ablösg . m . Ausl kl .
Ablösg . dto . gr . . .
Ablösg ohne . »
6% Reichsanleihe

v 5 % Badenkohl . WanL
5% Preuss. Kali . .
5 % Preuss . Roggrtbk .
Schantungbahn ,
Südd Eisenbahnen ,
Baltimore . . . »
Hapag . . . ,
Hambg . Südamerika
Hansa . . , ,
Nordd . Lloyd , » ,
Danatbank . , ,
Deutsche Lank . »
Diskonto - Gesellschaft
Dresdner Baqk . . ,
Reichsbank
Rhein . Kredit
Akkumulatoren
Adlerwerke .
A E. G.
Augsburg - Nürnberg
Bergmann
Berl .- Karlsruher Ind.
Brown - Boverie
Buderus
Chem . Albert
Daimler
Dtsch Erdöl . . .
Dtsch . Linoleumwerke
Dtsch . Maschinen ,Dtsch Petroleum , ,Eisen handel . , ,
Dynamit Nobel • V •Dtsch . Wolle . « ,Eis . - Bad . Wolle . .
Eschweiler Bergwerk
Farbenindustrie . .
Feldmühle . . . .
Feiten & Quilleaume
Gaggenall . .' « « »« elsenkirchen
GesfüreL . ,
Goldschmidt
Gritzner . .
Guanowerke
Hammersen . . , ,
Hannov . Maschinen
Harpener » , , »« irsch Kupfer , » »
golzmann • « « •

i w Eisen • • •
Jude ! . . . .

• •
• •
• »
t *

• •
• *
> »
» »

« » »
i » »
11 •
• » ■
> i •

13. Juni 14 Juni
51,5 51,5
54H 54
19 19
87,5 87,5

16,15
6,77 6,77
8,79 8,77
6,25 6,2

165,5 166,5
208

212
157 158,26
279,5 281
167 166,5
165 166.5
166 166,75
277 % 277%
129,75 129,75
167 167,5
110 114
182 183,5
106 106%
207,5 209
68 68,5
162,5 163
86,5 88
88,75 87
113,25 115%
141,75 142%
340 338
59 % 59%
63—61,5 63
78 .75 78%
136 137,75
54 55
31,25 31,25
205 206
274,25 276
222,5 230
129,75 136
33 .25 83
138,25 139,76
279,5 285
99 % 99
138,5 137,25
69 70%
158 159
58 58
162 .25 163
133 .75 135
160 150,5
141 143,25
1® 169

Kali Aschersleben . .
Karlsruher Maschinen .
Knorr Heilbronn . . .
Klöckner . . . . . .
Kollmar & Jourdan . ,
Lahmeyer . . . » *
Leopoldsgrube . , , ,
Laurahütte
Lindes Eismaschinen ,
Ludwig Löwe . . , ,
Mannesmann . , « •
Motoren Deutz • ■ *' Oberbedarf , , , .
Oberkoks
Orenstein
Phönix . . , . ,
Rheinstahl . . ,
Riebeck Montan ,
Schuckert . . .
Siemens & Halske
Sinner . . . ,
Stoiberger Zink .
Sudd . Zucker . ,
Svenska . . . .
Tuchfabrik Aachen
Ver . Ut Nickel ,
Ver . Glanzstoff ,
Ver Stahlwerke ,
Stahl Zypen . . »
Wanderer . . ,
Westeregeln . . ,
Wieslocher Ton .
Zellstoff Waldhof
Zellstoff - Verein
Concordia Spinnerei
Licht & Kraftv . .

• •
• 4

» *
• *
• ,

13. Juni 14. Juni
221 235

157,5 157,5
133 "s 135
87 87,5
171 179
77 77
80 78,5
179,5 185,5
245,75 247
142 % 142,25
64,5 64,25
102,5 103%
103,75 104,25
123 124
96 % 96
164,75 165,25
162 169
205,75 207,5 '
355,5 359,75
140,5 143
186 —
1545 154,5
467,75 468,5
183 % 138
106 170
707 718
98,5 98,75
210 210
159,5 158,5
226,5 236
98,75 99
306 309,5
153 155
135 135
228,5 230,76

Bayrische Motoren
Kronprinz Metall .
N. S . U
Rhein -Elektr . . ,

13. Juni
259%
119
67,75

167,5

14. Juni
265
118
68 %

168

Berliner Devisaa

Buenos - Aires
Kanada
Japan
Kairo
Konstantinopel
London
Newyork
Rio de Janeiro
Üruguay
Amsterdam
Athen
Brüssel
Danzig
Helsingfors
Italien
Jugoslavien
Kopenhagen
Lissabon
Oslo
Paris
Prag
Schweiz
Sofia
Spanien
Stockholm
Wien
Budapest

18.
Geld
1,781
4,170
1,948
20,932
2,143
20,407
4,1800
0,5015
4,276
168,68
5,425
58,41
81,58
10,521
21,985
7,356
112,12
19,08
111,97
16,425
12,39
80,545
3,022
69,47
112,16
58,805
72,93

Juni
Brief
1,785
4.178
1,952
20,972
2,147
20,447
4,1880
0,5035
4,284
169,02
5,435
58,53
81,69
10,541
22,025
7 .370
112,34
19,12
112,19
16,465
12,41
80,705
3 .028
69,61
112,38
58,925
78,07

14. Juni
Geld Brief
1,781
4,J71
1,943
20,834
2,148
20,409
4,1815
0/5015
4,266
168,68
5,405
58,40
81 .55
10,524
22,005
7358
112,14
19,08
111,98
16,425
12,395
80.56
3,022
69,60
112,18
58,82
72,93

1,785
4,179
1,947
20,974
2,152
20,449
4,1890
0,5035
4,274
169,02
5,415
58,52
81 .71
10,544
22,045
7,372
112,36
19,12
112,10
16,465
12,415
80 .72
3,028
69,74
112,40
58,94
73,07

Amtl. Preisfestsetzung für Kupfer , Blei und Zink
(Reichsmark per 100 kg) Berlin , den 14. VI. 1928

Kupier , Tendenz : stetig Blei . Tend. : behauptet| JlnK , Tend . : ruhig

Bezahlt sriei seid BezahltBrlel Seid aezanstBriet Geld
I. Januar . , . , Mit 128.50 128.— 43. - 43 . - 50 .50 50 .25
2. Februar . ■ «• III — 128 .50 128 — — 43.25 43 . - — 50 .50 50 .25
z. März , . . , , » 9 » 9 — 128 .50 128. - — 43 25 43 .— — 50 .50 50.25
4. April « ■ ■ ■ • f » • 1 — 128 .50 128 .25 — 43.25 43 . - - 50 50 60 . 25_ 128 50 128.25 — 43.25 43 25 — 50 .50 50 .25

128 — 127 . - — 42 . — 41 .50 — 51 . - 50 50
7. Juli * 9 ft « 127 .75 127 50 42 . — 42. - 41 .75 — 50.75 50 .25
8. August . . , , 9 S 1 • 128.— 128. - 127.75 — 42.25 42 .— — 60 . 75 50 .25
9. September , , * 9 9 ■ — 128 . — 127 75 42.50 42 .50 42.25 — 50 .50 50 .25

10. Oktober . . , • • 99 — 128 .25 128. — '— 42 75 42 .50 — 60 50 50.25
n . November , < • 1 ■ » — 128 .25 128.— — 42 .75 42 .50 — 50.50 50 .25

— 128 .25 128 . - — 43 - 42 .75 — 50 .50 50 .25

Karlsruhe
den 15 . Zum 1926

Schützenfest
_

Die Festlichkeiten anläßlich öeS diesjährigen
Königsfchießens der Dchühengesellschaft Karls -
ruhe werden morgen nachmÄag 4 Uhr mit eisern
interessanten Schnellfeuerwettschietzen eröffne :
werden . Als Zuschauertrübine wird dem Publi¬
kum die sonst nur den Mitgliedern des veran¬
staltenden Vereins zugängliche Sommersthieh -
halle freigegeben . Anfchl. findet in dem großen
Festzelt ein Konzert der Oberlandler Kapelle in
Originaltracht mit den neuesten unterhaltenden
Darbietungen statt. Die Siegerbecher und Prekse
vom Schnellfeuerschietzen gelangen während de?
Abendkonzertes zur AuAgoKe . Am Sonntag früb
erfolgt die feierliche Einholung des derzeitigen
Schützenkönigs von der Albstedelunx zum Schüt -
zenhaus . Der Zug wird folgenden Weg nehmen :
Mühlburger Tor , Kaiserplatz, Kaiserstratze, Karl .
Friedrichstratze. Zirkel. Waldstratze (Cdlossemn) .

Das Karlsruher WUdyarkeunev
Hervorragende FahrerbekeMguug gesichert!
Den Bemühungen der „Landesgruppe ©üb-

© est
" des Deutschen Motorradfahrerverbands , die

in diesem Jahr« als Veranstalter des am 17. Juni
stattfindenden VII . Wildparkrennens fungiert , ist
es gelungen , die Veranstaltung von der OberstenMotorrad -Sportbehörde nunmehr auch für Fahreraus ganz Westdeutschland freizubekommen. Da¬
mit ist dem Wildparkrennen am kommenden
Sonntag eine Teilnehmer -Zahl und -Qualität ge-

chert . wie sie Karlsruhe bei einer Motorsport¬
veranstaltung noch nicht gesehen hat.

Um den Besuchern des Wlldparkrennens den
Besuch der nachmittags stattfindenden Karlsruher
Ruderregatta zu ermöglichen, werden die Rennen ,die 9 Uhr morgens beginnen , so rasch abgewickelt,
daß sie mittags gegen 1 Uhr beendet find. Zu
diesem Zweck ist geplant, die Solomaschinenklassenvon 175 bis 350 ccm , von 500 bis 1000 ccm sowiedie Beiwagenmaschinen jeweils zusammen in jeeinem Rennen laufen zu lassen ., Vor dem Weit -
bewerb der Seitenwagenfahrzeuge wird voraus -
sichtlich außerdem ein Sonderwettbewerb ausge -
tragen , ein Ausscheidungskampf der Klassenstegerund Zweiten jeder Solokategorie um «inen besonders hoch dotierten Sonderpreis ^

Zentrumsfraktiop des Bürgeratisschusieß
Karlsruhe

Am Montag , den 18 . Juni , 8K Wr abends,
findet im Rathaus , kleiner Saal , Fraktions -
sitzuno statt.

K. K. V . Verbmidstag w Karlsruhe
Vom 1 . 'bis 6. August hält .der Verband kaHol.

kaufm . Bereinigungen Deutschlands (Sitz Essen)
feinen 48. Verbandstag in Karlsruheab. Im Verlaufe seines schon mehr als SOjähri-
gen Bestehens ist der Verband zu einer starken
Organisation herangewachsen und nimmt an der
Entwicklung und Gestaltung unseres Wirt -
schaftsleben regen Anteil . Seine Kraft schöpfter vor allem aus den Quellen der Religion ,und seine paritätische Grundlage bietet ihm die
beste Gewähr dafür , daß das gesteckt« Ziel in
harmonischer Zusammenarbeit zwischen Arbeit-
gebern und Arbeitnehmern erreicht wird. Fürdas Wohl seiner Mitglieder sorgt der Verband
durch ständigen Ausbau seiner hervorragenden
WohlfahrtSeinricht ungen . Von Jahr
zu Jahr nehmen die Verbandstage an Bedeutung
zu. Das wird ahne Zweifel auch für den dies -
jährigen Verbandstag in Karlsruhe zutreffen ,zumal er der Förderung und Besserung des
Wirtschaftslebens in den deutschen Grenzlandenund den besetzten Gebieten dienen soll . Der dem
Verband angeschlossene !ath. kaufm. Verein
Fidelitas Karlsruhe ist eifrig an der Arbeit,dem Verbandstag in der badischen Landeshaupt ,
stadt einen würdigen und erfolgreichen Verlauf
zu sichern. Dabei darf der Verein auf die tat -
kräftige Unterstützung der kirchlichen , weltlichenund städtischen Behörden rechnen. Der hochw
Herr Erzbischof Dr . Fritz von Freiburgwird am Sonntag , den 6 . August in der St
Stefanskirche ein Pontifikalamt haltenund bei dem anschließenden Festakt die aus allen
Teilen des Reiches zahlreich zu erwartenden
K. K.Ver mit einer Ansprache beehren Am
Samstag , den 5. August wird die Stadt Karls -
ruhe abends in dem herrlichen Stadtgarten ein
großes Gartenfest mit Feuerwerk ver-
anstalten . Die Tage zuvor sind in der Hauptsache
ernsten Beratungen gewidmet . Das bereits imDruck vorliegende ausführliche Verbands .
Programm wird im Verbandsorgan Merkuria
veröffentlicht und geht auch allen Orispereinen
besonders zu. Allen sonstigen Interessenten wird
es auf Anfordern vom K. K. B . Fidelitas .KaÄs -
ruhe gerne zugesandt .

Gartenvorstaöt Grümvlnkel e. G . m . b. H .
Die Gartenvorstadt Grünwinkel hielt am \ 2.

Juni 1928 ihre diesjährige Hauptversammlung
ab , die Herr Dr . peitgen leitete . Aus dem
Jahresbericht ist zu entnehmen , daß die Gar -
tenvorftadt Grünwinkel 207 Wohnungen um¬
faßt , wovon 157 in der Inflationszeit und 50
seit 1924 erstellt worden find. Im Jahre
1928 find 24 neue Wohnungen erstellt worden ,
die alle der Neuzeit entsprechende Verbesserun -
gen haben . Auch find in einem Haus Versuchs-
weise in der Aüche alle Möbel eingebaut wor -
den . Dieses Haus war an zwei Sonntagen im
Herbst der Allgemeinheit zugänglich und hatte
einen Massenbesuch aufzuweisen . Das Sau -
fand bei den Besuchern großen Anklang . Die
Vermögenslage der Genossenschaft ist . wie aus
der Bilanz hervorgeht , eine sehr günstige . (Es
fand eine rege Aussprache statt , wobei sich die
Redner durch große Sachlichkeit und viel ver -
ständnis für die Genossenschaft auszeichneten ,
sodaß die Verhandlungen eine sehr beachtliche
Höhe erreichten . Der Geschäftsführer , Ärchi -
tekt Botz , gab auf verschiedene Anfragen ein -
gehende Grläuterungen , worauf die Bilanz für
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das Zahr 1927 einstimmig angenommen und
dem Vorstand ebenso Entlastung erteilt wor»
den ist.

Die satzungsgemäß ausscheidenden vor -
standsmitglieder Phil . Koch, Arnold Bohner ,
Johann Stahl und Georg Botz wurden wieder »
gewählt , ebenso die satzungsgemäß ausschei-
denden Aufsichtsratsmitglieder Dr . peitgen ,
R -zierungsrat Münch und Fridolin Müller .
Neu in den Aufsichtsrat wurde Stadtrechts -
rat Dr . Guth gewählt .

Geh .-Rat kewald gestorben, Wenige lvo -
chen vor Vollendung des 82 . Lebensjahres ist
hier lvirkl . Geheimer Rat Exzellenz Ferdinand
£ e tr a 1 d gestorben. Der Heimgegangene
spielte vor dem Kriege im politischen Leben
Badens eine bedeutende Rolle und war als
hervorragender Verwaltungsfachmann weit
über die Grenzen des kandes hinaus bekannt .
Geboren am 12 . Juni J8<* 6 in Heidelberg , ob¬
lag er in Heidelberg , Freiburg und München
den juristischen Studien , um dann in den
Staatsdienst zu treten . (Er fungierte lS ? 2 als
Amtmann in Ronstanz , 187 ? in Pforzheim ,
1875 als Amtsvorstand in St . Blasien , 1877
in Säckingen, wurde 1879 Finanzrat bei der
Badischen Steuerdirektion , 188 $ Ministerial¬
rat beim Finanzministerium , dabei noch meh-
rere Ehrenämter bekleidend . 1890 erfolgte
feine Ernennung zum Domänendirektor , 1900
wurde Lewald an die Spitze des verwaltungs -
gerichtshofes berufen . Im Jahre J9 | 3 trat
er in den Ruhestand ; fein Nachfolger wurde
Dr . Glockner, 190s ehrte ihn die juristische
Fakultät der Universität Freiburg durch die
Verleihung des Ehrendoktors . Die Technische
Hochschule, wo er bis vor kurzem als Beirat
in Rechtssachen wirkte , verlieh ihm die Würde
eines Dr . ing . h . c. und Ehrenbürgers . Ex-
zellenz Lewald gehörte als Präsident des ver »
waltungsgerichtshofes zu den vom Großherzog
ernannten Mitgliedern der früheren Ersten
Kammer des Landtages .

Die Ziehung der Ettlinger Iubiläums -Geld-
lotterie zugunsten kultur -historischer Baudenk -
mäler findet unwiderruflich am 30. Juni
nachm. 2 Uhr im Bürgerausschußsitzungssaal
Ettlingen statt . Jedermann hat ungehindert
Zutritt , lvir empfehlen unseren Lesern diese
Lose , die überall zu l RM . p . Stück zu haben
sind, und wünschen ihnen bei der Unterstützung
des guten Zweckes einen großen Gewinn .
Glück auf !

Karlsruhe als Kongreßstadt. Am SamStag ,
den 16 . und Sonntag , den 17. Juni , findet in
Karlsruhe die Bertreterversammlung des Lan-
deskartells Baden des Deutschen Beamtenbundes
statt . Die geschlossene Vertreterversammlung im
Bundeshaus Cafe Newack beschäftigt sich mit den
satzungscismäszen Arbeiten des Kartells . Am
Sonntag vormittag spricht in einer Kundgebung
der Beamten im großen Saal der Festhalle der
Vorsitzende des Deutschen Beamtenbundes
Flügel -Berlin über „Den Kamps gegen das Be-
russbeamtentum ". Im „Friedrichshos" treffen
sich am Samstag abend die auswärtigen Vertreter

Die Berliner Rembrandt-Assaire
Die Angelegenheit des Bildnisses der Hend-

rickje Stoffels , oas angeblich von Rembrandt
gemalt sein >oll, und jetzt für den Preis von
570 000 Mark bei Cassirer aus dem Bestand der
Huldschinsky - Sammlung versteigert wurde,
hat jetzt eine reue , zweifellos sensationelle
Wendung genommen, wenn man auch davon
nicht überall zu hören bekommt. Wir hatten un
dieser Stelle schon bekannt gegeben, daß ein
Sammler , Simon Kaufmann in Bruchsal, bei
der Staatsanwaltschaft Berlin Anzeige
wegen Verkaufs eines geringen Bildes unter
einem hochklirügenden Meisternamen gestellt hat
und daß du Untersuchung aufgenommen wurde.

Nun hat Sie Berliner Börsenzeitung in dieser
Sache einen Artikel veröffentlicht, der großes
Erstaunen erregen wird (Nr . 233 ) . Aus diesem
Artikel geht hervor, daß dieses jetzt um über
eine halbe Million versteigerte Bild schon früher
einmal in den Händen eines Dresdener Kunst«
sammlers gewesen ist , wo es als Rembrandt
falt . Ende der neuziger Jahre wären jedoch
Zweifel an der Echtheit des Bildes entstanden.
Als ein Berliner Auktionshaus die Versteigerung
dieses Bildes in Auftrag erhielt , wandte sie sich
um ein Gutachten an Wilhelm von Bode . Bode
erklärte das Bild für unecht, sodaß eS kein An-
gebot erzielte . Später wurde das Bild auch von

einem hervorragenden Dresdener Gelehrten , >du
auch vom „bedeutendsten holländischen Kunst-
experten" als unecht bezeichnet . Im Jahre
1907 erbat der Dresdener Besitzer des Bildes
nochmals eine Begutachtung von Bode, der
erneut für unecht erklärte . So war dieser
Sammler froh, als ihm das Bild von emem
englischen Kunsthändler für den Preis von
10 000 Mark abgenommen wurde . Der Eng-
länder aber erreichte durch seine »Bemühungen
um einen Verkauf" eine neue Begutachtung
des Bildes durch Wilhelm von Bode und stehe da :
Bode erklärte das Bild jetzt nicht nur für echt ,
fondern empfahl es an Huwschinsky de-:

für 85 000 Mark erwarb . Jetzt wurde das Bild

für 570 000 Marl versteigert , Kaufmann aber

behauptet, es handle sich doch um ein unechtes
Bild , bezüglich um ein Gemälde des Rembrandt -
Nachahmers Drost . Eine nette Geschichte. d,e die
Staatsanwaltschaft angeht . —*•

Sendefolge der Süddeutschen Rundfunk A.-G.
Stuttgart welle 379,7 Freiburg welle 577

Sonntag , j ?. Iuni . N - lS Uhr : Lvangeli -
sche Morgenfeier , anschließend Uebertragung
vom Schloßplatz Stuttgart : „Promenadenkon -
zert "

, anschl. Schallplattenkonzert . 2 Uhr :
Aus Stuttgart : Funkheinzelmanns Singstunde ,
z Uhr : Unterhaltungskonzert , s Uhr : Ueber -
tragung aus München : „Konzert "

, Schüler -
Mundharmonika -Vrchester . 5 .20 Uhr : Fort¬
setzung des Unterhaltungskonzerts . 6 . 15 Uhr :
Aus Freiburg i . Br . : „Um die Seele der
Frau " . 6 .45 Uhr : Aus Stuttgart : „Arnold
Mendelssohn -Stunde * . 7.25 Uhr : Uebertra -
gung aus der Stadthalle Hannover : „Missa
solemnis "

, anschl. „Tanzmusik " aus Stuttgart .
Montag , J8 . 3uni . 12.30 Uhr : Schallplat¬

tenkonzert . 4 . 15 Uhr : Nachmittagskonzert .
6 .45 Uhr : Bastelstunde . 7 . 15 Uhr : Vortrag Dr .
Aorallus : „Deutsche lvirtschastssührer : I. Die
Fugger ' . 8 . 15 Uhr : Symphoniekonzert . 9 .30
Uhr : Stuttgart sendet „Schwäbischer Abend " .
9 .30 Uhr : Freiburg sendet : „ Bunter Abend " .

Dienstag , 19 . Zuni . 12 .30 Uhr : Schallxlat -
tenkonzert . 3 .35 Uhr : Frauenstunde , q. ,5
Uhr : Nachmittagskonzert . 6 . is Uhr : Aus
Mannheim : Vortrag Staatsarchivar Dr . ID .
Minkler : „Mannheim als Kunststadt im 18 .
Jahrhundert "

, e .qs Uhr : Vortrag Georg Ott :
„Eine Ferienwoche in Paris .

" 7 . 15 Uhr : vor «
trag Fr . H . Reimesch, Berlin : „Die deutsche
Grenzstadt Graz . " 8 Uhr : Einführender vor «
trag Paul Enderling „Schiller -Zyklus "

, an-
schließend Heiterer Abend .

Mittwoch , 20. Juni . 12 .30 Uhr : Schall-
Plattenkonzert . 2 Uhr : Rinderstunde , q . 15
Uhr : Operettennachmittag . 6. 15 Uhr : Vortrag
H. Spiro : „Die Haftpflicht im taglichen ke-
ben. " e.qs Uhr : Aus Stuttgart : Berufskund -
licher Vortrag : „Das Studium der Landwirt «
fchast und feine Berufsmözlichkeiten . " 7 . 15
Uhr : Einführungskurs in die spanische
Sprache . 8 Uhr : Uebertragung aus dem Rur -
faal Cannstabt : „Abendkonzert "

. 9 Uhr : Die
Jagd nach dem Glück . 22 Uhr : Das deutsche
Gedicht und die deutsche Frau der letzten 100
Iahre .

Donnerstag , 2 \ . Juni . 12 .30 Uhr : Schall¬
plattenkonzert . 445 Uhr : Nachmittagskonzert .
6. 15 Uhr : Vortrag Kapitän Foerster , Aom -
Mandant des Kreuzers „Emden " : „von der

Weltreise der Emden . " 6 .45 Uhr : Aerztevor -
trag : „Die Verwendung von bestrahlter Milch
zur Bekämpfung und Verhütung des Rachi -
tis .

" 7. 15 Uhr : Werbevortrag Redakteur
Karl Lange : „Wochenend und Ferien . An -
regungen und Vorschläge .

" 7.20 Uhr : Zum
Gedächtnis Hermann Essigs . 8. 15 Uhr : „Der
König hats gesagt .

"

Freitag , 22. Juni . 1245 Uhr: Schallxlat-
tenkonzert . 445 Uhr : Nachmittagskonzert .
645 Uhr : Vortrag Walter Zaeger , Stuttgart :

RADIO -

I KÖNIG
| Karlsruhe,Kaiserstr . 112 Tel 2141

*
Erstes Spezialgeschäft Badens

Kr Bundfunkempfangsanlagen
nnd sämtliches Zubehör

Entgegenkommend « Zahlungsbedingungen

Verlangen Sie vollkommen unverbindlich
beratende Angebote

„Alte Eß - und Trinksitten " . 745 Uhr : Eng -
lischer Sprachunterricht für Anfänger : L.
Braun , Stuttgart . 7 .50 Uhr : Uebertragung
aus dem Vpernhause in Köln Gastspiel des
Ensembles der Mailänder Scala „La Boheme ".

Samstag , 23 . Zuni . 12.30 Uhr : Schallplat «
tenkonzert . 2 Uhr : Jugendstunde . 3 Uhr :
Unterhaltungskonzert . 645 Uhr : Aus Frei¬
burg i . Br . : Vortrag Prof . ganzen : Selbstbild -
nisie Albrecht Dürers . 6 .45 Uhr : Aus Stutt -
gart : Vortrag Gberregierungsrat Dr . Küm -
merlen : „Aus der Spruchxraxis der Militär -
Versorgung .

" 745 Uhr : Vortrag Landgerichts «
rat L. Leibftied : „Das gesetzliche Erbrecht der
verwandten , der Ehegatten und des Fiskus . "
845 Uhr : Funkbrettl , anschl . Uebertragung
aus dem <Lafe«Restaurant Wilhelmsbau , Stutt¬
gart : „Tanzmusik " .

Radio Spezialgeschäft
Markgrafensir . 51

beim Rondellplatz
Qualitäls -Efnzeltelle zum Selbstbau sämtlicher Radio -Geräte
Telefon 6743 Baukasten und Schaltpläne stets vorrätig Telefon .6743

Besonders empfohlen Schaieco - Tropadyne für Rahmen -Empfang : .

mit ihren hiesigen Kollegen bei einem Konzert
des Musikvereins Harmonie unter Leitung des
Kollegen Hugo Rudolf und Gesangsvorträgen
des Männergefangvereins Badenia Karlsruhe .
Die Veranstaltung wird nach den eingegangenen
Anmeldungen sehr stark besucht werden.

Karlsruher Pferderennen. Auf dem Rennplatz
bei Klein-Rüppurr ist für die am 24. Juni statt-
findenden Rennen eine neue Einrichtung getrof¬
fen. Es hat sich in den vergangenen Jahren der
Mangel eines Halteplatzes für Wagen, Auto-
mobile und Krafträder , wie er aus dem Platz
des internationalen Klubs in Iffezheim und auf
dem Rennplatz in Mannheim schon seit Jahren
besteht , deutlich fühlbar gemacht. Der Verein
hat nun in diesem Jahre hierin Abhilfe gefchaf -
fen. Er hat auf den Rennwiesen einen Platz un-
mittelbar rechts vom Eingang zur Tribüne ab-
gegrenzt, wo die Fahrzeuge gegen geringes Platz-
geld während des Rennens aufgestellt werden
können . Beamte der Wach- und Schließgesellschaft
werden dort die Aufsicht führen und dafür Sorge
tragen , daß keine Unregelmäßigkeiten vor¬
kommen .

Unfall. Beim Ausladen von Granitsteinen
schlug ein Hebeisen einem 20 Jahre alten HilsS -
arbeiter gegen den Kopf . Er wurde erheblich am
Unterkiefer verletzt und mutzte ins Krankenhaus
gebracht werden.

Zusammenstoß . An der Kreuzung Hirfch-
und Jollystraße stießen ein Motorradfahrer und
ein Personenkraftwagen zusammen . Durch den
Zusammenstoß wurden die Scheiben des Per -
sonenwagens zertrümmert und der Führer im
Gesicht verletzt . Das Motorrad wurde auf die
Straße geschleudert , wobei sich der Fahrer am
Arm verletzte . Beide Fahrzeuge wurden erheblich
beschädigt.

Filmecke
Badische Lichtspiele. Auf vielseitigen Wunsch

soll wieder einmal er Humor seinen Einzug hal-
ten und zwar in Gestalt von Pat und Patachon,
den weltberühmten Komikern, die sich vom Frei -
tag , den 15 . Juni ab in ihrem Film „Zirkus
Pat und Patachon " zeigen werden. Außer-
dem läuft der Film „Der gute Kamerad " .
ein prächtiges Bildwerk von Menfchenpflicht und
Hundetreue.

Veranstaltungen
Badisches Landestheat « . „Finden Sie ,

daß Eon stanze sich richtig ver -
hält ? " heißt die neue Komödie von w . S .
Maugham , die am Sonntag , den i ?. Juni ,
19.30 Uhr , als letzte Neuheit im Ronzerthaus
unter der Regie von Eugen Schulz -Breiden in
Szene geht . In den Hauptrollen sind beschäf-
tigt die Damen Frauendorfer , Mietens , Rade¬
macher, willer , Ziegler und die Herren Dah -
len , Höcker, Rloeble , prüter .

Samstagskonzerte im Stadtgarte« . Am kom -
Menden Samstag finden im Stadtgarten zwei
Konzertveranstaltungen statt und zwar nachmit-
tags von 15%—18 Uhr ein Konzert der Har -
moniekapelle unter Leitung des Herrn Hugo
Rudolph und abends von 20 bis 22 H Uhr ein
Konzert der Feuerwehrkapelle unter Leitung des
Herrn Musikdirektors E. Jrrgang in Verbindung
mit einem Gartenfest des Gesangvereins Lieder-
halle und des Karlsruher Männerturnvereins .
Zum Besuch des Konzertes und der Borführung
am Abend sind auch NichtMitglieder zum üblichen
Musikzuschlag berechtigt , worauf noch besonders
aufmerksam gemacht wird. Der Gesangverein
Liederhalle wird Chöre zum Vortrag bringen
und der Karlsruher Männerturnverein durch
seine Mitglieder auf dem im See erstellten Po«
dium einige Reigen und Volkstänze aufführen .
Durch ihren intimen Charakter wird der Abend-
Veranstaltung durch das Publikum besonderes
Interesse entgegengebracht werden.

Aus den Bereinen
Sängerausflug des Cäcilienvereins

St . Stephan
Der vergangene Sonntag , der 10. Juni ,

brachte den alljährlich üblichen Sänger - Aus -
flug , Reiseziel Pforzheim—Hirsau—Bad Lie¬
benzell . Bei xutem Wetter und ebensolcher Stim -
mung Ausreise 6,26 Uhr vorm, In Pforzheim
besuchte der Chor incognito den 8 Uhr-Gottes -
dienst in der Stadtkirche und sang aus Herzens»
grund mit den Pforzheimer Glaubensgenossen
die ewigschönen deutschen Prozefsionslieder . 9.15
Uhr vormittags führte uns das Dampfroß ins
schöne Stagoldtal, Endstation (für uns ) Hirsau .

Nach Einnahme eines Frühstücks in unserer H« ,
berge, Schwarzwawhotel „Löwen" begann U .ig
Uhr, die Führung in den weltberühmten Klosters
und Schloßruinen von Hirsau durch den freund-
lichen Kloster-Kastellan, Herrn Koch . Mächte
waren die Eindrücke , die auf die fast 100 Teil,
nehmer starke Ausflüglerschar einströmten beim
Begehen dieser achthundertjährigen , einst dem
Apostelfürsten Petrus und Paulus geweihten
riesigen Anlagen , die durch den traurigen Ruhm
Melac 's und seiner Mordbrennerhorden am 20 .
September 1682 zur schönsten Kloster - Ruine
Deutschlands umgewandelt wurden. Die Heber,
teste der Peterskirche mit dem noch gut erhal.
tenen Eulenturm lassen die einstige Größe dez
damals längsten (97,2 Meter ) und herrlichsten
deutschen Gotteshauses nur noch ahnen. In der
Ruine des mächtigen Herzogenschlosses bei der
berühmten UhlandS-Ulme sang der Chor unter
Meister Steinharts Direktion begeistert ein Hei .
matlied ; je eine Refektorium und im Klosterhos
gemachte photogr. Aufnahme sollen die Stunde,
die uns so recht die Glaubensfreudigkeit , die Bau-
kunst und den sonstigen Kunstsinn unserer Glau-
bensgenossen, der Benediktinermönche von Hirsau,vor Augen führte , im Bilde festhalten. Im Saale
des Schwarzwaldhotels „Löwen" folgte das Mit-
tagsmahl , das in Qualität und Quantität gleich
gut war und dadurch die Stimmung für den
Nachmittag feJji günstig beeinflußte . Ein gegen
3 Uhr einsetzender Gewitterregen veranlaßte , daß
nicht der vorgesehene Waldbummel Wer Ernst-
mühler Platte , sondern der kürzeste Weg nach
Bad Liebenzell eingeschlagen wurde. In dem
schönen Gesellschaftslokal des Hotels „Ochsen"
entwickelte sich bei Speise und Trank , bei Solo-
und Chorgesang bald ein wirklich gemütliches
Beisammensein . Hierher war in Vertretung des
leider verhinderten Vereinspräses , hochw. Herrn
Geistl. Rat Msgr. Dr . Stumpf , der hochw. Herr
Kaplan Zäuner gekommen. Zum großen Bedau-
ern aller Chormitglieder mußte des niedergegan.
genen Regens wegen der auf Anfrage des Sän -
gervorstandes von der Kurdirektion Bad Lieben ,
zell freundlichst gewährte freie Eintritt in die
herrlichen Kuranlagen und das vorgesehene ab .
wechselnde Auftreten unseres Chors mit dem Kur-
orchoster unterbleiben . 10,17 Uhr abends waren
wir wieder in unserer Heimat Karlsruhe .

Badischer Schwarzwaldverein, Ortsgruppe
Aarlsruhe . Rheinfahrt nach Speyer .
Das Motorschiff „Freiherr vom Stein "

, mit
dem der Schwarzwaldverein am ! ?. Juni nach
Speyer fährt , ist ein erst im vorige « Jahre er .
bautes , mit allen Bequemlichkeiten -der neueren
Schiffsdautechnik eingerichtetes Schiff mit
großem Doppeldeck , das den Fahrgästen auch
bei schlechtestem Wetter einen durchaus ze>
schützten und angenehmen Aufenthalt bietet.
Auf dem Schiffe ist Restaurationsbetrieb ein-
gerichtet . Es empfiehlt sich für die TeilnH .
mer — als welche auch NichtMitglieder zuge -
lassen sind — am Sonntag pünktlich an der
Abfahrtsstelle im Rheinhafen (Nordbecken —
kandungsbrücke , 3 Minuten von der Straßen -
bahn Endstation ) zu erscheinen, damit die Ab-
sahrtszeit pünktlich eingehalten werden kann.
Die Straßenbahn wird mit verstärkter Zug-
folge verkehren . Siehe auch Anzeigen .

Tases -Anzeiser
für Freitag, den 15. Juni 1928

Badisches kandestheater. Abds . 6% Uhr: „Cytano
von Bergerac".

Badisch« Lichtspiele. Abends sK Uhr: „Zirkus
pat und patachon ". — „Der gute Kamerad."

Residenz-kichtspicle. Henny Porten in „rotte". —
„Nur mit kachgos."

&af&-£ abatei „Roland ". Das neue Juni - pro-
gramm.

Bad. Aouservatorium für Musik. Abends S Uhr
im Bürgersaal des Rathauses : L Konzert-
Abend.

Saarverein , Ortsgruppe « arlsruh«. Abends « Uhr
im Restaurant „Zum Alapphorn ": Allgemeine
SaarlSnder -versammlung.

Ihren Freund
fiberzeugen Sie am besten von
der Richtigkeit der Grund¬
sätze derZentrumspattel durch
ein Abonnement auf den

Badisdien Beobachter

Herausgeber und Verleger: Badenia, L . -G . für
Verlag und Druckerei, Direktor Wilhelm Johner,
Karlsruhe t SB. Hauptschriftleiter : Dr . I . Th.
Meyer . Verantwortlich für Nachrichtendienst,
Politik und Handel : Dr . Willy Müller -Reif, für
auswärtige Politik und F uilleton : Dr . H. A-
Berger, für Anzeigen und Reklamen : Ott» Kraus,

sämtliche in Karlsruhe , Steinstraße 17.
Rotationsdruck der Badenia , A .-G.

Berliner Redaktion :
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8 billige Hosen - Tage
Es kommen Riesenposten Herren -»
Burschen - u . Knaben - Hosen

fabelhaft billig zum Verkauf.
Nützen Sie die groB . Vorteile dieses billigen Sonder -Verkaufs

nur vom 15 .-23 . Juni
Beachten Sie die sehenswerte Spezial¬

Ausstellung in unserem Eckfenster . Ornstein & Schwarz Kaiserstr.
EckeKreuzstrass «
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VII . WILDPARKRENNEN
für 2Vlotorräder aller Stärken am Sonntag , den 17 . Juni
Beginn vormittags 9 Uhr . — Ende etwa 2 Uhr . — Omnibus verkehr ab Moninger mm Start and Ziel von l '» 7 Uhr an.

Sltzplfitze Mk . 2 . — nur am Start nnd Ziel, Stehplätze Mk . I . —
Samstag , */, 3 Uhr Maschinenabnahme am Start . Ab 3 Uhr » ffizielle » Training .

Studierende, Schäler and Erwerbelose bei Vorzeigung de» Aasweises halbe Preise .
Zufahrt für Fahreenge über Sehntzenhans nnd Hagsfeld. Nächster Weg für Fnssg&nger : Aha-Weg — Friedrichstaleraaltee .

Veranstalter : Landesgruppe Südwest des Deutschen Motorradfahrer « Verbandes
im Auftrage der O . M . B .

Amtliche Anzeigen
« ildparlreane » 1928 hes StazB -« t( ct MoiorsahrervereioS e. 8 .

Bekanntmachung
gflr das oai Sonntag , den 17. Jmri 1928,im ehemaligen SBUbparl ftotiftnbenbe Motor -rabrennen des Karlsruher Moiorfahrerdereinswird hiermit folgendes angeordnet :

1 . Die Straße Eggenstein —HagSseld wird -M
Samstag , den 16. Juni 1928. von 2—8
UHr nachm. nnd am Sonntag , den 17.Juni 1928 , von 7 Uhr vorm . bis nachSchluß deS Rennens vom KreuzungSpunltmit der Grabener HUet bis jenem mit der
Stutenseer Alle« ( einschl. der KreuzungS -
punkte ) für jeden Durchgangsverkehr ge-
sperrt .

g. Die Rennstrecke : Straße Eggensteiii Hag « .
feld vom KreuzungSpunkt mit der Stuten -

} feer Alle « bis gut Graben er Allee, ©ra -
r bener Allee von diesem KreuzungSpunkt' bis jiir Rintheimer Quer alle«. RintheimerOuerallee von Grabener Allee bis zurStutenseer Allee , Stutenseer Alle« von

Rintheim er Ouerallee bis zur Straße
HagSfeld — Eggenstein wird am Samstag ,den 16. Juni 1923 , von 2—8 llhr nächst ,und am Sonntag , den 17. Juni 1928, von
7 Uhr vorm . bis nach Schluß des Ren -
nenS für jeglichen Verkehr , anch Fuß -
gängerverlehr , gesperrt .

Die Parallelstrecken der Graben « : nnd
Stutenseer Allee entlang der Rennbahnwerden für das zuschauende Publikum
freigegeben .

& Die Anfahrt zum Rennen und die Abfahrt
ist auf der Straße » gg- nstein —Hagsfeld
sowohl aber Eggenstew wie aber HagSseld
gestattet .

Die Verlängerung der Karl Wilhelm -
straße in Karlsruhe bis nach HagSseld
(sogen, ^ riedhofweg nnd GotteSauer -
straße ) SleiSt für jeglichen Kraftfahrzeug -
verkehr gesperrt .

Zufahrt über Rtntheimerstraße —Rint¬
heim —SagSfeld oder Durlacher Allee—
Weinweg — Rintheim —HagSfeld oder über
Eggenstein —HagSfeld .i . Varkvlätze werden in der RShe der Renn-
strecke angewiesen . Das llebirfahren der
Straßenböschungen und Borde mit Kraft -
sahrzeugen und Fuhrwerken aller Art an
anderen Stellen als den Parkplätzen ist
verboten .

8. Zuschauer dürfen stch nnr an den vom
Polizei - und Forslschntzpersonal und von
den durch Armbinden kenntlich gema -Men
Ordnern angewiesenen Platzen aufhalten .
Von der Kante der Rennbahn müssen die
Zuschauer mindestens 2 Meter entfernt
bleiben .

0 . Den Weisungen der Polizei - , Gendarmerie -,
und ??orstschutzbeamten ist unbedingt Folge
zu leisten .

7. Verboten ist das Betreten der Schonungen ,
das Abstellen von Fahrrädern und sonsti -
gen Fahrzenaen außerhalb der Park -
Plätze, das Mitbringen von Hunden , das
Besteigen von Bänmen und Schutzhütten .

8. Zuwiderhandlunaen werden nach tzß 108
Abs. 2, 131 P .Str .K .B. nnd 8 29 Forst ,
strafgesetzbuch bestraft . 7012

Karlsruhe , den 14. Juni 1028.
Polizeidirektwa C. O.-Z. 57

Sckulgelöer.
Das Schulgeld für das erste Dritteljahr

1928/29 der Goethe - , Humboldt -, Helmholtz- ,
Kant - , Lessing- , Fichte- »Ad Handelsschule ist
zur Zahlung verfallen .

Beträge , welche bis längsten » 1. Juli h. I .
nicht bezahlt find , werden zwangsweise bei-
getrieben . 7018

Stadt hauptlasse .

mmn A. G.
für Verlag unö Druckerei

Karlsruhe.

Einlatuus
zur ordentlichen

Generalverfammluns .
am Montag , den 25. Juni 1928, nach
mittags 3 Uhr, im Nebenzimmer des
BahnyofreftauraiÄs Stelzer in Karls
ruhe.

Tagesordnung .
1 ■ Vorlegung des Geschäftsberichtes, der

Bilanz sowie dex Gewinn- und Ver¬
lustrechnung für das Jahr 1927.

8. Genehmigung der Bilanz für 1927
Beschlutzfl .ssung über die Verteilungdes Reingewinnes . Entlastung bei
Vorstandes und des Aufsichtsrates

3. Zuwendungen aus dem laufenden
( und aus früheren Geschäftsjahren.
& Übertragung von Mehrstimmrechts¬

aktien.
6- Wahl der Rechnungsprüfer für das

Jahr 1928.
v. Beratung etwaiger Anträge der

Aktionäre , welche mindestens acht
, Tage 'vor der Generalversammlung

bei dem Vorsitzenden des Auffichts -
rat es einzureichen sind.

Zur Teilnahme an der Generalver »
sammlung sind die Inhaberaktien späte»
stens 3 Tage vor der Generalversamm¬
lung auf dem Büro der Gesellschaft
ndei k>ei den Banken : Veit L. Hom-
^ lrger, Darmstädter - und Nationalbank,
Handels- un5 Gewerbebank A.-G., Ver-
emsbrnf , Badische Bauernbank , Städt .
Aarkasse , sämtliche in Karlsruhe , I . A.
KrebZ w Freiburg i. Br . oder bei einem
« utschen Notar zu hinterlegen . Die
Hmt -rlegungsscheine find bei der Ge-
veralvers^mmiung vorzulegen.

Karlsruhe , den 1. Juni 1928.
Der Aufsichtsrat :

Theodor Hsibstrith . Vorsitzender .

flusuerhauf
wegen Umbau

ab Freitag , 15. Juni

10 %
RABATT

Um Vorteilhaftes zu
bieten , habe leh einen
gpossen Teil meines
Warenlagers epheblieh
herabgesetzt . Auf alle
nicht herabgesetzten
Preise bewillige ieh bei
Barzahlung 10% Rabatt

mit Ausnahme von
/Aarken -Artikeln

RucL Hugo Dietrich
Spezialhaus für Damen - und Herren - Moden

Kaiserstraße , Ecke Herrenstraße

Julius Spiegel
JBintende

Wetten
^

| m SovMgzbuch am d. Kirchenjahr
1136 @. 8' in Ganzleinen geb JC 270
I Collum von einem, der
| offenbar ein« strahlende Füll « von einemI ewigen Sonntag in leiner Seele trägt .I Den Baabe und Berus dann hineinführteI w enge, finstere, frostig« Gassen des Le-Iben «. Nun kann er nicht mehr ander »
| als künden und bringen von der inneren ^I himmlischen Helle und Wärme. Wohl des -I halb ist w seinen Themen. Bilder - und
I Worten , ist seinem Mahnen und WerbenI so diel LebenSnähe und so viel vom GeistI und von der Kraft und Schönheit aus derI Höhe. Die knapp in sich geschlossenen undI dann wieder eng ineinander verbundenenI Abschnitte zwingen bald w ihre» BannJ und lassen kaum anders loS , als bis derI Meister selber einem w die Seele schau«
| und in ihr heilige Zwiesprache begonnen .

«, t „ A. Letter .8a beziehen durch jede » uchhandlunaI oder direkt vo» Lerlag Vereint .I » e » « e,e » H,t » ,l » er » Hei.I beider» . 843

für Anstriche aller Are
' vorteilhaft i. Farbenhans H&9SÜ

Waldstr . 15, beim Colosseum

Durch das am- 12. Juni erfolgte Ableben Sr .
des Wirklichen Geheimen Rats

Exzellenz

Herrn

Dr. jnr . , Dr. mg. h . c . Lfiwald
Präsident des Badischen Verwaltungsgerichtshofs a. D .,

haben unsere Gesellschaften einen schweren Verlust erlitten .
Im Jahre 1914 an die Spitze des Aufsichtsrats der alten

Anstalt berufen , hat Exzellenz Lewald in den schweren
Kriegs - und Nachkriegs jähren seine hervorragende Kraft
der Anstalt gewidmet . Seit Gründung der neuen Bank im
Jahre 1922 hat er deren Aufsichtsrat als stellvertretender
Vorsitzender angehört und hat in gleicher Weise ihr aus¬
gezeichnete Dienste geleistet . Die beiden Gesellschaften
sind ihm zu dauerndem Danke verpflichtet und es wird sein
Andenken als das eines Mannes von glänzenden Geistesgaben
und eines vornehmen Charakters bei ihnen in Treue bewahrt
werden . v 7006

Karlsruhe , den 13. Juni 1928 .

Oer AutsiciM und manu der
Karlsruher Leuensverslciierung Karlsuher

au! GegenseltigKelt vormals LeDensuersiclierunsstianH
Allgemeine uersorgungsanstait. AKiten -Geseilschan.

Statt besonderer Anzeige.
Gott- dem Allmächtigen hat es in seinem nn-

erforscbliehen Batschlass gefallen , unseren herzens¬
guten Sohn , teueren Bruder, Schwager und Onkel,
meinen nnvergessliehen, geliebten Bräutigam

Bedakteur an der „Dörener Zeitung"
4 Wochen vor seiner Hochzeit, unerwartet schnell,
aber wohlvorbereitet durch einen christlichen
Lebenswandel ans diesem Leben abzurufen .

Er starb am Sonntag, 10. Joni , vormittags
>/s 12 Uhr in Erfüllung seiner Berufspfiicht an den
Folgen eines Autounfalles bei Hillesheim (Eifel)

Die Beerdigung fand am Donnerstag in Hamm
(Westf.) statt .

Im Namen der trauernden Angehörigen :
Eduard Schottmüller ,Pfarrer in Adelsheim (Baden)

Jobanna Mtthlenbdver a ' s Braut .
Adelsheim , Altsimonswald,
Karlsrohe, Hamm ( Westf.),

■den 14. Juni 1928 ,

Katvolischer
Miitterverein
6t Stephan.

Todes-Auzeige
Unser liebei Mit -

glied, Fra -l

margar. Bertsch
ist im Herr» ent.
schlafe ». Wir einpfeh¬len dl« Seele der
Berstoidenen dem
frommen Sedete »n-
serer Mitglieder .

Die Beerdigung
findet SamSiaz , den
16. Zun! nachmittag«
ball, 3 Uhr statt.
Trauerh : Waldst « l.

Kail,ruhe , 14. S. A .
Der Vorstand .

Socken Seidenilor
garantiert I . Wahl
neue moderneMuster
das Dtzd. IHK. 13 50
Nachu. Ein Versuch
lohnt sich .

ARNO JRR6AH6
Chemnitz

Postfach 286.

Dünas , Cefa, Matratzen
Chaiselongue sowie ftlab
feaulenlle zu verkaufe»
Emil Waller , L«vpold
«rahe 13. «894

Deutscher Beamtenbun»
So«ntag, 17. Juni 1928, vorm. 10 Uhr

Bvamtenverfammiuno
im großen Saal der s e st h * l I e zu Karlsruhe.

Hur BundeSvorfitzender Flügel . Berlin spricht über den

„Kampf gegen das BerafsbeamteMm ".
Samstag , de« 1k. Juni » 928 , abends 8 Uhr

Zusammenkunft XV" fr ""
Konzert des Mufidoerews Harmonie .

B o r t r s g e des « esangverewt Badenia.
Die Mitglieder deS Deutschen BeamtenbundeS find zu diesen

Veranstaltungen freundlich eingeladen.
Landeskartell Baden :

Böhringer . Thum.

mm»
Iin

allen Preis- B
lagen nnd Ans- H
führnngen nnr I

von

G ^sohw. LBmmie
% 51KPOB8aStr.51^

Schlaf-, Speise-
Herrenzimmer

Suche». Diplmat -
Schreibtische, schöng
Modell ?, zut u . billi

Schreinerei und
Möbelhdlg scai » -»

Ritterstratze 11
bei der Kriegsstraße.

12 Jessen* K
verschiedener Bohnensotten
wurden geprüft .

Die eine Hälfte war mit
einer Zutai von „We b e rs
<2 a rls bade r "

bereitet .

Der Fachmann war nicht
in der Sage , sie herauszufm *
den . So ein/ach und Unauf¬
fällig gleicht sich JYebers

(3urlsba . de r "jeder Geschmacks -
Nuance der Kaffeebohne an .

Allerdings : Der Prüfende
halte die flu cren verbunden ,
sonst häUe die schöne goldbrau¬
ne Färbung und die Klarheit -
des Getränkes ihm die Zutat
von „We b er 's karlsbader
verraten . \
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Süddeutsche Fachschule für Blechner
und Sitjinflaieure.

Badische Landes -Malersachschule .
Aachschulk sür EleKtto -Zostallateure

nttb Elewo-Meitaulber.
Höhere Gewerbeschulen

Karlsruhe m «), wia« e 29
Semesterbegiun: l. Oktober 1928.
zwei aufsteigende Semestervon je 5 Monaten

Dauer . Schluß der Anmeldungen :
1 . September 1928.

Auskunft durch die Direktion .

Mischer
SchimWMere»

Ortsgruppe Karlsruhe.
Rbeinfahrt nach Speyer , 17. Znni

mit Motorschiff „ Freiherr von Stein ^.
Besichtigung verschiedener Sehenswürdig
leiten , wie : Dom, Aaisergräber , kziftor.
Museum der Pfalz , Rheinische Sekt -

kellereien A . - G. u . a.
Abfahrt Rheinhafen Nordbecken ? Uhr .
Fahrtdauer 2Ys Stunden . Gruppenweise
Führung ; preiswürdige Verpflegung in

verschiedenen Gasthöfen .
Rückfahrt mit Sonderzug 19 Uhr .

Näheres siehe Programm , das zu Schiff -
und Bahnfahrt , sowie zu allen Besichti-
gungen berechtigt und nur im Vorverkauf
zu Mk . 4.50 (Minder die Hälfte ) erhältlich
ist bei : Berthold Dobler , Lrbprinzenstr . 20,
Ecke Herrenstraße ; Sporthaus Max Mül -
ler , lvaldstraße ; Photogeschäst Hügel ,
Schützenstratze >2 ; Druckerei Fröscher ,

Aaiserstraße 105. S7»S
>— Einführung von Gästen gestattet . —

kichtbild - Ausweis besorgen .
Rinder bis zu 10 Jahren die Hälfte ;
Teilnahme von NichtMitgliedern gestattet .

Stellenvermittlung d . Augustinusvereins
4590 . Jeitungsvertretung , Schriftlei -

iung , verlagsvertreMng , mögl . Sitz Mün -
chen , von Verlagsfachmann und Iour -
nalist , Rhein ! ., 25 3 . , aus hochanges. Fa -
milie , vollkausm . durchgebildet , bisher
Leiter mittelgroß . Gesellschaften , gesucht.
Evtl , zunächst Uebernahme Redakteur -
Posten auch anderswo . Angebote an G«-
neralsekretariat des Augustinus -Vereins ,
Düsseldorf , Talstratze 55 .

45^ 1. Der Verlag einer führenden Pro -
vinzzeitung sucht für seinen ersten Redak -
teur , neuzeitlich orientierte arbeitsfreud .
Kraft , infolge Umstellung des Betriebes
eine selbständige Position als Allein -
redakteur od . verantwortlicher Ressort -
leiter . Der von uns empfohlene Herr
ist Akademiker (Anfang der Dreißig ) u.
hat l Jahr die Redaktion d. in uns . ver -
läge erscheinenden Tageszeitungen erfolg -
reich geleitet . Angebote an das Gene -
ralsekretariat des Augustinus - Vereins ,
Düsseldorf , Talstraße 55 .

4592 . Süddeutscher Verleger sucht für
sein . 2l jähr . Sohn in d. Geschäftsstelle
ein . mittl . od . größ . Zeitung od . auch im
Druckereibüro Stelle z . weit . Fortbildung .
Angebote an das Generalsekretariat d.
Augustinus - Vereins , Düsseldorf , Tal -
straße 55 .

4593 . Prinzipalssohn , 21 3 - alt , d. d.
Handelsschule besucht hat , sucht Stellung
als Volontär in ein . Betriebe , wo ihm z.
weit . Ausbildung Gelegenheit gegeben
ist, sich an d . Seite d. Thefs als Stühe
zu betätigen . Angebote an Generalsekre -
iariat d. Augustinus - Vereins , Düsseldorf,
Talstratze 55 .

4Z?4 . wir suchen z . sofortigen Eintritt
jüng ., mögl . ledig., felbständ . arbeitend . ,
gewandt . Lokalredakteur (Akad .) f. d.
nichtpolit . Teil uns . Zeitung (größ . Pro -
vinzblatt — Zentrum ) im besetzt. Gebiet .
Bedingung : Mehrjähr . berufliche Ersah -

rung , Stenographie . Eilbewerb . m. licht -
bild , Lebenslauf , Stilproben u . Referen -

zen an Generalsekretariat d . Augustinus -
Vereins , Düsseldorf , Talstraße 55 .

4595 . Süddeutsches mittl . Jentrums¬
blatt sucht z . Stütze d. Chefs jüng . kath .
Lokalreporter m. flott . Stil u . Mithilfe
im geschästl. verkehr . Maschinenschrei ,
ben notwendig . Angebote m. Zeugnis ,
kebenslauf u . Gehaltsanspruch an Ge¬
neralsekretariat d. Augustinus - Vereins ,
Düsseldorf , Talstraße 5S .

4596 . Jung . Buchdruck- u . Zeitungs -

fachmann , Prinzipalssohn , praktisch ge-
lernt , kausm. gebildet , arbeitsfreud . Kraft
m . eig. Initiativen , Absolvent ein . Buch -
druck -Lehranstalt , tüchtig . Propagandist ,
flott . Korrespondent , zuverläss . Buchhalter
in. gewandt , u . selbständ . Auftreten , be -
liebt b. d. Kundschaft , sucht bald od . spä-
ter Vertrauensstellung event . als Stütze
od. Vertreter d . Chefs in ein . kath. Buch -
druck , od . Zeitungsbetrieb . Angebote an
d. Generalsekretariat d . Augustinus -Ver -
eins , Düsseldorf , Talstraße 55 .

Besonders billiges Angebot!
Stoffe

1.15

1.45

Waschseide, einfarbig,
ca. 70 cm breit Mtr.

Waschseide in Blumen* und
Punktmuslern, ca. 70 cm
breit Mtr.

Kunstseide, 70 cm breit . _ _
Mtr. 1 .95 1.85 1,00

Bembergselde, »parte Neu- .
denen, 70 cm breit . . Mtr. ZiZw

Wasciunnsseline, 80 cm brt.
in hübsch. , soliden Dessins . _ _

Mtr. 0.95 0.85 U li )
WaschmnsseIine,8ocmbrt .

moderne Muster Mtr. 145 | aZv
Kleiderze&r , gestreift, 70 cm — _ _

brt , beste Qual. Mtr. 0.95 OifO
Dlrndlzefir, einfarbig-, .

Mir. 0 .95 0 .85 0 .65
Dlrndlzefir, kariert, _ _ _

70 cm breit . . Mtr . U . 9 &

Trachtenstoffe fttr Sommer,
kleider, indanthienisrbig , .
80 cm breit Mtr . 145 ■• Zw

Waschrips, ca. 80 cm brt . , . . _
großes Farbensort . . . Mtr. | a49

Damen-Hilfe
Flotter Hut, Exot, imitiert . •
Jugendliche Glocke , Punta-

Geflecht
Elegant. Hut mit Blumenund

Crepe de chine garn

Aparter Hut mod. garn. . •
Seil - Frauenhut m . Reiher-

garnienwg • • » • • • • • • . . .
Basken - Mützen in allen

Farben ab
Ansteckblumen in großer Auswahl.

3.95
4 .75
6 .80
8 .50
6 .50
0 .95

1.35
1 .25

Strümpfe
DamenstrBmpie, tarb . kamt

Waschseide mit Naht und f»
Doppelsohle Paar «Ji9v

Damenstrflmpfe, schwarz u.
farbig, Doppelsohle, verst. m nr
Hochterse Paar U . OO

Damenstrfimpfe, Seidenflor
schöne Qual. , Doppeisohle
mit vei stärkt. Hochterse Pr.

Damenstrflmpfe, la Mako,
extra starke Qual. Pr. 1.45

Damenstrflmpfe, Waschseid. Q - -
feinmasch. Qual. Paar 2.75 LiLU

Herrensocken gemnst Pr . 0 . 59
Herrensocken , extra Marke . nc

Qnalität in farbig. . . . Paar U «9w

Herren -Schweißsocken Pr. 0 . 75
Herren -Socken, Kunstseide .

platt., aparte Muster Paar ( | . 9w
Kinder-Söckchen mit Wollrand
Gr. 1834567 8

SS SO SS 60 65 70 75 S0A
Sport - Stützen fttr Herren , ,

reine Wolle, ohne Fuß Pr . I . Dw

Damen -Wäsche
Taghemden mit Stickerei, | MI«

Achselschi. od. Träger 1.45 Iw & Q
Taghemden, Maccobatist n . .

Stick, u. Spilzengarn. z .45 L*iQ
Hemdhose, Batist , m. Valenc.- • QP

Spitzen u . Stick, garn. 3 .95 Lidv
Nachthemd, Macobatist mit a ac

Spitz, n . Stick, verarb . 5 .75 di9w
Prinzeßröcke , a. gt Wäsche-

tuch mit Stickerei -Volant
oder Spitzen ab

K'seld. Unterkleid gestreift,
feste Qualität

Modewaren, Spitzen
Damenkragen, Rips oder ft - -

Batist Stock 0.75 U.40
Damenkragen, Rohseide, ^bunt bestickt . . Stack 0 .95 U . 10
Damenkrag., Crepe de chine . . •

in vielen Farben St. 1.25 Uiüv

DamenkragenSpachtel0.95 0 .65
Hnndkragen in Batist , Rips,

Valenc.- Spitze oder Crepe n nn
de chine Mtr. 1 .40 U . BU

Qnmmlgflrtel f. Badeanzüge J. g .
in allen Modefarben 1.45 Uaww

Lackgürtel groß . Ausw. 0.25 0 . 15
Gürtel - Agraffen , großes nFarbensortiment St. 0 .30 (J . fcU
Klöppel -Hemdenpassen n 4 .

Stück 0 .35 U . LL
Stickerei - Hemdenpassen

mit StickereiträgerSt . 0 .45 U . 4U
Stickerel -Hemdenpassen - _ _

mit breiter Achsel St 0.95 UilO
Stickereiträger , soUdeAns- . , «

ftthrung Mtr. o.25 WaiO

Bade-Ärtlkel
Badanzng 1. Kinder Gr. SO ab 1,25
Damen -Badanzug mit Träger , . .

1. 50 lifO
Dam.-Badanzng , Achseischl. .

schwarz Trikot m . bunt 1.95 Ial9
Damen -Badanzng mit Gflrtel . _ _

u . farbig. Garnierung 2.9Z 1 . 10
Bademützen in verschied. Formen

und Farben in großer Auswahl

Badehandtücher (Frottees 0 . 75
Badeschahe mit Gummisohle .

Gr. 35 —45 2 .55 1. 10

glmeine ß
Mütter ^

KaufsalleDährmifiel
Sauqer .Milehflaschen .efc.

nurbei

CARLOROTH
PROGERIE

TELEFON 6180 6181

Anft rti
ß

ung

Aufmachen
von

gonn
etl

st ° r s

Vorher

VHS #

Die richtige
Bezugsquelle I

Bowlenwetne
Weissweine

Rotweine
A tr seh wasser , Weinbrand

lichte Liköre , Punsche
Whisky Arrac , Rum

•Schaumweine ;
Hausmarken : Oppmann 4 . 50M , Kupferberg 5 .- M
Himbeersaft , Citro aie , Orangeaden , Sprudel
d» Hans Klssel BSsrfBr iS

LoDip -Mrin-
GeslBlIe!

Sämtliche tadellos
zusammen passende

Zutaten wie :
Japonseiden ,

frans. ». 'Schirm -
Damaste

ff . Batistfutter fran¬
sen , Quasten,Schnüre
Elektrische Posam .-

Leitungen .
Jede Raumfarbe !

Beste Qualität I
Facbm . Beratung .

Biligste Preise , da
kein Laden !

Spezlalhaus
W. Clorer jr.

Kalserstr . 36 H
(Friedriehsbad - Hof)

3i orrlunfrn
^ Regale je8 Fächer ,
Tisch , 3 m lang , 80 cm
breit,1 Schneidertisch ,
NeineZ Schreibpult ,
3Schneidermaschinen ,
Büoelfifsen u Hölzer .
Souesauerstr . l " r .

Gartenstadt
Kartsruhe

e . G . m. b H.
Laut Generalver -

sammlungs - Beschluß
vom 4 . Mai 19 ^8
werden für da» Ge¬
schäftsjahr 1927 4•/ .
Dividende vergütet
Die Abhebung fann
unter Vorlage des
MltgliedSbuche » er-
lolgen .
Karlsruhe , 13. 6 . 28.

Der Vorstand

4 '
mit Baderaum und
Veranda gegen mein «
im 3. Stock gelegene
3 -Zimmerwohnung m
Lad und Veranda zu
tauschen gesucht . An -
geböte uul . Nr . 6992
an die Geschäftsstelle
erbeten .

Student gibt
eu

iote unt . 6990
a d. Geschäftsstelle d.
Bad . Beobachters .

K. F. V. Sportplatz
SAMSTAG , den 16. Juni 1928

abends ' /» 7 Uhr

K. F. V. I
s

F.GPhönlx I
Am Sonntag , den 17 Juni findet

die feierliche Eröffnung vom

Jugend - und Erholungsheim
des Sfidd . Fussball - u Leichtathletik -
Verbandes in Ettlingen statt . Aus
diesem Grunde ist das Heim am Sonn¬
tag für den öffentlichen Restaarations -
betrieb geschlossen .

Der uerbandsuorstand .

SchIafztmme» Nllder
22Mk . Bilder rür alle Räume . Einrahmungen
Valentin Sch läfers Kuntthaudlg

« aiserftr . 38

Äußerst günstiges

Fleisch - und DM - Angebot.
Schuielnebrafen p . Pfd . 1 .10 bei 2 Pfd . p . Pfd . 106
SchwelnebaoBh . , - 95 . , . , . - .90
Schmer und Speek n 1 . - n 5 „ „ , - .95
SehmalZ selbst ausgelassenes per Pfund 1 .10
SehwelnekOpfe , , - 60
Schweine - lieber , » 1 .40
DUrrtlelsch , „ 1 .Z0
Inländ . Oehsenflelsch p .Pfd . - .98 b. 2 Pfd . p . Pfd . - 95
CefrlerfiBlSCh per Pfund - .60 und - .66
la Schlnk8ngek . 1/t Pfd. - ,55

MBttwurst ' /« Pfd . -.40

Krakauer V« Pfd . - 30

W .bebBr - o Blutwurst
V , f fd . - Z5

Fleisetiuiursf i .Rg . '/« - .*5
Schwart . PIdgsn

Pfd - 20 u . - .25

«ronensir . S3 ßEBB . MFMQFf Soüenstr 99
flmalienst 23 u = nemjei , Rydoüsir .28

Baöjsches

Landesweater .
Frcitag , 15. Juni

11 . Vorstellung
der Schlllermiete

Cyrano von
Bergerac

von Roftand.
In Szene gesetzt von

Felix Baumbach.
Chrono Dahlen
Neuvtllett« Leitgeb
Guiche Schulze
Balvert Kloeble
Madeleine Mtetens
Duenna Ziegler
Ragueneau Müller
Life Miller
Le Bret v . d . TrencI
Carbon Herz
Lignier« Brand
Guigv Bemulecke
BrtfsaW« Brüter
Montfleur » Höcker
Jodelet Mehner
Marguerite

Frauendorfer
Marth« MSderl
Claire Silber
Kadetten: Mehner

Kühne
Schneider

Oftholt
Schmidt-Ketzler

Weidner
Musketier Graf
Erster Marquis

Schellenberger
Zweiter Marquis

Schmidt-Ketzler
Kapuziner Höcker
Büfettdame Genter
Portier Kienscherf
Bürger
Sohn
Poeten :

Taschendieb
Pagen :

Schauspieler

Schneider
Keinath

Kienscherf
Opmar

Keinath
Wiechels

Opmar
Möderl
Silber

Ott
Schneider

Meyer
Arras

Schauspielerinnen
Konz

Lautenschläger
Köche : Schmitt

Lindemann
Kilian

Kleinbub
Frohmann

Lehrjung« Sauer
Lakaien: Ostholl

Weidner
Anfang 18% Uhr

End- 21M Uhr
1. Rang und 1. Sperr¬

sitz 5,00 Mk.
Plätze vom 2 . Rang an
aufwärts sind für den

allgemeinen Verlauf
freigehalten .

Simstag , IS . S. Kleine
Komödie. Sonntag . 17.
6. Ter Bettelstudent. —
I « KonzerthauS : Fin¬
den Sie , daß Constance

sich richtig verhält ?
( Erstausführung.)

Samstag , den 16 . Juoi , von 15' /, —18 Uhr :

Konzert der Harmosiekapelle .
Von 20 - 22 ' / , Uhr :

Konzert der Fenerwehrkapelle
! verbunden mit Sommernachtsfest des Gesang .

Vereins Liederhalle und des Karlsruher MAnnerturn -

j verein », zu dem auch andere Garten besueher zum
üblichen Musikzuschlag Zutritt haben

Stfmttcnflcftllithnfl Karlsruhe E.V.
Gegründet 172U

KönigsWrßen
mit allgemeinen

großen Sttffftftn
vom 16. bi» 24. Juni 1928 im Schützenhau ».

Samstag , den 16. Juni 1928. Eintritt frei . Nachmittags
4 Uhr : Schnellfeuer -Vettschießen . pnnktschießen .

Sonntag , den 17 . Juni 1928. Eintritt so pfg .* ) vor¬
mittags 7 Uhr : Feierliche Einholung des Schützen-
kSnigs. Anschließend : Aönigsschießen , preisschießen ,
Wanderpreise .

Ulontag , den 18 . Iuni 1928. Einttitt 30 pfg . ' ) Schützen-
dult — Stimmungskonzerte .

vienstag , den 19. Zuni 1928. Einttitt frei . Nachmittags
4 Uhr : Iagdmäßiges Schrotschießen auf Wurftauben .

Mittwoch , den 20. Juni 1928. Eintritt frei . Nachmittags
q Uhr : Iagdmäßiges Augelschießen auf wechfelwild -
scheiden.

Samstag , den 25. Juni 1928. (Eintritt so pfg .*) Nach-
mittags 4 Uhr : humoristisches Aonzert . Abends
8 Uhr : Festkonzert — Beleuchtung de» Festplatze» —
Feuerwerk .

») Rinder unter 14 Jahren in Begleitung von Lrwach -
senen frei .

TSM :

Bolklssefle - Volksbelustigurgen - Cchaustellungelt

Festwiese , große » Bierzelt , Würste - und Hahnenbraterei ,
Schuhplattler -Truppe .

Konzerle tilglich Mm . 4 Uhr mb abends 8 Uhr
ausgeführt von der Original Oberlandler Trachtenkapelle
unter persönlicher Leitung de» « eltbekannten Kapell¬

meister » Varl Witt aus München .
Samstag , 16. Juni bis einschl. Sonntag , 2*. Juni 1928:

Werktags , abends 7— N Uhr , Sonntags , abends H bis
11 Uhr :

Sesseutliches Preiskegel » . Tanzbelvstigvngev int

Festsaal des Schiigenhaufes - Tanzdiele - Jazzband

Billige Autofahrgelegenheit ab Aloninger und Hans
Thomastraße (Mohren ) .

Der Verwaltungsrat .

IBAD1SCHE
LICHTSPIELE

konzerthaus

\
„ Zirkus Pal und Paiachon
I

Freitag , d . 15. bis Donnerstag , d . 21 . Juni jeweils
20 . 15 Uhr , Sametag u . Mittwoch auch 16 Uhr .

Sonntag , den 17. Juni nur 16 Chr .

Aul vielseitigen uiunsch . neuaunührung .

Eine lustige FilmkomSdie des weltberühmten
Komikerpaares in 7 Akten .

Ausserdem

Der gute Kamerad.
Bin Bild Ton Menschenpflicht und Hundetreue .

Mnsi kbegl eltnng
Vorverkauf :

Musikhaus Fritz Müller, Kaiserstrasse , und Büro
Beiertheimer -Allee 10.

Preise und Ermässigungen wie üblich .

6
1 Zutolge Aufgabe meines Geschäfts Mirschslr . Z8 unter - 1
= werfe ich mein reichhaltiges Qualitäts -Lager in j

Damen - u . Herren -Wäsche
aller Art, Kragen, Krawatten . Trikotagen , FrottS, 1

— strümpte ete ., Bett - und Tlseh - Wasche einem |

Total - Ausverkauf!
Z

Um schnell ia räumen auf alle Artikel

3 O 0/o RABATT
= BenützenSie diese Gelegenheit,Sie kaufen nie wieder so billig ]*

Karl Löf « er i
Damen - u . Herren - Wäsche

Patentaufabkommen Päd Beamtenbank.
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Klubmöbel, Diwans , Chalse -
<ongues
' ^ 90

mmm
t

Decken » Frelefon 4419
PoistarmöDsihaus R. HOHLER . ScüQtzensi. 25

(RatenKauIabKommen »ngeschlosser )

Wanzen, Käfer . KS
vertilgt radikal m .Garantie u. bill. BerecbB®8

Fr . Höllstern s?s
Karlsruhe , Hfrrenstr . 5 - Telefon .
Versand v . best erprobten Vertilgung 510 —
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